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Vorrede. 



Juit dem sechsten Bande, welcher nnn dem . Poblicnm 
vorliegt, habe ich meine Tor awölf Xfbren begonnenen 
Arbeiten über lateinische Synonymik und Etymologie ah- 
geschlossen. Es würde entweder ein beispielloses Glück 
oder eine strafliche Verstocktheit heissen müssen , wenn 
ich in diesem Zeitraum an keiner der aufgestellten Be- 
hauptungen oder Vermuthungen irre geworden wäre, nicht 
selbst manches zu dem schon behandelten hinsugefngt, 
anderes davon getilgt^ und vieles darin anderB behandelt 
zu hab^n wünschte. Allerdings habe ich diese Er&hrung 
in reichlichem ' Masse au machen gehabt; dass sie sich 
jedoch^ nicht auf einseines beschränkt , sondern sich auf 
manche allgemeinere Ansichten und ßrundsätse über Sprach- 
forschung, erstreckt, habe ich in der Vorrede cum fünften 
Theil ohne Rückhalt bekannt , und sugleich mein Vor- 
haben erklärt in dem letsten Band nicht blos den rück- 
ständigen Theil meiner Aufgabe , sondern auch eine Reihe 
von Palinodieen su liefern« 



Allein da die lexicaliscbe Fornii welche ich 
letsten Theil gegctben , um ihn zugleich als Generalindex 
über das ganze Werk 'brauchbar zu machen, suaammen* 
hängende Dednctionen nicht gestattet, so gMachte ich in 
einer Vorrede meine Ansichten über lat. Etymologie im 
allgemeinen, wie ich sie nunmehr gewonnen, niederzu- 
legen, und siedurch Beispiele zu erläutern, deren Ensemble 
dann wieder zur EWäuterong und Begründung der in dem 
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2 Nothwendigkeit der 

folgenden verein«elt stehenden Retnltate dienen mdchte. 
Was ich soalsVorredesn geben beabsichtigte, erscheint 
nun seiner Ausdehnung wegen in der Form einer Beilage, 
die ihrem Hauptinhalt nach in einer Ueberiicht der latei* 
nischen Wortbildnngslehre besteht, ^ snvor aber in rha- 
psodischer Form -einige allgemeine Bemerkungen über 
Sjprache mit nnnitttelbarer Anwendung auf das etymolo* 
gische Verfahren hinsichtlich der lateinischen Sprache 
vorlegen soll, mit besonderer Begehung auf diejenigen 
Grunds&tze, hinsichtlich deren ich erst während meiner 
Arbeit suf KUnrJieit gelangt bin. . 



Nothwetidigkeit der SpracheoTergleichiiiig. 

1. Ich habe mich überzeugen lassen, dass dasjenigo, 
was ich in dem Vorwort zum ersten Theil als Wort- 
fbrschung im Gegensatz der Sprachenvergleichung' be-r 
zeichnete, keineswegs so selbständig' walten dürfe 9 wie 
ich damals glaubte, und habe mich dann durch die Praxis 
selbst überzeugt, dass die Vergleichung verwandter Sprachen 
nicht blos als Begleiterin nebenhergelui , sondern als 
Aufseherin oder wenigstens als controlir«nde Bdiörde 
mit ihr im engislen OeschSftsnexns stehn mnss« An der 
Yffrwandtschaft d«r Sprachen des itfdogermanisebsn Sprach^ 
Stammes wird^bei dem gctgenwfii^gen Stand der Wissen- 
schaft Mein Vernünftiger» der Atigen nnd Ohren nicht 
absiöhtHeli verschliesst , mehr zweiiteln. Die einzelnen 
8|praohen die»^ Spraohstamme»> sind als Dialekte einer 
terloreiien oder nnbekimnteli Ursprache anzasehn, welche 
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nicht Uo8 Wurzel* nnd Stammwörter^ sondern auch die 
meisten ausgebildeten Wortformitionen gemein haben. 
Der Stand dieser wissenscbaftlibhen Erkenntnisa lässt 9icli 
am anschaulichsten so beaseicbuen: Wie man vor hundert 
Jahren noch überrascht war» so viel&che Aebnlichkeit 
zwischen deutschen, persischen etc. Wörtern mit griechi- 
sehen, lateinischen etc. Wörtern zu fimden, so scheint es 
der heutigen Etymologie vielmehr auffallend, irgend ein 
griechisches, lateiuischeS| deutsches Wort in den indischen, 
petsischen, slavi^cben Sprachen, 'und so umgekehrt, nicht 
vorzufinden^ ihr Bestreben geht dahin, das entjsprechende und 
identische Wort unter seiner Vermummung oder Schminke, 
anter seinen Runzeln, Wunden oder Narben, die ea nach 
der Trennung seines Dialektes von den verwandten Dia* 
lekten im Lauf der Jahrhunderte bekommen hat, wie- 
der zu erkennen; und wenn sie ein buchstäblich ent-* 
sprechendes Wort tiicht entdecken kann* ao glaubt sie 
in 4^ Regel lieber, dass es in diesem Dialekt verloren 
gegangen ,* als dass es in dem andern erst später gebil* 
ddt wordeu sei« 

2« Der Fall, dass such eine Wort fa m i 1 i e in einem 
Dialekte ganz spurlos untergehe, ist der seltenste; mei- 
stens lebt irgend ein Abkömmling derselben, entweder 
zu irgend einem subalternen Verhältniss herabgewürdigt 
als bloses Präfix, Suffix etc., oder in irgend einer Ver- 
kappung und einem Incognito verborgen fort Von beiden 
Fällen ein Beispiel: 

«) In einem subalternen Verhältniss: Die Prae- 
position aus, goth. ut, ahd. »z, scheint auf d|p ersten 
Anblick im griechischen .und lateinischen ansgeatorben und 
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4 Nothwenäigkeit der SpnicbeiiTergleiehiiiig. 

durch ix, e» verdrängt m sein. Aber dem ist nicht 
aYsoi denn ans ist' der Positivna von vatiQqQ, Wfaroc* wie 
ex Ton extimuBf und iaptlvri ist ein Compoulum von vg- 
nnd afivri}. Selbst im Latein fehlt das Wort nicht: ea 
ist sus-, in auMtimtreuni M, eine Vergleichang , welche 
cagleich anf die Urquelle fuhrt : nämlich »ua - mithin 
ig- und ausbist nichts als eine Nebenform von «tt&, vno, 
auf, wie as- und 09 - (in aspeiUra, oaportars, osUndere, 
oacines) von ab^ ab», abscedere, nnd von ob, obsp obgtinatus, 
indem der radicale Labial durch den paragogischen Sibi- 
lanten verdrängt worden. Die deutsche Präpoa. aus hat 
aber ausschliesslich eine Mose Nebenbedeutung von viro 
zu ihrem Begriff erhalten, nämlich die Bedeutung von 
vnß^i welche auch im Latein , wenigstens in Compositio- 
nen, in succ§dere ^uroa nnd in subpehiflumen angetroffen 
wird. Gern hätte ich auch umgekehrt Spuren von Ix, 
ex in| Germanischen nachgewiesen; ich glaubte es. auch 
wirklich in weg-J mithin exirahtre in wegtragen nach- 
weisen SU können; aber die freundliche Belehrung Jac. 
Grimms, dass dieses weg, engl- att^ay^ l| o^ot;, mit dem Sub- 
stantiv Weg Pia, peha einerlei Ursprung habe, (wogegen 
Ix sichtbar mit im^^ secare, exirinteeus zusammenhängt), 
lässt mich auf diese Vergleichung verzichten« 

b) In einer verkappten Gestalt: das lat. ducere 
heisst im goth. tiuhan, ahd. siuhan, ahd. ziehen. Und 
wie im Griechischen? die Wörter mit gleichen Elemen- 
ten dixia&aiy doxäv, iviwtiws liegen gar zu weit ab; do- 
hxog , worauf ich rieth, verlöre gewaltsam sein 1. Soll 
tiun duo^e im Griechischen gar nicht existiren? doch! 
ducere ist das im Latein vormisste iiVfHv, so verschieden 
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auch beide Wörter an Körper und Geiat scheinen; nämlich 
die leibliche^ d. h« bachstablicbe Verschiedenheit achwindet, 
wenn man nur eine Verrückung der Aspiration augiebt, 
mithin eine. Form 0ETKEIjN (womit dv^ovi^g unstreitig 
zusammenhangen würde) neben iev;^av^ annimmt ^ wie j^i- 
Toiy neben xi^tiv und viel]. x^Xxog neben xdX/o^, und, 
guttur neben xvxfogi denn dann stimmt ducere eben so 
zu xtiiuVf wie fugera zu J^jsijta. Und auch die geistige» 
d. h. Begrifisyerschiedenheit schwindet, sobald man die 
vermeintlich tropischen und kühn poetischen Bedeu- 
tungen von ducere als die Slterit Bedeutungen betrachtet^ 
und z. B. das virgüische (Aen. VI, 849*) 

idvoe duceht de^marmore vuUMta* 

durch das homerische (II. XVIII^ 374.) 

(ßX de ßoeg xQvoolo xereixoTO naacivigov te 

erklärt Und vergleicht man endlich jevieiif, d. h. schaf- 
fen^ und zeugen^ ahd. ziugan mit Stellen^ wie Plin. 
TXi, 1 0. Testudinea educunt, foetum armuo epatio, oder 
Plaut. Rud. IV, 4, 129. quiie produxi und Cic. Verr. 
I, 12. d. h. gezeugt, so erhellt, dass nur das Simplex 
dueeri der Grundbedeutimg von xeiriew elwas fremder 
geworden ist. 

3. Ich bin nicht so glücklich , die verschiedenen 
Dialekte des indogermanischen Sprachstammes ^ Sanskrit, 
persisch, litthauisch, slavisch etc., zu verstehn, um sie 
bei der Frage über die Genesis lateinischer Wörter mit 
zu Rathe ziehn zu können. Selbst die altgermanischen 
Dialekte, gothisch, isländisch, angelsächsisch etc , sind mir 
kaum soweit bekannti als zum Verständnis» von Jacob 
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Orimms grammatischeti Forschungen nnd EntdeckoAgen 

I •• • • 

erforderlich ist. ^ 

Ich habe dafnm den sprachTergleicfaepden Theil mei- 
ner etymologischen Untersuchungen hauptsächlich auf eine 
Parallele der sogenannten pelasgischen Sprachen, 
also der lateinischen Sprache mit der gnechischen, be- 
schränkt, und hiermit hoffentlich der altclassischen Sprach- 
kunde^ welche den Gelehrtentchulen annoch mit -Ausschiusa 
der übrigen indogermanischen Dialekte angehört, und 
für welche meine Arbeiten ursprünglich bestimmt waren, 
einen grösserrii Dienst gdleistet, als wenn ich meinen Plan 
noch mehr erweitert hätte. Nur in seltenen FlUen h^e 
ich ein indische» Wort rerglibhen , s. B. das -ganz iso- 
lirte altlateinische ««sir, dos Blut, mit osro* 

r 

1 

4. Wo ich nach den im Vorwort sum fünften 
Theil angegebenen Rücksichten die Unttersprache^ ins 
Spiel sog, habe ich natürlich Grimms tiefeingreifende 
Lehre yon der Lautverschiebung immej: vor Äugen 
gehabt. Ich habe ihre Gesetze unter den einzelnen be- 
treffenden Buchstaben ^ auf welche sie anwendbar ist, der 
Bequemlichkeit wegen angegeben; hier finde der Wichtig- 
keit wegen noch^I^e Uebersicht aus Grimms Gr. Th. L 
S. 584' Platz« 



lat. goth. alth. 


lat. goth. alth. 


lat. goth. alth. 


P=f= b,P 


t — ih— d 


e== h,g:sz hjg 


b=p= f 


d — ^ = « 


^ == * AT CÄ 


f~b^ p 


ih== cf = i 


Ä« g=i 



Nur was mit dieser Regel geuau «bereinstimmty ist über 
allen Widerspruch erhaben» wie z. B» 
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fl/fMfi bUekefi. ^<9)alii Oi«bd. luoffu^ loeifior«" ' 
«2^nK ^«^ wild* ' fijpMfa Dirao* x»2o$ g«il« "-^ 
oqpo^oystr spredheo. qpo^ro^. Bürde, f^yll^q Böckleinw 

Einzelne Abweicbpngen iuid^Ansn«bmen von diesen^ Gro- 
setsQt giebt es «n«treiti]^| aber bei jedem FaU| wa ich einip 
aolcbe xa statuiren genötbigt war, bat miph ein nnbe^^ 
baglicbes Grefiihl vrie eine GewiBsensunrube verfolgt} wo 
ich dagegen der Versncbnng, micb bei einer Ausnahme 
zu bombigen , fest widerstand , bat mich die beharrlichere 
Nachforschang oft auf ein evidentes Resultat geführt 

5. Wenn die verschiedenen zur Vergleicbon^ bei- 
gezogenen Sprachen nicht blos die Wortstamme, sondern 
auch deren mannicbfache Wortformationen, mithin last 
den gesamlnten Sprachschatz ursprünglich gemein hatten, 
8o durfte ich sie gewissermassen auch als Eine Sprache 
behandeln« Von dieser Freiheit habe ich in sofern Ge- 
brauch gemacht, als ich lateinische Derivata, wenn ihr 
Primitivnm Sm Latein oioht mehr vorbkndea war, ohne 
weiteres von dein griechischen oder dentschen Primiü- 
vum, welches nachweisbar war, Abkitete,"iind umgekehrt 
Wenn es daher beisst 

ciüUdua von hell, tomtnium von stopfen. 

i^aliis von o2oS. rudis von OQOog. ^ 

inierpretari Cansativ vom goth. frathjan 

fürchten Frequentativ von porcere 

nusis^rai Pliuqoamparfeot von fiolitv 

9u§H ond mkitre Stamih vom naomont und seh metter i^. 

caitsiua und frivohkß Deminutiv von H^se und tpcccS, 

ao ist diesa »or der Kürze und Bequemlichkeit wegen 
so ausgedrückt, und ich brauche kein Miatverständniss zu 
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besorgen , alt wollte ich dnrcli diese Aiudmcktweiae das 
abgeleitete Wort sogleich «li ein ans der fremden Sprache 
entlehntes Wort erklaaen« 

0« Diese WorterUamng mittelst Vergleichnng einer 
andern Sprache schütet oft gegen yereilige Annahmen 
einer Ableitnng , nnd weist auf eine andere Quelle hin, 
als die in der uacbaten N&he rauschende« a* B. 

cogUarä-mAX von iMg^rtf sondern von hugjan 
comers • • coimere • - xSanog 

herlich -'' • Herr - - earus hehr 

fuiilis ^ - ^- fiisua - - qtoixaXsoS* 

Aber oft setzt dieses Verfahren den Sprachforscher anch 
in Verlegenheit, und giebt ihm die Qual der Wahl, ob ein 
Wort auf dem Weg der Wortforschung oder auf dem der 
SprachFergleichung au erklären sei; x» B. entscheide ich 
nicht» ob XU erUären sei 

I 

fUicQ durch in ioeo oApt durch 7XA«ir ^iÜ^ 

-_ a»g 
- > oZrog^ 

xogiaok. 

bisweilen ist beiderlei Verfahren zugleich richtig nnd ge- 
langt auf verschiedenem Wege z& derselben Wurzel: 

perdsrt sowohl per^dare als ni^uf 
iUmlich . - a/>-lich - Ivolt/ittOff. 



cur 


quar9 


vUa 


pegiiuM - 


€Uiers 


deolers 


»ensifn 


s$ntire - 

1 


iUb^rä 


deAiber0 - 


caUäire - 




aufhören - 


* 

hören 



\ 
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O n o m a t o p o e t i k« 

^, . • 

7. Das« alle Sprachen in ihrem Ursprang Onoma- 

topoesie war, mithin kein blos sofallige» Verhältnisa 
zwischen dem Wort mti der dadnrch bezeichneten Sache 
Statt finäet^ ist aeit Plato oft behauptet, oft vergessen, 
oft bezweifelt worden, dof aber gegenwartig doch wohl 
als ein zieiQÜch allgemein anerkanntes Princip gelten. Allein 
eben so ausgemacht ist es, däsa es blos auf den Urznstand 
der Sprache oder der Sprach^ Anwendung leidet. In 
derjenigen^ Entwickelungsperiode, in der selbst die Utesten 
Sprachen als Gegenstand der Betrachtung vorliegen^ lassen 
sich nur noch einzelne Reste jenes W^chselverhältnisses 
zwischen Sprache und Nat^r erliennen. Diese mangel- 
hafte Erkenntniss beruht theils auf snbjectiven Gründen, 
weil unser ^ensorium für die Aehnlichkeit zwischen Laut 
und Sache abgestumpft is^ und nur auf mittelbarep Wegen 
wiedeir «am Bewnsstsein derselben kömmt , theils ist sie 
die Folge von VerSndefungen, welche die Sprachen selbst 
erlitten haben, in dem Grade mehr oder weniger, als das 
Leben eines Volks mit der Natur in Verkehr geblieben isl^ 
oder sich durch vorherrschende Entwickelung des Verstan- 
des von ihr entfernt hat Darum werden wir bei den Rö- 
mern im ganzen wenig von dieser Art zu erwarten haben. 

. 8. Am UQvertilgbarsten und unverkennbarsten hat 
sich die Onomatopoesie im Reiche der Vocale erhalten. 
Wenn unter den Gmndvocalen (a, i und u) der helle Ton 
a das Mittelmass, das Schöne; der feine Ton i das Kleine, 
Zarte, Schwache; der dumpfe Ton u das Grosse, Gewsütige. 
Furchtbaire darstellt, so ist diese Bedeutsamkeit des Lautes 
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nicht blos in der bfudgreiflachen und nnvertilgbaren Ono* 
matopoesie m erkenttton', ivciche Natartöne absichtlich 
nac&aiii^, W ^^ 

l£hn»r# ' und tonan ' e^itruM und ciseurrio - 
tibia • tuba u* lioifftmiguf - murmuto 
' sr^MVi XQtiHff ngti^^p 

sondern auch in den feineren , welche Gegenstände dea 
Gesichts» z. B. Farben durch Töne malt; in dem Unter- 

schied von 

• • . •. • • • 

ifHffffdm QAd pufiu9, i . . fliQan»\ nnd fi^lytu 
pand^r^. ^ pin^er^ ^. cßndela '-. vi^indela^ 

9i DtiMe WSrte^ nnd die«» Bedentttngen haben An- 

* 

sprnch fülf luralt tu gelfim; wenn dagegen at& und niger 
die schwarze Farbe beaeidineten) so steht der helle 
Vooal in «o entsehiedenem Contrast mit der dnnklen 
Sache, Amb Woirtforin oder* Bedeutimg' ans <ler Zeit ra 
stammen seheinen ^ nt weiche]* dergleichen^ Wid^sprüche 
twischen Sprache nnd Natur nicht mehr- gefohlt wurden, 
weil der denkende O^ist das sinnliche Elem^t der 
Sprache bereits seiner EbenbXrlEgkeit mit denl*^ikt^n 
beranbt hatte, nnd in den Laoten nnf ndeh dib vom 
Geist beauftragten TrSger des Begriffs sah. Der Vocal 
wird in dieser Periode allerdings noch Ton Gesetsetf be^ 
stimmt, aber in der Regel nor von Gesetzte des Wohl- 
lauts und der Bequemlichkjsit, wovon .weiter unten die 
Rede «ein wird« 



fO. Uebf^eus mvfli .bisweilen die- Wortjbrsofanng 
des woldtbuenden Gkinben an eine urspctinglicbe On^ 
matofioesie zsNlöreB oder weqigstttis an ihrer Unprnng*- 



Onomitopbetik. 



li 



llckkbit irre msclicii. Wer «alJte Bidht In Xnkßr, lallare 
das Weiche^ Krtiftlase Je8.LaHoi}8 fcrch den-Iianibda- 
damn«) Termöge d^ riohtigateili Nat^rgefsbls^ so fnal«risck 
als mögtich dargestellt glauBan ? Und ioeh • ist pcdhre 
kein arsprünglicher Stamm» sondern ein dnrek; Redliplica- 
tion ausgebildetes, dnrck Assimilation yernnstaltetes WcMrt; 

TJyBiv XaXayeSv lallare XaXetlf» 

Und vielleicbt eben so pipare^ n&ntiHV y pfeifen, eine 
Abstampfang yon pipidua^ der Reduplication ron t/ialAai^y 
ap^peüafe. Wie unsicher und trüglich und subjectiv 
auf diesen Punkt unser Gefühl ist, hat Adelungs Bei- 
spiel gezeigt I der, ohne seiner Organisation naoh in be- 
sonders vertrautem Verhältniss mit der Natur zu atehn, 
doch fast in jedem Wort einen Natuilaut und Ueberein- 
stimmung mit der Sache zu erkennen glaubte; er ver- 
wechselte Ursache und Wirkung. 

11. Verwandt mit dieser Anforderung an die Ety- 
mologie ist die^ durchaus keinem Abstractnm in der 
Sprache Ursprünglichkeit zuzugestehn , sondern jedem 
Wörtlein einen lebendigen Stamm nachzuweisen, und 
es aus einer Wurzel abzuleiten ^ welche einen sinnlichen^ 
wo ipöglich sichtbaren^ Gegenstand oder Act bezeichnet. 
Dies gilt besonders für die Partikeln. Manche derselben 
haben noch Körper genug , um aus ihrer Physiognomie 
und Statur ihre Familie errathen zu lassen: 

pene8, pendere, tenus, tendere^ apui, aptua. 

I 

tranSf tQavigj tnQälvo)* 
nXi^fj naXiv, nXavaad'ai. 
ntQiy p^f nel^. 
fcsreci meiere» 
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Aber bei weitem der MebrsaU Mich eiiid sie thtüe durch 
den Tieleii Gebianch tu so unbedeiiteiideii Wörlleiti eb- 
genutMt, Iheile dnreli ihre eigene GcietigkMt sn so kvrsen 
Tönen yerflnohtigt, dais aieh kanm noch ein Rest ibrer 
ehemaligen Wund erhalten hat. In dieaem Fall möchte 
ich mir immer lieber manutn ds tatuia snmfen; aber 
wenn &tt Sprachforachiuig dorcfaana einen lebendigen 
Stamm rerlangt, %o vergleiche ich etwa folgende Paräkeln 
mit folgenden Verbia: 

nam ^nim mit «^fif • ex mit aecare exirinseausm 

int mit Inog ntiffi). fi ya mit ayav. dv(- mit dvfOfia«, 

(ler mit fioror« 



Verfahren der Sprachenrergl^jchnng. 

12. Dßn GrnQdsatz der neueren Etymologie, data 
1) der äaaaere Gleichklang der Wörter von dnrchana 
keiner Bedeutang sei, dasa 2) daa gesetzliche VerhSltniaa 
der Lante sa einander^ die erate Rücksicht fiir den 

« - . * 

aprachvergl eichenden Etymologen aein mnase^ dasa 3) die 
Uebereinstimmnng der Bedeatnngen nnr ein aecnn-i 
därea Gewicht habe, dieaen Grnndaätz habe ich in aeiner 
ganzen^ Strenge zu dem meinigen an machen gesucht» 

J3« ad 1. Ein iinaserer Gleichkiang gleichbe- 
deutender Wörter^ in verschiedeqen Sprachen, acheint oft 
von Hermea oder Prometheua veranlaaat zu sein, um den 
l^aturalisten zu necken und zu täuschen, den Sprachfor- 
acher aber wenigatena zu versuchen ; denn wer aollte nicht 

k§ru8 und Herr, i^as und Faaa« /altere nnd fällen. 
AoAwe • haben« avyi^ - Aiige« frui •> fronen 
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einerlei Wörter halten, wenn er llicfat gelernt hat. 



/ 



daaa dai Ohr in der. Etjrmologie die allerlcftJEte oder viel^ 
mehr gar keine Stimme hat? so wje wirklich diese scheinbar 
identiach^n Wörter gana y^achiedenen Sfämmen angehö* 
ren. * Daher noch einige Warnangsbeiipiele für den Na« 
taralisten, aas 4ien drei verwandten Sprachen. Gans 
heterogen nnd durchaus nicht mit «(inaDdjpr verwandt 
sind: 



infiiiaef {iiiq>ou3iai), 

kühn, (yoyo^) 
Hemd, (xa^iaoff) 
edel^ (araXo^) 
Broti (feriutn) 
artigi {igaiucog) 



nnd fl^th. miiPS£^an, ISügnen 

- Wabe, itpi}' 

• cormri^ incohare 

- ia&Xogj i&Xog 
-> ßgwtov, ßfävM 

r 

- aQuqg\ agagdg. 



^ umzingeln, {afA(p^dixM&a$) ^ cingere, hegen 
beulen, {%Xavaw) • ululare, oXoXiiai,» 

14, ad 2. Das Lantverhältniss ist die einsige 
sichere Basis aller Etymologie. Die vergleichende Sprach* 
forschung mnss,, wie bei einem arithmetischen 
Exempel verfahren. Dies kann .sie nar, wenn sie mit 
dem Glauben an eine Art Heiligkeit der Buchstaben ans 
Werk geht und von vom herein alle willkührlicben und 
zufSIligen Erscheinungen und Resultate für so unmöglich, 
wie in der Mathematik hält, &lls sie ein evidenteä 
Resultat gewinnen will. Diese scheinbar pedantische 
Aengstlichkeit in Betreff des Buchstabens ist ein Eigen- 
thum der neuen und wissenschaftlichen Sprachforschung* 
Die ältere nnd naturalistische Etymologie schien 
so SU räsonniren : Die Schicksale einer Sprache und die 
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YcräDderupgen ikrer Wörter jMegen Iwaplslchlick tu der 
Ehnd des VoUu, nidit tieiner Gelehrt«! und SchrifleteUer* 
Das VtAk aber hat vor den Biithataben an nah nicht 
solchen Respekt wie die Chrammatiker und die Gelelirtraii 
es nimmt den ähnlichen Laut für einen gleicheui nnd läaat^ 
was verwandt is^ ohne ängstliche Unterscheidung gelegen^* 
lieh in einander übergehn* — Diesem Glauben' gegenüber 
lehrt eine rationelle Etymologie: Allerdings wird 
durch das Volk und nicht durch die Gelehrten die Sprache 
'theils fortgepflanzt und erhalten*, theils im Lauf der 
Jahrhunderte and nach dem Wechsel der Wohnsitze auch 
fortgebildet und geändert; aber eben dieses Volk sieht 
in dekn ISuchstaben nicht ein gelehrtes , sondern ein n a- 
turliches Element, und hält dieses, wie alles ^ was 
Natur ist) heilig, und bewahrt jedes Wort in der über- 
lieferten Form mit einer unbewussten Treue und. Pietät, 
wie jede angeerbte Sitte und Cärimonie. Zeit und Ort 
ändert cwar^ aber immer, wenn auch nicht mit absoluter 
NDthwendigkei^ doch auch niemals nach WtUkühr nnd 
Zufall^ sondern aus irgend einem Motiv > in irgmd einem 
Interesse der Schönheit oder der Bequemlichkeit« 

15. Dass bei der sprachvergleichenden Etymologie 
euf die grössere oder geringere Aehnlichkeit , welche ait 
verglichenen und identifieirten Wörter för das Ohr htiben> 
durcfaan» nichts ankömmt, sobald nur die Upähnlichkeit 
in den verachiedenen Lautsystemen der beiden vergliche- 
nen Sprachen ihren* Grund hat# mithin die an eich ver* 
schiedenen .Laote, wie. grieoh. y und lat. A, oder lat d 
und deutsch s^ ajiph nach bastimmten Sprachgesetsen ent-» 
sprechen, is.t ein .gegenwärtig anerkannter 3ats. Ba^ 
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ireilich wonderliteh für den ungeübten Etymologen/ 
wenn es heisft: 

bellum^ Deminnttv von ioSk 
ieniina, Adjectiv von aaig 
Ffiius f StAmm von Avd-eXv. 

Aber es können ja sogar sämmtliche Laute oder Buch- 
staben verschieden und dennoch die verglichenen Wörter 
völlig identisch sein, 's;. B. 

decua Zier» pectu Vieh, homus %9im,vQQ^ 

Es wird freilich niemals an Freiinden einer bequemeren und 
durchsichtigeren Methode fehlen, welche, indem sie nur die 
Aufgabe und die Lösung mit einander vergleichen, ohne 
zugleich die vermittelnden Lautgesetze kennen «u lernen, 
dieses Verfahren ein künstliches , und das Resultat ein ge- 
waltsames nennen; allein ^iese stehn auf demselben Stand* 
punktder Naivetät, wie ejn Mann, der einen Richter- 
sprach schmäht^ weil er zwar d<^m Buchstaben des positiven 
Gesetzes gemäss, aber der Billigkeit offenbar zuwider sei ! 
Auch die Etymologie hat wie die «ädern Wissenschaften 
und Künste, das Rechte das, was dem Laien evident scheint^ 
für oberflächliche Auffassung zu erklären, und dagegen 
anderes, was demselben Laien unmöglich scheint, als wirk- . 
lieh und nothwendig nachzuweisen. 

16. ad 3. Die genaueste Uebereinstimmnng 

« 

der Bedeutungen ist so wenig ein wirkliches Krite- 
rium für die VerwandtUchaft der Wörter als der Gleich-» 
klang. VSUig zu trennen ist daher wegen Mangels an ge- 
nügender bnchst&blioher H^ebereinstitnmnng manchea^- 
was man gewöhnlich, durch die saohlielie Ueberaini*' 
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«thnaiiuig verliibrt, dnrob AniHibme irgend einer Aaonulie 
in Verbindong setst: 

fü ist nicht joil«; sondern von 



f%üarB - 

lympha - 
papere - 
furpua - 
scintilla - 
spoüum - 
ifsspa 
trana 



vifAtpri 
OM/lov 



\fpUyio 



" hiynead'aif 

• McaterB 
- Ofro]»a^ 



Bei weitem der Ueipste Tfaeil der Wörter, die in ver- 
wandten Sprachen gemeinschafüich sind, decken aich anch 
hinsichtlich der Bedeutung so genau wie^ 

pater , ' narijiß. lenifts , ' lind. 

nicht einmal domua und dofAog ; denn der Lateiner denkt 
bei domua zugleich mit an die Inwohner , wie der Grieche 
nur bei oIxoq thut. 

17. Die bis ins Vugen^etsene steigende Wandelbar- 
keit der Bedeutung bat zwei Hauptquellen: a) die poe« 
tische Anschauungsweise der ältesten Zeit, und b) die 
schwankenden Gr^^echtsame der . grammatischen Formen. 
In Folge jener Kraft gehen die Wurzeln und Stämme, 
in Folge dieses Mangels gehen die Formationen eines 
Stammes ihrer Bedeutung nach weit auseinander. 

18. ad a. Die Bedeutungeii der Stämme andern sich 
nach Ort und Zeit vieliacher und freier als die Buch- 
staben , im nämlichen Grade , wie der Gretst freier ist «Is 
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die Natur, der Gedanke freier als das 'Wort^ die Phan- 
tasie freier al»- das SjfMracfaorgan. Eine Synonymik der 
Ursprache, d. h. Lehre von dem ursprünglichen: Unter- 
schied sinijyerwandtes Wörter, wSre ein Unding; denn ja 
älter die Sprache^ desto poetischer ist sie zugleich^ und je 
poetischer sie ist j jes.to weniger Trieb hat sie zun^ Schei- 
den und Trennen, aber desto mehr Neigung, Getrenntes 
SU vergleichen, .Aehplichkeiten zu, finden^^ das Aebnlich^ 
imd Verwandte zu identificiren und dessen Bezeichnungen 
bald mitBewusstsein^ bald unbewusst untereinander au ver- 
tauschend Paher waren uoth wendig in der ältesten Sprache 
gar viele Begriffe als Synonyma oder identisch an gesehn 
und behandelt , die von einem andern Standpunkt aus 
Opposita sind, weil alle Opposita coordinirte CSegriffe 
aiild .biid durtoh ' ihrein < g^meinschAftlicheiiL! GEattongabegviff 
für die Pkantasie wieder eine^ Aebnlichkeit geiiünüBn\ 
welche der sclnvf trennehde Verstand nicht mevkenüt 
odei^ fibersiehtk): r ' t <: 

19. So darf es nicht wundern, dass einerlei oder 
nächstverwandte WiJrter in verschiedener Sprsofae schein- 
bar ganz Verscbiedeiaes bedeutipti , deiin »ynonym sind 
z. B. die vier Elemente: 



.t 



Feuer« 


Wasser. 


LiifU Erde. 


qpAoS 


fluctua 


ronflägi»' blühen. 


— 


SUCCU8 


tifvxv — 




tp&eag 


— aaxum. 


— 


Brunnen 


— fiondss* t 



Eben so dfe t^rscfaiedenen. Sinne : 

Geh^r. Gericht. Geruch. Geschmack. 
ovetdog renidere nidor ^ geniessen. 

B 
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taub xviplig Dobel — « 

^tjpcwf — ranoere — 

laut Isioam — — 

Und libch mehr die psychiachen 'tbatigkeiten oiei KrSfte, 

« 

Wisaetf und Können, Denken ' and ' Wollen u. a. Ein 
eben so grosser Wandel der'Bedeatnngen diesselben Worts 
in den yel^scbiedenen ' Sprachen findet im Reich ganz 
öoncreter Dingto, z. B. den Namen von Thieren, 6e- 

Wachsen etc. statt. 

• • .1 

V " . i . ' • • .w' . . . ..II' 

, hoedus Bock i^lf^oq Schwein, hara fr^f^. caper x&nQog* 
vulpes ^ ahinf^ Wolf ciconia xvKVOg^ falco an%Xixav» 
cati^lus xxiXog, caius Hase, anguia Upke. ikofpoq Lampe. 
. tilia meXia, aesculum iuöanQq* upa Sov» 

I _ • 

» • ««kl 

Aelalichea giebt A. W.> Schlegel ! in der Ind. Bibl. Tk 
L' 8i »238. Vermengt und yertanteht werdi6n femer «z^B'* 
die 'Verschiedenen , aber irgend äosserliob ähnliche öder 
innerlich verwandte, oder auch nur benachbarten' Theile 
des^l^örpers: ,. , . 

ru > aii^op Stirn* /nma o^^q» glatuf yläitxm\r- 
xopipov Hirn. 7f^;|^iiff Finger? 
X&ftaQa Leber. 

cubüua Säfte, bucpa Bauch. 
tergum r^j^qilov. g^na Kinn. /iMniifi» Mund ? 
fenae liuql sura aqn)Q0v7 

und eben so häufig mit äimlich erscheinenden Producten 
der Natur oder der Kunst: 

Maul fAvXfi, manus /Mvoia* guttut X^'^VQ' 
digUus Zweig. Arm ramus. > • haiUx X^i^» • 
' ^9^X^Sf ^Q^$ irichila. 



Verlihr^B . d^?r SpracbeuMergl^ichiuig. 
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Oder Prodacie.d^r KnnAt» weldio diurch ihre B^^ttin« 
maog irgcmd'^ii}^ ,ir^9iitficbQ.Ael^Mxcbkf?it mit . «ip^nde^ 
haben : 

Kleid. Haas. Wagen. Schiff. Gefä^s* 



Hose . 


casß 


cisium - 


ja^catog 


catinum 


u^aa/an 


— 


— • 




c^os 


evvviA^ 


iy:qbnen 


* f 




Wanne? 


• 1 f 1 • ' 


(AtyaQOV 


1 


Schmack 


magis 


calceus 


cella? 


1 

• dt' • 


Scheich 

• 1' / 


ca/Zo; , 


xufu0og 


Camera 


P f ■ 


camella 


■• 



20.' Selbst Enantiosemien*) dürfen an der Iden- 

' ' • ■ -' ' ■ . . ' .• 

titöt des Worts an sicl^ nicht irre ni^aphen. Als Beispiel 

verweise ich auf: 



» !•/■ 



> > I 



aißr sobi^rarB,. 
moJk bös 
iorpena iiifaUosii 
pi^iU8 ;welk 
^<i0 Leben 



^ > unJI 'ij9» früh Mittelbegr. Dämmerung 

r " ^onQ^g schabig - schaben •' 
• . «-^ at^o^ weiss - 

<^ meUor besser 

. t- r^Oipioiv Icräflig - 
, — laxoq geheilt • - ■ 

- . olf Off Tod 



brennen 

stark 

starr 

erweicht 

Schick«aL 



Aus demselben Grund beseicbnet ja oft selbst in einer 
und deapsfijiben; j^pracfae..^ Wort entgegeogesetate Begriffe 
und Yoprstellungen, z. B. aai^M^g bei ^9mer hak! stark bald 
•chwacli, je nachdem man die Trockenheit als Symbol, 
entweder "der Consiste.ns und Gedrungenheit oder der 



*) Ich habe diesen Aasdmck yon Kanne entlehnt, ans dessen 
MonogräpbiH: De vocahulorüm enanüosemia sive Olservaiionum de 
confuMone in Unguis Bäbylonica specimen, Noiimh» 1819* 

/ B2 



96 Verfkhreti der Spndbeftindrglisicliiing. 

Fr { seile tilld Oevnntteit hetuchtet, oder vqX^roct dv b. 



bttldfturt und i^hOii» Md cfirtlieli wn^ a 
lieb. 



9 • 



ii. Diese für uns Spätgeborene oft überrascbenden, 
bisweilen kaum begreiflieben Sinnverwaxidtscbaften der äl- 
testen Spracbe anzufinden ^ ist die geistigste Aufgabe in 
der Etymologie , so wie andererseits die Vergleicbnng der 
bucbstäblicben Harmonie der Wörter eiüe mehr mecba- 
nische Tbätigkeit in Anspruch nimmt. 

Aber die empirische, «^s dem Grebrauch mehrerer 
Sprachen abstrabirte 'Kenntniss, welche Begriffe der Ur- 
weit oder dem Altertbum wirklich für sinnverwandt 
gelten^ welche Metaphern, Metonymien und andere l^ro- 
pen ihr gelänfigawur^n und iRi^lcheiaicht, ist eine Grand- 
bedingniss aller Sprachirergleicbung ; sie und' die -buch- 
stäblfche Vergleichung müssen Hand in Hand /^gehn, 
gemeinschaftlich den rechten Weg aur Quelle' sttdien, 
und sich wechseUeitig v^ vor Fehltritten -- warnen« -Hier 
einige Beispiele. Glück , Gedeehen, Fülle und N#sse 
gelten in den verschiedenen Sprachen als WechselbegrifPe. 
Daher die Verwandtschaft von 



~ t 



diifea mit d^Joi. cpuienuätni pluire^ 

über - tif>ere. liVQtos^ - ' liv^Bvy ^ 

nuirire ^ ' »VQitQiQ. nähren - vofjo^* 

oXßog * Uißm. dvAifog - ^aAalfeaf' 

Die Wörter y welche die Gute bedeuten , stehn fast 
säromtlich mit den Yerbis cupiendi oder anch vahndi in 
Verwandtschaft: 



Ver£phre|} der Spracbenvergleichaog. 
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, ßihiQog . mit, poXofMU^ 
äyad-ög . - y5#^«. 

duonus, bonua - dvvaiAou» 



XoXög mit X^^i^^ai 
ciprum - cupere 



22.' Im-ftllge^eineii gilt der Gmndüts: -wenn zwei 
Wörter yerjchiedener Spracbea bnqli^tU^IioI^ genau zasam-^ 
mensdinmen^ so dürfen sie, so weit 4 av<;h, die Bedentangen 
aaseinandergehn und so unsichtbar auf den ersten Anblick 
das geistige Band ist, das sie zusammen hält^ docb so lange 
für identisch gelten, bis das Gegentbeil erwiesen und ihre 
' zufällige tUebereinstimi^ung als Homonyma nachgewiesen 
ist Bei weiterer' Forschung wird das Mittelglied in der 
Regel gefunden. So wird vermittelt 

scelua und aniXog . durch oxXriQog 

y6voq - kühn - ytwoXog, gnätau 



flagkare - flagüium 

paitra • irarf^r 

tangerB « denken 

filum - Beil 

crux - ie|^{ 

rudU - 0^0$ 



pa$BU8 . 

findere 
schrSg 
gerade, einftltig 



Doch gilt es auch hier Vorsicht, damit man nicht solche 
Begriffe^ die erst in den spätem Jahrhunderten durch geän- 
derte Verhältnisse und durch eine moderne Ideenassocia- 
tion einander näher rückten^ auch in der alten Zeit für 
eben so verwandt ansehe ; z. B. 'an die Identität von 



j . 1 



> ' « \ • * 



coenum und xoivor 



t ► » 



22 ' Yerfabren der SpmclienvergleicIiüDg. 

kann ich nimmermebr glauben« In fielen andern Fäl- 
len kann' ich bis jetzt weder die buchatäbliche Ueberein- 
stimmnng längnen , noch die aachliche genügend * ein- 

aehn : « - 

■ ■ •" \ 

Spargere anagyuv. tremare ngefiiaM. 

ecaiere, gotb. siaify'an achaden* Umn^r^ %iikv^. 

anderer zu gescfaweigen, bei denen aie äicUtlich und nach- 
weiabar anf einem Zo&U beruht: 

Omare oftav» ostium o^xiofVm ariata agUnfi. . 
i^iff Weise, für Bauer. 

23. ad b) Die Pnmitiva und ihre Förmationenf be- 
aitä:en ursprünglich eine sehr allgemeine' und wenig be- 
schrankte Gewalt. Hat ' demnach c. B. ein' Zeittf^ort an- 
gleich transitive, neutrale^ causative Kra/t, wie es. noch 
in den ausgebildetsten Sprachen oft genug der Fall ist^ so 
ergeben sich Verschiedenheiten ^ wie folgende: 

docere Caoaativum von doxäSv * 



, vifAuy 


< 


- 


nehmen 


geben 


- 


- 


hahsre 


trahere 


- 


-. 


tfiXßiV 


Miaeere . . 


- 


- 


fSkuv 


neid'eiv 


- 


- 


fidere 


fiülen 


t » • ' « 


•- 


poÜere 


hetzen 


1 


« 


cadere 


Menden 


^ 


• 


aviuiy peniare 



1 '.' 
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und analog bei Nomimbus: 

traguia Causati\^um von xgmyhn. Mord von mors. ^ 
liia^Qv - ' ' - caperna* marra - Schmarre. 



Verfaliren der Spracbeairergleicfaiing. 
trama Cansativiim von r^i^fiij 



23 



igrua 



- cMs 



Noch natürlicher erscheint es, dass dasselbe Nomen in ei^er 
Sprache dorchaos substantivischeni in der andern dorchans 
adjectiyiachen Charakter hat 

mel mild. itoq i^tus. annua iw^q. 

Besonder^ hanfig schwingen sich AdjecfiTa, welche olSen* 
bar erst von primitiven Snbstantivis formirt sind^ um 
als Adjectiva zu dienen, au der Würde des Substantivs 
selbst empor und verdr^gen dieses selbst aus dem Ge- 
brauch " 

ianiema XapintBQi^f^ Xe^imi^Qm Stern uars^ivo^ aon]^ 
' Schwein, suinua sua. siauma o*av^. 
aiumua aaiur Staar. Ahorn acamua acar» 
fontaina fona. montagna mona* 

24« Ich habe in den meisten solchen Fällen, wo 
ein Conflict zwischen der Identität des Worts und seiner 
Bedeutung statt £md , d. h. wo das deutsche oder grie- 
chische Wort dem verglichenen lateinischen nur dem 
lautlichen Stoff nach entsprichti während die entsprechende 
Bedeutung auf eine andere stammverwandte Formation 
übergegangen war, s wischen buchstäblicher und 
sachlicher Uebereinstimmung unterschieden , z. B. 



(I 



Wort, 


buchst 


sachl. 


atrium 


Oit^l^l' 


ald'Qvaa 


doqara. . 


JoKSiV 


Miißw 




Hebel 


Heft 


modus 


Muss 


Maass 
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Homonym«* 


■ 


Wort 

• 


bncbftt. 


«achL 


norma 


/yoi^ifiq 


}^a!f«i»9 


pUbe$ 


. nXBiAq 


nXrid-oq 


venia 


itvla 


afeotg 


vßhere 


?xw 


iXfXf 


amen 


o9fAa 


oaaa 


oppido 


inmidmg ' 


ifAnaimg 


nomen 


fvSiia 


oVofia 


Vena 


h^n 


oi^og 


eomutn 

* 


KOQfOV 


XQavov 


comu 


HaQvvi 


nigag 


nummus 


VOfl^flO^ 


wofAtßfia 


Airtua 


Xigoog 


> 
XOQToXog 


ambigo 


Ip^niffa . 


aßflg ^01 


ignoaco ' 


ätraj^ij^yoiajcoi 


Wffiyvcianoi 


amphota 


aifo^ogi 


ififpogavq* 



H o m o iij y m a. 



25. Wahrend ich mich häufig von der Aiafgabe dis«- 
pensirt habe» den Urstamm and die Wortwarsel nach- 
zuweisen und ein ausgebildetes Wort auf sein allererstes 
Element zuräckzuführen, so habe ich dafür auf die Nach- 
weisnng von Homonymis eine desto grössere Aufmerk- 
samkeit geweüdet. ' Die halb speculative Frage, ob es 
ursprüngliche Honionyma und "homonyme Stämme gebe 
oder nichts z. B. fiivü} forinafitfD und nsoneo, bleibt hier 
unerörtert; gewiss ist ^ dass in den eiaselnen Sprachen^ 
und in der lateinischen sicher ^nicht am wenigsten, sich 



y 



Ebmon^rmo. 25 

der Homonyiiifi nur sn vvAu vorfinden . üaA die Zurück- 
fuhrung der Wörter auf ihire Stömme erschweren. 

Die Homonymai d. h. Wörter, welche einerlei Klang 
und doch yerachiedenen Stamm haben^ miithin nur äussere 
und zuiällige Aehnlichkeit ohne innere und nothwendige 
Verwandtschaft zeigen *), entstehn hauptsKchlich auf zwei- 
erlei Weise, 1. durch die Unvolbtändigkeit der Alpha^ 
bete 9 2. durch die Umgestaltung der Wörter im Lauf 
der 2^it« 

4 

26« Da das lateinische Alphabet einer besohdet'n Be- 
zeichnung der Aspiraten entbehrti so vdtd oft die griechi- 
sche Aspirata durch die entsprechende Tennis oder Media 
ausgedrückt; ist nun ein Stamm vorhanden , welcher diese 
Tenilis oder Media schon süo jure hat, so entsteht ein 
Homonymnm, wenigstens für; das Auge. 

subtUo ' von oßtloQ ~und aKpJLo'g 





lab'rwn ' - liißifi 


Xaqivaam 




conuicium • natMxla - 


^vi^fn^ 




^ iragula - ' VQwyuv - 


tgaxog 




legaiui " - liyup ~ - 


h»xav 




utger€ - li^oy* 


opxor 




regete - 0QiyBa9dA *- 





*9 AttSKtucbliesien 'tOn d^ttf Begklff derffowoi^meii shidalle 
die Wörtttr, 'Reiche sich schon durch ihre Quantität yod einai^der 
nnterscheiden, mithin nur fiir das Auge eine ganz einseitige Aehn- 
lichkeit haben 

repenä e^tov tuid rSpens fhcutp 

9^4^« Hexadßh^ (tt * cSdo €a4er€ 
r^fertfTeiferi - rSfert 

acitahulumf aeetum • ac^iabülumf agiitare 
* digere Biayauf ' - ' ärgert Bix%o^a$, 



>, 
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^o|^onylna• 



compararfijrerschfiSen und vergtßichen von n«(^ 
getatna Keim und Edelstein • /oy«jMOff« 

29* Bei vielen Wörtern ' konnte ich nicht niifc mir 
einig werden ^ ob ich aie für Homoi^ina 'brktSren solle 
oder liicbil Ich neige mibh danq jedoch immer za der 
^r^tern Meinung hin und . mag fiir Verschiedene Bedeu- 
tungen verschiedene Stamme^ wenn sie sich unschwer 
darbieten^ gern annehmen , selbst dann, wenn bisher nie- 
mand Bedenken getragen hatte, die Bedeutungen aus einan» 
der abzuleiten 

von 9ub und ofiado^ 
- ' formica^ formua 



summa 
formicQTß 
ifodum 
cukua 

itßrare 

• 

ificinu8 .. 
eor^cere 
pupilla 
solpers 
soliduB 

potüm^ §pcni0 
ergo 



- eolere 
* Her 

- , oliUg 

- faaer§ 

- puUuB 



Sdog 

accuUre 

Herum 

sIkojv 

nilXu 
äXoo0 . 
solum 

5^ yofh 



Wenn die Mutter iVt K5tA 8 tili t^ so ist dieaea Zeitwort 
für sie und vieHelcht fiir jeden, der idcht Sj>radhforseheir 
ist| ein Synonymum deÜ achwSbischen schw^igeH/d. h.^ 
ein schreiendes Kind beschwichtigen > nach eiiier sehr 
natürlichen 'Ideenverbindung und einem sehr einfach« 
Tropus. Die Ableitung von a tili würde demnach viSIlig 
unzweifelha^ft^aeiu -r- wenn |iicht..die Identität mit^qXSy, 
&aXXuv, afaldg«*, stilla noch evidenter. wäre! 



/• 



HdlKMfJ^A. 
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30. loh hito di«s ttM& dcfiaselbeii Graiidsatft ge- 

r 

thttn, n«^ WdrirabrButtiüBnBiii seinen rieffath iv»irir«9dtbiii 
mytho1o^i/<&«n • Ui^tc^soebangi^n' vtnfialir : »^Der Mytiiolog 
^yinQs« «elbat di^lenigen Mythett^ die'Bei dto All^ «ciioin 
yyih wirkivoheny Zasammenliaiig' »lehn, aaveinMdetreiMMn 
i,tLhi JiitfTir^6. '^ Eben so iniMtf' d*er Etymolog oft vW5r- 
tiur', welthe' ddfcb ihre* Formation> ihren Gebsaaoh, ihre 
nMtirHche^ * Sinnv^^rwandtccbaft ' > ^iA allmUiKoh • tthnU<A 
oder gar gtevch' geworden* aivd' Uni ' sogar» dem ^Gefähl 
des Volks «elbtt tols^' iHimlllv0rwandte galten / <tr6a einav^ 
der tMinan-, ^ttnd ikttsa, wenn stein 'Folgcjenea Gefühls 
einander an Form und Sinn immer nSher gerückt und 
immer ahnlicaer gemacht wnrden, sie scharf darauf ansehn, 
oh sie aneh Wirklich und ursprünglich stammverwandt 
waren, '^hr "Etymolog muss dabei lieber au argwöhnisch 
als zu j|l^ubig sein, upd wenn er keine Nothwendig- 
keit^ solche "Wörter ans einander zn'reissen, nachzuwei- 
sen vermag 9 so muss er wenigstens die Möglichkeit 
sie SU trennen bemerklich machen; denn das Geschäft 
der Verbindung von scheinbar heterogenen Wörtern geht 
in der Spfachforschnng weit müheloser von Statten als 
das der Trennung von scheinbar homogenen. Daher habe 
ich £• B. folgende Wörter, die als Familienglieder Jafar- 
tavacndei.lmgrr^wn^mengelc^bt hatte^j' iohonqngsloa von 
etnandfiir '«^^^eiss^p Jirersach^ v ^ ... 



diUgo ' und 's/j^o. stdere nnd amUina 

cakinuta» - cälamus. Unis - lentuä 

cattum '^ - cäUere. $dlarium ^ aal 

nebulo ''- nehuta. iemphun ^ eonismpiari 

üaiari - deUaiarL dicax - diaara,' 



'. 31. loh' fasb^ dkpim D$«ilifiheii Grallidsal« auch, jGber- 
gejtx^a^eii auf aplche > Wörter«^, die grwSknUch ÜBuhl^m 
"SehouSormen ange^ßhurtwerde^n, aderf für: Wörter m}!H 
hloB . 3cj|wfenkeQ4e¥ . Qptiiograpfaiq« Efaeoi^ldjihdbe icb • §flf^, 
vare für w^e weipherei Austpracib^i al^ fiwr ^i^e !(Iabq||- 
fotm YQH «6ri(/ar« erklärt^ vm Salvete von Serviettifj^ 
mein jetsiges Verfabren qabert ^ich darqb 'feine sffteixgfi 
Scbeidongi .dier StSmnie . einfsm entgegeogf aet^ten Extr^nob 
denn in- 4er: .Rege)>.{iireiaei ich Y^nAeifftScii^ Nebeln 
Ibriiien . «lad. Schreibalrtm^r iganz vers^hjedetie« >9tlkt$m^ 
SU, eb^ aa^^wie .Gin|,ewecl( and £«iijl2iii;f^k^yi8« J3«.t . i* 

corppereere upd. compescere yon parcere tin4 pedf,Qa 

Oficersers - arcessere - axtpr^y - cedere , 

coercere - cohercere . - etrcere r xnpc(£<xft 

peremnis , - perennis - 7Tapauo>0£ - ./^er a/sniMii 

Aehnlicbes habe ich mit mehr oder weniger Evidenz^und 
Zuversicht bemerkt über exanclare, exantlare. Ipsna^ 
lunäi contarif cunctarL »timuluSy stimbulus^ tores^ iorqueSm 



ooMpesco, obstupesco, ^ppius und uittius ^ nunnog und 
It42C* Vielleicht liatte ich noch hinzufügen dürfen: 

aniieui uiid amiquuBi nnHquare Voti änl^ niid^^yat^x^vv ' 
prendere -; prehendere yoti prerhete ünd'^joyffoyiEin 

Andere i^egegnen ^ich . nach vorgenommener J&cheidung 
wieder auf anderem Wegi?; t^ertraka ^n^ vertagus in der 
Verwandtschaft von tQ^X^"^ ^^. ra^ig; oder medidiesj 
d. K fie^inAßgia^ und m^^idieB^ d«\bu lA^qtav di^ßij in der 
von juaoo^) mediua mit .ffft^fti. 



Homonym«» 91 

32. Ich habe mich übrigens' des Ansdrncks Neben- 
form möglichst enthalten y weil sein Begriff etwas vag 
und vieldeutig ist. Tm weitesten Sinn könnte Nebenform 
die sämintlieLen vbn Einem ^tammabgeleitetcb' Formatio- 
nen , od^r ^a^tiwpia bezeichnen ;> Jn jetwaa enjgerebi ' Sinne 
aber nor entweder die Coliatertf 1 verwaildtmi^wm <i»y>oc 
und üukog>';Vcoe9uUar€ und, coeoütire^ eauiio oitd <\aulehif 
kindisch nnd kindlich; oder stamm- imd sinn ver^ 
wandte Wurzel wört er , wie hängen und henken, naX- 
Ihv waA. ß^aXXBiVi x^a^sty, x^^^eiv ' und x(io)^€(y* Endlich 
im engsten Sinn diejenigen Fo^'ünen, welche ihrer ursprüng- 
lichen Bestimmung nach nicht verschieden , nicht durch 
den Sprachorganismus^ sondern in Folge einer sch^vaqkeu- 
den Orthogi'aphie oder einer beq^uemeren Aussprache, eine 
elwa^ verschiedene Gestallt, wie Jwnor und honosy und zum 
Theil mit dieser auch eine verschiedene Bedeutu^s er- 
halten haben, wie schlecht und schlicht, Vorsehung 
und Fürsehung, Ma g d und Maid, d^agaog und ^gaoog* 
Zu. diesen eigentlichen Nebenformen zlUile ich. 



diJfioiU^ßf And difficuUaa.^ pr^pidens und prud^nB^y 
not^enua x^ditionas* conpeoim und conpexm^ ct^ßctu^M 
p^Ude . und . fluide* . coifua und c<^u$* 



? '. I • ^ 
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n Das Latein eine- liiielisprache. 



. * . r ' • . ' 



Das Latein eiiie Mischsprache. 

SS* Idb halt» gtoganvSitiy.daa Latein* für eine recht 
eigentlielie Miaehspra^he» nnd habe de naoh dieacf 
VonRuiaete{9>g; bebandielt • Um irgend eine Sprache ab 
Miaehapriiehe anaelin an dsrünij miisaenaieh.etlira folgeiida 
Merkmaler •irereiiii^eii. 

♦ » » • «f 

a) Hiatorigcbe: Spuren, dasS'die Bevölkerung dsa 

Land ana vertchieden redenden Nationen enutanden und 
aosammengewachf en ist 

t * • 

b) taconaeqnenz des Lautsystema bei seinem ZuFam- 
menhalt mit andern Sprachen^ und in deren Folge die 

Coexistenz einer anseliulicben Zahl Von Worten, welche 

» 

den Charakter von bloa dialektischen Verschiedenheiten 
trager. 



« » * 



34i ad a. An faist»risobeii Sparen feUt es^^bekMiwf^ 
lieh nicht; weder die Darstellung .'des Livinsj noch die Un- 
tersuchuagea Niebnhfs tm d. O. MöUtes Isäseü einer andern 
Vorätellniig lUhilti, als dksrin Rom vi^schiedene^itaHsehe 
Völkerschaften und' Sprachen ta einer titoen -^atioD 
ansammengewachsen sind. Nni habe IHi^ w'k&illb «basiliite 
Nöthigung gefunden, einen griechischen nnd einen un- 
griechischen Bestand theil in der lat. Sprache au unter- 
scheiden. Denn den glänzenden, von Niebuhr angeregten, 
von O. Müllei» weiter ausgeführten Gredanken, dasa die 
meisten landwirthschaftlichen Wörter der lat. Sprache 
griechisch, die politischen, militärischen, juridischen dage- 
gen nngriechisch seien, habe ich jüngHt einer besondern 
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Prüfnog unterworfen *), nnd dadurch , dass. ich anoh die 
als nngriechisch angesehenen politischen und militSrisclien 
Ausdrücke auf griechische Formen oder Wurzeln redn- 
cirte, wie ich hofie, etwas wankend gemacht. 

35. Als Beispieli wie einfach sich nach gehöriger Fest«- 
ateUung de^ Lautveränderungsgesetse das Latein in allen 
aeinen Erscheinungen theils mit dem Griechischen paralleli- 
siren, theils ans dem Griechischen ableiten lassf^ folgt hier 
eine Uebersicht der römischen Götternamen ^ mit Ueber« 
gehung der handgreiflichsten Concordanzen : 

Jupiter^ Ztvg naifff. Janus, Ziv, Junoy Zaid. 
Piana^ Jiaivfi **), Minerva ^ (AivoQ. Laperna, Xüa 
Ceretp xgi&og» Venus, av^dvm Friäis, jiq>Qodlifi. 
NeptumtSf nntmw» Apollo, oTraXeawv. Aptrta, analgntfigm 
W§8ta, 'Eavia, Orcus uragusy o^og ogtixog* 
Libitina, aXlßag* Feronia, i^&ilqmv? Manes^ apikPipfol 
Vulcanua, oXxaSog**^). Mulciberj fiaXaxBvta 
Mars, MamerSf Marmor^ fia(ffaf4KU» Mapors^ (MAigtiv, 

OQCSO» 

Liber^ Loebaaiiu', Avo&og. Mercurius^ ofii^&p 
TßUumOf ataXXoftsvog» Pilumnue, naXXof^efog. 
Picumnus, ntiyofisfog 

nebst einigen Andeutungen und Vergleichnngen aus dem 
Gebiet der römischen Topographie, Antiquitäten und 
Geschichte: 



%] Commenlatio de vocum aliquot Laiinarum^ Sabinarum^ Cfm- 
hncarum^ Tuscarum eognaiione Graeca» Erlang» 1837« 4. 

**) Name der Here in Bodona nach Sohol. Odyss. HI, 91. 

***) Vgl« Zimmermanns Zeitsch. f. AlterUramswist« 1838 nr. 
38. S. 315. 

c 
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Autnimut, oiiayin^» mburag inmfiku pelabmmp i h S ifai^ 
axamenia flx^fMJ4JU naenia aLv9^ opiio onaiiu¥. 
fgreniariif ünetgam Saiii^' SAkoU inquUinut^ Viinoh^, 
vincUcia avaiixitfi. üeior älxti^Q» proUuarii, XonffBvw* 
j4neu8f Qva^. Porsena^ nog&fXv. 
VMe;u8j VeUaeuB ^Ahuuoq, f^eepOBiuSf a9itaOiog. 
'FiielUus, AtiUuSf uviXXfDi aiaXoq* JSgnaliif tfvtiTeg. 

36« Aber auch im allgemeineii sind mir so wenig 
lat« Wörter y die kein Analogon im Griechischen fandeOi 
übrig geblieben» dasa nach meiner Ueberzengung dne 
fortgesetzte Vergleichang der lat. und gr. Sprache > nach 
vollständiger Crgründung und Begründung ihrer ver- 
schiedenen Lantsysteme^auch jenen Rest in Null aullöaen 
wird. Unerklärt habe ich besonders lassen müssen, z. B. 

ames, censor. hospes. femmr. rs- • nudus^ omasunu 
tesquß* fam^B. 

37* So sehe ich also in der lat Sprache eilti Mixtum 
compositum aus lauter altitaUschen Dialektetl, in diesen 
aber wiederum nichts als griechische Dialekte. Es entstand 
erstens durch die frühem und nnuntarbrochenen EinwaiH 
derungen von eigentlich griechisch redenden Völkern^ dann 
zweitens durch Roms Verkehr mit dem gräeisirenden 
Hetrurien^ mit Grossgciechenland und den Sikelioten^ 
und endlich dritten» durch die Adoption der griechischen 
Literatur. Die altitalischen Sprachen, von denen wir 
Proben theils in ganzen Monumenten, theils in einzelnen 
Wörtern haben, die sikelische, die oscische, die sabinisclie, 
die umbrische Sprache enthalten so viele auf den ersten 
Blick erkennbar griechische Elemente > dasa der Schlnss^ ; 
eine .weitere Forschung werde auch für den noch nicht. 
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entzifferten Tbeil die giiechiiche Ver^nrandtacheft nach- 
zuweisen Termögen, gewiss nicbt voreilig iat. 

Hier dnige Proben. 

Osciach. 

ps qm Jim ^pis qid9 tlg» pot qitod. pirpit quicquid. 
nep neque. petora quatuor tiaaaga^ 

j4mpu8 Ancua. Tarpmius TarqtdniuM. Maeaiun MaZa. 
daäpuB dsiXouog» solltun solidum oXov, meddix lieSdav, 
veja oj^eXov, casnarcanus, cascus caducus ? pipaiio niitnl^Hr* 
hibid habei* pruhibid prohiheU amprußd improbatm 
censtur censitor» embraior imperator. aciud agilo. 
didist dederii» fefaeU fecU. herest ipnqf^^tx,* 
auae si «l. perum per. exeic exhinc? ionc hunc. 

grösstentheils nach O. Malier Etrusk. Tb. I. 8. 30 fg. 
und der daselbst tbeilaweise entsifiertea T^ula Bantina,- 
über welche hoffentlich JELIenzea Nachlnaa noch manchen 
Aufschluss geben wird« 

, Sabinisch* 

atuum aurum avaov, lepe$lae labrutn Xißtfi» nero avriq, 
faaena harena fJ^Q* fedu9 hoedfia xoX^og, 
fircushircua ;gijp. vefere ifahere i%tkV. traferetrahere tgijiuv. 
irpus i,bex i'^^oq* erepusaulum xvtq>ag» alpus albus aXfog» 
teba Otißfi tafpog? lixulaa luxare Xo^og» 
strena streniiua i^lvoh »censa aaxayrigc* 
tererUuTß ti^tv, ciprum cupsre* cumba cubare* , 

gröaatentheila nach Jac. Henop de lingua Sabina. Alton. , 

1837. ^ 

C2 
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Umbris-cli* 

9Üboco mbpoco vsräjofMtt« 

piJuau piaio %ff0^hw. »crehio acripium axa(iff}ToV. 

ruphru rubro hqtpvS» 

fonB favenB. ftäu ipvtw. 

Tierti lOQ^tt. nepUu viipirov. 

esec sie. puai onnoü* perae iinef» ^ 

pacer pacatusm otbt craiua* 

Bolpom aeniu popUs totaa I/opinar nome; 

saltmm seruaio popuU iotius Iguuinae nomen; 

olov iQvita noleog jeUvfig ^Tyopivas ovofia. 
grösatentheils nach G. F. Grotefends Rudimenia Ungutu 
Umbricae Part 1 — VI. und O. Müllers Etr. T. L S. 55. 
nnd Lassen in Welckers rhein. Maseum. 

Etrariacli. 

atrium aS&^ufv» jiruna *A^mv. 

lucumo akixoiuvOQ. Betör iAxwf^* easais xofra. 

nepoa avanoTfi^. laena '<flaSbva. mantiaaa fiati^HV. 

faktndum (paXav9av, aubulo atfplSv* 

aifil aidv. aaaar cioa'i arse perae otto-c^ov — ? ' 
gegen O. Müllers Ansicht, welcher Etr. Tlu I. S. 64. 
die meisten dieser Wörter für nngriechisch erUSrt. Ei 
versteht sich jedoch, dass ich den rasenischen Theil des 
etruscischen Sprachsdbatzes , welcher uns in Inschriften 
erhalten ist und woza ril das Jähr gehört, als eine ficht 
barbarische Sprache unberührt lasse. 

39. Wenn daher die Lateiner bisweilen das griecb. 
€# durch aej Xetog durch laepia ausdrücken^ so darf man 
das vielleicht für oscische Aussprache halten, da dif 
Tab. Baut regelmässig auae für «», s«, el schreibt; wenn 
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4 

famu^uH I angeblich Qscitcb) dem Latein einverleibt wor~ 
deify ao acheint das die sabinische Aassprache von 
vafiailogi wie fircus von hircus^ x^9i ^^d wenn sich hie 
und da mansues^ damnai für mansuetus, damnaius findet^ 
80 laatet das wie ein nmbrischer Provinzialismus^ so wie 
O. Miiller einen umbrischen Gippus mit der Aufschrift: 
ager emps et Urmnas sinnreich durch ager emptua et ter-^ 
minatus erklärt hat 

40. Eines der dringendsten Bedürfnisse der »latei- 
nischen Sprachforschung ist gegenwärtig eine neue Unter- 
suchung über die lingua rustica, Begranzung ihres Be- 
griffs und Sammlung ihrer Reste , mit Benutzung der 
neuen Resultate der Linguistik und der neuaufgefundenen 
Hülfsmittel. Ihr Sprachschatz wird manche Lücke des 
urbanen Wörterbuchs ausfüllen und mittelst der Glossen- 
aammlungen viele Wörter geben , welche regelrecht zu 
den griechischen Wörtern stimmen, ohne erst in der 
reinhistorischen Periode Roms entlehnt zu sein. Hier nur 
einigo Proben > bei welchen ich von der Voraussetzung 
ausgehe» dass sowohl in der Periode der ältesten römi- 
schen Schriftsteller, als in der Periode der Glossographen^ 
so gut als keine Scheidung zwischen lingua rustica und 
urhana Statt fand, slso der strenge und bewusste Unter- 
schied sich lediglich auf die mittlere Periode der rö- 
mischen Litteratur beschränkt. 

glomerum in Gl. Plac. ist xlafiig» 
exfigurare in 61. Plac. ist von Ixtfr^cir. 
acactum axav9a in Gl. Osaüni*) ist xaxzog. 



*) In GlosiorU Laiini Specimen edenie Fr. Osanno Giss. 1826, 
welcher zugleich die Autorität cJff JlovnwvoSf richtig in we Aov» 
xiUtos verbessert. 
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aramularii &no x&v ivettvtqinww ist ynm'^qft^Qq ^ 
Sirpicua in Tac. Ann. 1, 23 ist a^iro^. 

41. ad b. l^ie grosse Zahl griechischer Wörter^ 
welche im Latein in mehr£Eicher Gestalt sogleich crscheir 
nen> gleichsam als Doppelgänger sich sehen lassen f weist 
gleichfalls darauf hin, dass sich mit den verschiedenen 
V Völkerschaften zugleich auch verschiedene Lautsyateme 
in Rom amalgamirt haben.: 



nv&Hv 


ist 


zugleich puUrh und foettr% 


ßv96g 


- 


bustum 


- fo<kr€ 


na&itv 


- 


- paii 


- fcOUoer^ 


XQ$&^ 


- 


ceres 


-» hprdeum 


UVUTQOia 


- 


antruat 


• andruat 



je uachdekn dw eine Dialekt die inlautende Aspiration, 
welche das lateinische Alphabet nicht auszudrücken 
vermochte I ganz aufgab^ wie in pulere , der andere aber 
sie durch Aspiration des Anlautes e<'setztey wicin foetere, 
Aehnlich ist 

ivvexTog zugleich cont^eciusy und cuneius 



aptv 




— 


i^anuß 


" 


egenus 


il&v 




- 


pagirtf 


- 


axare 


'ÜUKt 




- 




■» 


idm 


tlXvt» 

* 




- 


PolP9rg 


- 


alv9us 


omg 




- 


vopiseuM 


- 


0pU§r 


iivtfig. 


UV£(AOg 


tm 


perUuB 


- 


anima 


TJQVOV 


• 


- 


vcarua^ 


- 


ara 


aQ&^ov 


- 


periiculus 


- 


articuku 


aS&Cf), 


üi&fig 


- 


pitrum 


- 


aestua^ ater 


S9m 




. 


P§8Ci 


«. 


nca 
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je nrnsAimak das DigaiUHia beibehalten odbr a&^eworfen' 
wurde. A^lmlich iat : i 

-ii^^ sagleieh sudor und imAm, ^«odi^/n 

- • 

• r 

ai^a^ - «^n#jp - Ancu^, anicula 
aldy - saMcubim - a^^Mm 
^(Mpe?)' - 4orhere * orhare 

je uachdem der ursprüogliche Sibilant im Anlaut beibe- 
halten, oder nach griechischer Weise abgeworfen war. 
Aehnlich ist 

xev9fav xugkich custos und cucl^ und cautos *X 

ßaO'Vi - bastua - fodere 

na&iZv - peUU - petimeu 

nv'&i» - pusiiUu - putere 

<nta9ii ~ pastinum - baiiilwn , 

no&og - postulare - . petere 

xQi&og * vrustulu - ceres 

je nachdem die Aspiration des x^ (nach §. 92) durch einen 
Sibilns ersetzt oder gan« aufgegeben wuide. Aehnlich ist 

Xh^^i^v zugleich laccae und lUn 
, 133^13 - vavca r vox 

naiVi; - pevvare - iffigar 

Htx(A(pti(ag - hippacare - heben - - 

ür^oqcoff - blruppus - strabo 

yiokafpog " scloppus - culpa 

je nachdem die Aspirata durch Gemination der ent- 
sprechenden Tennis, oder durch die einfache Media aus> 



*) Denn cautos^ sacerdo* Gl. Isid« ist dock wohl durch cuifos zu 
erklaren. 
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gebrückt ift Beao|idi|r8 treten griediuclie Pr8pontien«Ki 

m 

mit den Terschiedensten Getiditern im lateuueeliea «if s 

uvi in ani0nna$j inewruM^ mt^iMre, pendgre 

9una - concidsre^ cupeUers 

notl - ^tt/f poMimosrüsm, quoque 

no^ - apor, prae, per/uruSf porticuB^ 

du» - cb| diMceptar$f dierecium, aed^pol 

inl m ob, epigruB, ipailUces; und ap0 bei Fettne«. 

lg • ar, ad. 

* 

Noch einige vermischte Beispiele: 

0no3ix6g aagleich ^adut und Ju8eu9 
anofyog^ - spongia * fungua 

0fra(a£as - vpargere « forcMare 
OTiivd'eiV ^ * spondtre - fundere 
anvQa^i^ - apurcua, * Joricae. 

Und einzelnes: 

}^€i^ar(H^ gnai^u» und Cne/us und maepua 
aiXog alias nnd o/&is und cV/e 
ly^TTCft iTistfc« und sn^/ und m^mV 
TQOf;^ iraha und /rua. 

42. Oder man nehme den Stamm von iqiii^ vq>aivm, 
weben, schweben, in welch verschiedenen Formen 
theils die Aspiration des Yocals, theih die labiale Aspi- 
rata im Latein ausgedrückt ist: 

pofer Weber, yibrare schweben machen. 
i^appo Schwabe. 

I 

omenium vfin^v. 

Bupparum^ aiparium itp&akov* 

paeniäa q^uvoi/^g i(paivHV' 
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Oder den Stumti fxjBiv, welcher anerkannt daroh p^&ere 
aasgedräckt wird^ Usweilen aber au^ in agere verbor- 
gen liegen kann« und ab Homonymam^ wohl auch wirk- 
lich darin liegt, so oft die Bedeatang von agsre ^u der 
von aye$y nicht genug atimmt* Daher erkenne ich l^uv 
in folgenden Protensge^talten: 

1. ohne Digammä 

» 

9atago oßfpf Jjen. ambigsr^» anuntum. cimctvs cunciari 

remexk Jbelix* pernix» auriga nnd aurea». lactuctu fiducia, 

jugU. 
ludicer* mtdiocris. 

2. mit Digamma 

peJiere» viere ox^Xv. pimen l)^|cca. conpexua fvi^cxro;. 

cerpix* an^iga und perpex* pejfa ox&^ov. 

♦ 

angerechnet die Form habere von oj^'^^« 



Fremdwörter. 

45. Bei dietem Charakter der lat. Sprache^ als einer 
Mischsprache, ist es ein äusserst schweres und mis^iliches 
Geschäft su bestimmen, welche Wörter als Fremdwör- 
ter , als erst in der historischen Zeit entlehnt , anzusehn 
seien ; denn darf auch Niebuhrs hingeworfene Behauptung, 
dass man von jeher in Rom griechisch verstanden habe, 
für annoch unerwiesen gelten , so ist doch der Einfluss 
griechischer Sprache auf Rom so alt und eo vielfiM^h und 
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so VBiuiteirliffocheny data aa» vm dio Griaie Terlegeii 
sein mufs» dib .xmicheii der Unrerw«iidt«cluift beider 
Sprachen and ilner earat dsrch den Verkelir lierbeigeföhr» 
ten Uebereinstimmnog sa sieben wXre. •-. 

44. Ein gans voreiligst Veiiahren wtre es, alle latei- 
nischen Wörter, welche bachstäblich und aachlich ganz 
mit den griechischen übereinstimmen, schon dtst*^alb l&t 
oitlehnt hidten an wollen; so 

eoma xqM^- glaucus ylavitog 
anttum avr|ier. ßttrum aetji^ov 

oder ouicti poniuSf austenie^ scepirumj aura, pera. Sie 
können so nrverwatadt sein wie p^üer und natijQy selbst 
dann, wenn die Lateiner sie selbst für entlehnt gehalten 
haben. Ein gegründeter Verdacht relativ später Auf- 
nahme eines solchen Wortes findet erst Statt, a) wenn es 
eine eigenthümlich griechische Sache beseichnet: 

scena axijyi} 

oder sich auf das luxuriöse LebeA der vornehmen griechisch 
gebildeten uud^ gnechiech ' geniessenden Römer bezieht : 

acta axii^ das Ufer; 

b) wenu das Wort nur bei gräcisirendeu Dichtern oder 
erst bei ganz späten Autoren vorkömmt 

pelra nii^ erst bei Flinius. 
masticare fiaaux^iv erst bei Appulejus. 

c) wenn ein notorisches Synonymum darneben vorhanden 
isti und. das griechisch lautende Wort entbehrlich macht: 

piatsa neben pi€L maiacia neben iranquiUiias, 
prcpola * insiüor, .' marus • sO^kus. 
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Aber mehr ab bloi er Verdtoht der Entldumog tsitt ein 
a) wenn dnrdi Läntverbitidiingen dem lateiniaefaen Ohr 
Gewalt gefchieht; denn dem lateinischen Lantsystem 
widerstreben Wörter wie 

air uf^ff. chaoB Tpoq. psalhre ^paXKuv. pelta nÜLifi. 



iiberiiaapt durch . ualateimtche VocaliaatioQ einer 

tonlosen Fänultima 

pcMacam neben .peUicem, abacus. pelagus. 
dagnades, grabatus* spatale neben spatula. daedalus, 
galbanus neben galbinua. cUbanus, Uucmum. popana. 

daemones» cuniia. 

/ 

b) wenn nnlateinische Prothesen erscheinen, wie in 

aaciiis aaxi,os 

denn vom a privativo findet sich im Latein kein Beispiel ; 
oder nnlateinische Terminationen 

pemma. Carcinoma* plasma* apegma ^fnjffta 

denn diesem Suffix entspricht im Sehten Latein immer 
nun und menium, Oder 

logeum, spondeua, echo. aspilates, 

c) wenn £e griechischen Buchiitaben nicht nach den 
altlateiniscfien Lautverschiebungsgesetzen ausgedrückt sind^ 
z. B. <p nicht durch f, sondern durch p oder ph^ und ^ 
nicht durch h^ sondern durch ch^ oder der griech. Spiri- 
tus asper durch A, und nicht, wie die Laatverschiebnngs- 
gesetse verlangen , durch 9. Daher ist bestimmt entldmt 
und darf als FVemdwort sihlen: 
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JUlanu tkafog» harct äftu Hsrcutes * 
Mragra neben Ajr« c£«to neben halks. 

Wemi /? einem gr» 9 als Anlaut, oder überhaupt ebne 
eupbonigcben Grund entspricbt| so ist das Wort eben so 
entlehnt I wie wenn es durch ph ausgedruckt wird^ nur 
in einer SUern Periode entlebnt. Dennoch ist 

urverwandt: fagua tptjYog. feU* ä^aU^ai 

altentlehnt: Foemu q^OiViS. paenula ipcmrolfig* palanga 

neuentlehnt: pliago. phahrae. philoBophus. 

Aehnlich ist es wohl mit dem Verhältniss von laU / ra den 
deutschen Dentalen 

decken ist urverwandt mit Ug^re 
Ziegel - altentlehnt von tegula 
Ton • neuentlehut von ionua. 

d) die entschiedensten Fremdwörter sind solohoi in denen 
mehrere dieser Kennzeichen zusammentreffen^ in 

moechuB neben aduUer, elephantuü neben harruß* 

und wenn besonders die ächte altlateinische Form sich 
darneben erhalten hat, wie 

sphaera neben spircu hyoBcyamus neben jusqulamus 
colaphuH - scloppus» aphya - apua 

cedrua - citrus* mackina -• imago 

harpagus neben Sirpicus» 

46. Eine auITidlende Erscheinung ist es auch| dass 
sich niicht wenige nnlateinische uhd offenbar griechisch 
lautende Wörter im Latein mit lateinischen Lettern ge* 
schrieben vorfinden, ohne dass aie in dieser Form oder 
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in dieser Bedeatnng im Grieolibdkeii' adh naefawdben 
lassen^ s« B, 

amphora uftq^og^vg» stemma ati/Aiia* 
eugium. trichila. elogium, caiapAraci€WÜ$8* 

Doch erklärt es sich leicht theils durch unsere mangelhafte 
Kenntniss der westgriechischen Dialekte | theils dnrch die 
Freiheit f mit welcher ein Volk über Form and Beden- 
taug entlehnter Wörter sa schalten pflegt. 

47. Gegen diese Ansicht von der allmählichen Bil- 
.dang der lateinischen Sprache^ demnach sie in Folge des 
vielerlei Einflusses von aussenher und namentlich aus Grie- 
chenland sich zu dem Griechischen nicht viel anders ver- 

« 

hält, als das Französische zu dem Latein, hat sich mein 
Gefühl und meine Vorliebe zum Latein lange gestrSubt. 
Vermag ich sie aber bis auf einen gewissen Grad von 
dem Charakter eines, Jargons nicht freizusprechen! so 
darf ich mir auch Worterklärungen erlauben , vor wel- 
chen man bei Behandlung einer selbständigen durchaus 
organisch entwickelten Spi^ache erschrecken rnüsste« Dazu 
zähle ich die Verunstaltimgen von 

nunc demum aus vvv di] fi6v9V 

nenuntf non - cfvatvoiAMf opoino 

affatim/ confestim - ig q>9oyovj xaxaqud'ävm 

- fAe&dviUf avaXvm 

- notlf d. h. TiQog roviof 



fnitiere, einer e 

quoque 

edepol 



oder quando ans xpTS dij« ergo aus aqa /€• * corgo aus 
noQxa fu eemper afmeQdg* prosper nQogipogog, nouaeulum 
v&MXfig u* a. 
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Diimt ^rterbitidet ttcb noch ein« loidere anflUlende £r- 
Ntokeuiiing. Die Lateiner selbst hatten ein so tiefgegrün- 
detes Gefühl und Bewnsstsein von der Unselbständigkeit 
ihrer Sprache, dsss sich die Bedeatnngen eines Isteinischen 
* llbrtes yeränderten oder vermehrten, wenn dasselbe einem 
heterogenen aber ahnlich lautenden griechiacAen Wort ver«- 
glichen wurde. CorUaminatua ist dpph gewiss wie con- 
tagioj entweder von tinguere, xiyyeiv^ Tifxsiyi oder von 
tangert j titaytuv gebildet. Wie kommt es nun zu des 
Nebenbedeutung von castrcUus? Nur durch den Anklang 
von xaiTariifi8(v oder iwvuiAveiv ; dass es jedoch nicht nr- 
spriin glich davon herstammt als ein Homonymum^ das 
wird durch die LCnge des lat a wahrscheinlich, v 

Dieses Verhältniss entbindet nun einerseits keines- 
« wegs von der Verpflichtung, eine Gesetzmässigkeit aach 
in der lat. Wortbildung verauszusetzen, andemtheils be« 
rechtigt es aber auch> Anomalien und Willkührlichkeiten 
und Tnconsequenzen gelten zu lassen, welche bei der Be- 
handlung einer andern Sprache den Sprachforscher be- 
denklich ^ machen müsste. Noch weniger soll dadorcfa 
dem Latein das ihm von den neuern Sprachfo^üchem 
vindicirte Lob streitig gemacht werden , dass es- in vielen 
Fällen, in einseinen Wörtern wie in der Grammatik, die 
urspriittgliche Form treuer bewahrt habe als die Griechen 

1 i . e/us e!of ov* cercius xauc^. 

~ und in hundert Woriformen,. die das folgende aufzählen 
wird. Jedenfalls wird dadurch mein Unternehmen , das 
Latein vor allem and einseitig , ausschliesslich n^it dem 
Griechisdien zu parallelisiren, sich als nicht unnütsi dar- 



•teilen. Der weitem Y^gldicliiuig mit den in wAuigftia- 
der Linie verwandten Spraclien aind^wi« oben gaiegti ibre 
wohlbegrnndeten Rechte vorbebalteii. 



Wortbildungslehre. 

« 

48. Die Wpr tbilduDgslelire > , zu welcher ich nun 
übergehe, gedenke ich in swei Hauptabtheilnngen su be- 
handeln, erstens von der Ausbildung der Wörter, 
nach den Gesetzen des Sprachorganismns , im Interesse 
der Bedeutung und Sache 9 zweitens von der Umbil. 
düng derselben nach dem Anspruch der Bequemlich- 
keit, im Interesse der Euphonie und Form. Der erste 
Theil beschSitigt sich mit 4em Wachathum der Wör- 
ter, der zwdte mit ihrer Abnahme. 

Daa gesammte GreschSft hat. zwei Aufgaben, erstens 
ein Wort richtig in Wurzel- und Ableitungssilben^ oder 
in das Etymon und seine Zuthaten aufzulösen, und zwei- 
tens diese Zuthaten selbst und die Aenderungen , die -das 
Wort erlitten, nach ihrem Werth und Wesen^ ihrer Ge- 
nesis und Bedeutung zu erklären. 

49. ad 1. Bei Lösung der ersten Aufgabe verfahrt der 
Etymolog wie der Chemiker ; er zerlegt das Wort in 
seine Theile, bis er auf ein ontheilbares Element stösst; 
er zerlegt z. B. 

aQ9Qov in a-g^-Q-ov 

denn af&gov als Forti>Udnng von Qi^g^ {wie "^diifp^ von 
Shipog\ zerßlHt ihm in den untbeiiJbaren Wuf zellaut fd"^ 



48 WortbUdiiDg^elire. 

daan t« ^ie ProihMe o, dann in im SoCBx ^y; dieies 
«ber selbst wieder in (, d. h« dss dorch Sj^cope verwan- 
djolte Soffix-05, und in dss neae SnfEx^pi^. Aber dieses 
Geschäft der Scheidong wird dadurcli bedeutend erschwert, 
dass so gar häufig ein Präfix dem Anfang eines StammeSy 
ein SuflSx dem Ausgang eines Stammes vollkommen gleich 
sieht. Hier gilt es nun» sich nicht TerfUhren zu lassen^ 
vielmehr die ähnlichsten Wörter auf die verschiedenste 
Weise zu anatomiren, und denselben Buchstaben 1>ald 
^em Suffix, bald der Wurzel zuzusprechen. Hier einige 
Beispiele : 

pUs'CLgo, aer^ugo aber vo*rag*o^ i^mag^o 
offind'Bs^, pail^ex «- pin^iüx, in^dex, supel-lex 
av*i8, moU^ii - a^pia^ cinia 

cßl'tr^ maa^er - a^sper^ car^ear 

lud^ieeTf medi'oeer - vchäc^ety alae-^sr 

Ump*u9f nem'üa •« O'pua 

po'fur^ - gi^gn^era 

aedi^fioo - acarif-ico. 

50. ad 2. Wenn man auf diese Weise aus dem 
Wort für einen Augenblick den Geist faerausgetriebeni 
und die Theile in der Hand hat, und die Verwandtschaft 
des Wortes mit einem gewissen Stamm klar ist, so folgt 
die Frage s welches ist der Yerwandtschaffcsg^d , and 
welches die näheren Verwandtschaftsverhältnisse? dämm 
suche ich die verschiedenen Arten der Ausbildung durch 
Gompositionf Aedaplicatios, Snifi|ce> Epenthesen banpt- 



/ 



.Wojti^cliingil^br^. 



4?» 



«ifchlieb nach üaev. BliMelmDg lUii IMsatiui^ «a ocdnMk 
ond'Sii «x4i4^vo«, . Infi 4#8 SaiMT«. nxti. innert Verhälliiiaf 
jedes ratgeluiaefcfia.'Wd«tfis sta .miM»t Wnrsel h^Afimmt 
beaeiöhÄek a^a könnet ^ kiod mich luchtmit^dev vagen Hin*» 

weisaa^ auf einQ<Vc^viätadtlfchaft.im,allipeiBeixiei|> »hne 
Angabe des. VarivkiidlscIiAGttgrad;» \dbi^ WM*Jar begnü- 
gen xd miisseni. Dtnu v^ollkonuncai gegrändeft ist FoU« 
Klagejy •'.uiid so» turooo .^ie' aaoh m der hqmonstBscIien 
Wcis^ dieses Gklehrten. der Fo!rhi naoh lautet, so he* 
eeicluist'si^ doc]|. ' daa ' fiaehreiihlil'tiuss ätUserst tFefiei;id'i 
,,1>BS • Wort verwandt, welühes aiaii in so Tu^en grünt* 
,.iiiati6ch6n pnfll lasfcögnpiMaohea Sdiviftea laaat^ üadeatei 
,iin dcv Regel entaeeder gfP Biobte, .od^v nbr, dasa man 
^,die Glocke hat läuten hören , ohne zu wissen, wo sie 
^yhängt. Man ai^ge nn» doch geiälljg»! zngloich : Mein 
),Herrt diesQ Form, dip ich Ifane» voranstellen di^ fi% e habe, 
,,i8t die Nichte, Baae^ Mnhme, GBossmatler, Urgrossmutter, 
„Enkelin etc. von 4ar und dep f oin^) wir geratfaen sonst 
,,ohne die Kunde dieser speciellen FeisBonalitäteB wid Fami- 
,;liaritäten jeden Augenblick in Verlegenheit .«• Verwandte 
„sind so ziemh'qK a^e griechiscIifi'W^liok, yiom Alpha bis 
„zum grossen biiMus , ob zwar ao wie- das Meaachenge- 
9)Schlecht von AdaQ» f).<^ Ein 9tisptth das dealse|(e rau- 
schen, engl. pu9k, erinnert an das ^fttonyme Q9§ieSv, und ist 
gewiss auch daKait verwandt; 4**^^^Mt aber niekts gawonnen 

• 

sU der gemeinschaftliche Stamm ^<yas, qad auch dieser nur 
für das allgenieina Gefühl, nicht für die wissenschaftliche 
Ueberzeugung; Und so lange sich nicht genauer angeben 
lasst, in welchem Specialverhältniss das Deriv^atum zum 



') Etymol. Forsch. Tb. I. S. 139. 
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WbrtbilduDgilabre. 



Stsmm sUlit» bateii tich «adi ander« MöglicIikeiCea op- 
poniren» s. B. ran sehen sei figv^ua^m, sei ffimovtoffot» 
mit abgeworfenem Anlaat. Dergleicbea wird äbgesehnitCen, 
wenn i«^ rauschen als die Verbalform von RVSCÜS^ 
^vf ixo; characterisire, d. h« fiussähnlich » nach Analogie 
TOB lanschen luicut; and von rasch > ahd« rase, nord. 
rSsi, was sich darch if^nxogy d« h. wie mit Rudern, 
erklärt oder, was dasselbe isti als Adjectiv von rasen 
an iassen ist; und yon Wunircb, was durch Syncope Ton 
ivfiuicig entsteht. Nach meiner nachfolgenden Zusammen- 
stellung wird nun dasYerhSltniss der Ableitung sur Wurzel 
eto.^ also der Verwandtschaftsgrund auf folgende Weiao 
Xura und befriedigend so baseichnet werden können ; s. B* 



{mrvix 


Compositum 


von 


xopi} und t^^hof $x^ 


gingipa 


Reduplioation 


•- 


YiVHv 


h$ru9 


Masculinform 


-M 


X^Iq 


iBKrden 


Verbum purum 


- 


Ifei^m 


wrmo 


Substantivform 


- 


«ifoficyec 


9unetu9 


Verbale • 


- 


*iwixm 


ambrex 


Ableitung 


- 


iimen 


acr^dula 


Deminutiv 


- 


axgig 


gtando 


Verstfirkong 


- 


%i(^ioQ 


QQ8CU» 


Syncope 


- 


eaducui 


mamma 


Abstumpfung 


- 


tmamiUa 


ßpu$r0 


Aphäresis 


- 


iicminv 


P0iUr€ 


Assimilation 

• 


P» 
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L Ausbildung des Worts. 

51. AUe Wtfftbi^ sind entwed^ «infaelle, indete ii« 
den nackten Stamm, die blose Worxel enthalten, oder sie 
sind einer Zerlegung fähig. 

Ob es in feiner ausgebildeten Sprache wirklich und 
ursprünglich solche einfache, auf die blose Wurzel be- 
schränkte Wörter gab , oder ob sie, wie die dftc fac fgr^ 
erst durch Abstumpfungen und Verunstaltungen entstan- 
den, mithin Jüngern Ursprungs und unorganisch sind, ist 
eine Controyerse in der Sprachforschung; in den histo- 
risch vorliegenden Sprachen giebt es deren ohne Frage. 
Wenn es jedoch ursprüngliche giebt, so beschränken sie sicli 
wohl auf. zwei Klassen von Wörtern^ auf die Neutra der 
Nomina 

4 

I 

catl für eaelum bei Ennius 

aea «(!^a>* pu9 nvd'of. ifa$ goth. wa$ßan* 

und auf die Partikeln, namentlich die Adverbia. wie 
«al oaf/« eiam clepere. tnua tendete, 

wovon weiter unten §. 69. die Rede seii^ wird^ 

Der bei weitem grössere Theil deis Sprachschatzes 
ist einer Zerlegung.fiihag, indem, das Wort entweder 
durch Zusammensetzung oder dnrch Ableitung 
«ufgdiört hat ein ein£sches zu sein. ,^Die Zusammen» 
„Setzung verbindet zwei lebendige oder doch deutUche 
„Wurzeln mit einander ; die ableitende YermehrAng ist 

Vi 



M 



ZiMoifliciiHtiiUii^ • / 



,iSW«T ilichi bedeatungaloa-i abor fuv aich bairaohtet vn* 
,,8elb8tSiidig > andentlich.'^ '^). , 

Nach dieaM swei Habriken, Zoaammensetsung und 



•» •»-.»•.» 
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A* Z H ' a m 1X1 e n • e ^ « u I) g. 

^ 52* Wenn wir eineraeita zwiscbeh Zaaammenaetsang 
und Ableitang nnteracbeiden , ao wSre ea andereraeita 
•in 'Triumph d^r Etymologie, allen Unterachied cwiachen 
componirten und abgeleiteten Wörtern aufzobebeni und 
jeder Ableitongaailbe durch ihre ZuriickftihruDg auf einen 
lebendigen Stamm ibr ursprünglicbes Leben wiederzugeben, 
Sie darf und musa nach diesem Triumph wenigstena atreben. 
Ana eben diesem Grund iirt aber auch eine acharfe 
GrUnzlinie swiachen Qooüponirten und abgeleiteten Wör- 
tern nifiliit iiigliitilL «ft ziehen« Xeder bestimmt die Grinse 
im einzelnen Fall selbst, und wird ein Wort componirt 
oder abgeleitet nennen, je nach der grossem oder g^rilagern 
ETidenxy wSA. w^plehw er< vk d^a^t^ Toraohiedenen Be- 
atandtheilen einen lebendigen Stamm nachzuweisen , und 
aeiner auch \m ISefuhl sich bewnsst zu' werden wi^klibh 
Termfg , oder sich wenigstens a^utraut. 

;nr «1^ Scb bezeicfaiie gcsn ^aligli^t viele Wöopta» ab 
f^oapaaitay beabnderadann, wenn dev. letale Theil «nea 
Wbvtaa a« Wkönend und aagiMob niaht häufig g^ag 



i i> M n I» «i> J 
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*) «sn^m 6». li^ 8; 90. 



Zu0iFiiiiaeii9etzuRg. 5i 

excei^d \ ' f oft fx^^ tfüllr *?Wff 

ciniflo - xlxiWOQ - nil»- 

• > . . . * 

fa9tidium - ßa&v - taedium 

*^ därädnärhis - at/or - 'JÄ/m 
* stliqueuirum - «oZ/a ' - quadräta. 



Aber auch foig<;nde Wörter , in welchen der letztera 
Theii dt^r<;h seine häufigere Wiederkehr dem Charaet<7r des 
üulExes schon nSher steht, sind mir Composita: 

maügnus , abiegtius yon ^oyo$ , vtoyyi^ 

eoiurnüfjtpinthurntx -.OffVig^ OQvt^o^; 

bubuicaSf subulcus - uXiyia 

*'^ ""* aequiparo i^Uupero, oplparus - ireTTttpcfv 
propmquus , £onginquu$ - ivsfxslv, 

isjt.^iuad bei glpi:bem Klang in ¥ersch^d^en, WortfrD|i 
«i^ÄiW^^W^^^^WiiJ^'l^^^^« P<>t1»WR¥diß rnacht: . , ;/ 

Vi* 

oder wenn derselbe täuschend i^ü^ÜHitäg fr^knht^^^SM' 
anerkannter Soffixe joaiphaluat^ üaA Wli.^in Particip, De- 
minutiv e.|p^.#tf«l^fllllt:.\k. .. . o-Y .%.«. 



> % 



Medulu» von. floUrß^.,,nmßCipulai foii^^fop^ril .. ^ 
porticus von <«^nff prosper von /ir/-* 
aedUuu9 vcaa iuer^. jp^rU^iae von mstsre 
diutinua VOU. tenere» Mindlcare von dijca^o*. 

Dagegen habe Seh aber aach eine Reihe WSrter^ welch^ 
gewöhnlich als €otnposita gelten» in die Klaasa der Uos 
abgeleiteten Wörter verietat: ^i 

talipedare, von talpa , nicht /a/i« pedant 

cogUare ;^ gf>ih^ hugjan. « agitar§ 
Bearificare - axagitfui^ * /aare 



'* j 



i: 
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6ö. Eine besondere Species der Gomposition ist die 
Heduplicationi d. h. Gomposition des Stammes mit 
sich selbst^ oder Verdoppelung des Stammes; eine Art 
Jttehl'ang der WÖlrW',' welche tiief in 3ie Wortbildunga- 
iiOiW^ngreift tilia im^ähUgen, ifi^m Theil rSthselhäften 
Formationen 2tt Grtxi^db liegt, \v^ny^ maü sie küs'ilo'e]^ 
Modification HHd Te^üä^talltiDg'herktiBiiaeYkenneif "V^rM^. 
In ihj;;fBr..areinrtS» Fw» j»ad yoliitfe^ia cj^scheinj^^, sie 
«nr noch in won^gi^ A*?«^cheii,Wi$f|§^^^ fif in 4^.?^©- 



lUdoplicalioa. 56 

nncl in i^n Noiuinibiu 

earcer ' 'von xUfto xa^i^. abat^m von iputj - 
eincinnia '^ ' cinnusm tmtinni^' -^ iinnwre^ 
far forum - ancf^Otf ogaga ^' ' - mj^m 
für für • •* foriae " '. 

Jfarmar - - /kiajpyafia^ 



rmsrmw - moßrere 

9 



ptrperut - na^a. piurp0ra - parere % 

qu€rqu€ra - xa^xa^O; 

turtur •* T(>i;^(0* furfuraeulurn - forare. 

66. Häafige Modi£c«tiotien dieser Formationtart siud 

a) die Yerweichuug des Endconsohauteii in der ersten 
U&lfte des Worts 

pauper von parum. tUillars v. t/JUcak ytt^erra T« Ijsa^. 
liüuia -p iUa. populus v. ofvelU* ' momar v. liWQOQ» 
hubo T. /^vo^. 6ii/b v..^piMyalo9. jujubae ^%^v v« £^su 

b) Ausfall desselben, was der bei weitem häufigste Fall ist 

cachinnus Xfp^eZv. mamilta melken, papilla iraXla. 
Mqmercu8 Marcus. 'MamiUus Maelius. Mameru Mars, 
lalisip kiaiog^ papilio paUa. papqper navio ? 
habaculus ßu^ai^ baburruB burrae. vactda calare, 

msrnorarß Märe, membrum fi^(io$. ceeua anoi-kp» /^/unus 

teirinnired'QiivtXv. Utricus trux* sesopia aupinusm SMifi^i/. 
pspsdo ndQQOfiat,, , pep^ro pario» sesgui fecars ? 

vivindela cändela. ciconia conia, vicur xoQi^ofUH, 

eiearo xo^o^» cictr xa^iiov. gigeria fii^OQ* 

bibere ßvav. glgnere yivio9ui^ si$ter€ starte »Uer osQtg, 



56 ^ R^dafiiliMtfoll. 
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pipinnaptnis. pipiia Gl. pUiäta;,' IMir/Mto #AHi»a 
ütubcttB zq/^bCv* Jiiulus^ tiXlsiys Lifybpeum ^^iß^s* 
cohum X^^S' ^^^^h^.-x^^'^^» coelqca^ c^lcuii» ^ 
cocQOMa cima Gl. IM, populus^ niktg* 
popies 'F&ltef, populäre peller e^s cokora ^O^iO^. 

• cucumis xiy.uiAU, cnvurMa ci)P*bis, ~ 
cucuUus xa^^vipUK cuvutiwni k^v4:fuv» cuc&ti^ ic^^etv* 
tutuiaa tvMq. susufrui d^tTM-'deuN^wt^ iA4litfi^* 

c) die motivirte At*nderuijg deaüelböii 

• * *■ . . *• * * •. • . 

curculio culex'^ ^ur^ulio gula, 

' - ■ * ■ » - . ** ». 

m^ den LAi4||:»dfaci&mui» zu veimpiAen^ , . ., , 

d) die Verstärkatig der ersten Silbe dütoU ciaetl^ädiii 
folgenden Consonant^n verwandtctu Consohant 

.,;^ bamibaiUhxbalar»^ gingri»9 gar,pi9^e..iManeer ttm^i^. 

JSt^M isolirt^. iili«r picht ({«H>;^CMi()m]|g&ge4et|s, .>v;i^t^,t 
streitend sind Bildungen, wie folgende 

iaanis (iyfiv ^ wie IvavUov avu. 

57. in ai)d6rii Wörtern erkenne, ich RodupIi^Mtitiii, 
ohne jedoch diö Spüt des Primi tiviriinfstufinden: 

•. ^ ,€UuUt. Aßsuyium» , foir/tiUiv,, . ^ . . ...,,. 

Von der allmählicfiöii ■ Verunstaltung dieser VVoi tklasse 
dttrefa AphSi-ekif, , Syncop« Uhd Apoto|)0 Wird- üftt6h bei 
diesen Absebtiitten 4$. 147. 171. 314. did ^Me* seitf: '\ 



* «Vi* 



« w A.* 
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Ahlmnmig^' = Sf 
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' - •" "B.' A'b r iß i,t \i ti'ä. 

S8. Unter den Suffixen oder Terminatio^ieti ftoUt 
ich die kürzesten , a nnd U8j a , um und die vocalif chen 




Um einen Stamm za einem Nomen auszubilden und 
SQ^leibh \^in Cestlrl^clit zu t^Ühichneh,' betblgl:'k]i^ gHechi- 

«Cte lUrä^lalC^idisclie Spi'adhe ein zwöifa^cbe^^iS^itemV'ent- 

. t • • • ♦ ♦ 

WGc^er 

a) sie unterscheidet nur dicliotomiscb^ Personen nUnd 
^Sachen, {genere communh)^ und giebt dem personell ge* 

dicbtf^h'W^t^^ }iQüideäl^'€öl6söilknteii älrS^^;liäm- 
lichs, W^<$6gen ^si^ das kidhlltli gi^idkclitb 6hi^<0hfflJeittfct 

M« und F. reXf^yoXf aber It^. /7W. 
oder ■ • r • 

b) sie uif^e^rscbeidjBt.tric ho t<> misch, j^äiyilicfaes und 
WeibIiQl;^^ß.,un^ |J^phliches, .^djective odjer af t|Stant|)rf r^To^ 
fflina dreier Endungen , 

M. bonua F. bona N. bonum. 

Ich werde mich dieses Aüadrucks : diphot^jqi t^^^h o 
und trichotomische Declinationsform etc« im 
Verlauf der folgenden Untersucliungen bedienen. 

59. Die geistige Bedeutung dieses Suffixes s und ua 
bin ich nicht kühn genug zu erklären, tch kann mir 
denken, dass es 

Un «in dri^ieto^/« pöMtpoMui'äd:- 



• * • ''•'..«r^ • » 



$B DlcIii9loiiii»iJi/b «nd 

3) mit dorn Saffiz er und or einerlei Ursprung hßho^ nnd 
▼on ihm nur dialektisch yerschieden sei, vie aaxog tou 
dem dorischen oxato^^'und wie i^omis von vomer^ noX^ 

# 

TOn pU9f4 ' "" ' • *' • * )i*-^ .1. 

3) mit dem ParticijsialfaiBx ti4Sf su9 einerlei aei : mors^ 
vnd mittelst der Epenthese eines Vocals lAOQo^f mit pto^w 
d. h« fioproff« 

... • ' 

4) bloa phonetisch sei unii mithin u$^ a, um der aweiten, 
mit is, € der dritten, und mit u$, u der vierten Declinatioxi 
nach euphonischen Gesetzen wechsele , wie ?tilarm .und 
hilarisf ixvQog und Mocrus , n^o; neben Tr^vVi T''^ neben 
peniASm 



,'•.-. • . . 



Jc^l^tl^be das mir ycn^webetido Ziel ^pn^qhen; «u 
kQapctjKi^ imch ohne mich für eine dieser Ansichten b«. 

stimmt SU entscheiden. 

» « » 

60. H&ngt sich jenes nur allgemein personificireude^ 
reihe s der dichotomischen Form an Nomina, welche! auf L a- 
bikleiiy mit Binschln^ des m, auslauten^ so 'bewirkt und 
leidet es keinerlei Veränderung: 

Upa Libya^ ittirps ati^iqiOi» dapu Öunairi. 

Wenn an guttural auslautende, so verbindet es aicli 
mit dem Auslaut au or: 

orux xgiicw. arx igvxo}. tn$x %q(»x^* 

f 

pax pfpigi* nix i^tj/Ofiai. pix na)iyg. 

Wenn an dental oder aof y auslautend^, «o bewirkt es 
die vocalische Assimilation des radicalen Anslau^: 



trlchotomiccbe Declmtioa. 



M 



paiiM nlvSap, FloM«* fram '^McoAni. / % \ 

l bos ßovg» anaa nftw0^' latiHt .XtiaOti* ..>. . - V 
oder verdrängt ihn ohne ErsAtA * ' 



•^ . . • ( 



VenuB av&tSv* apia nitofiou,. 



« '• I 



ia welchem Fall sich der aatlautende Sibilant ireiüch 
mit eben so viel Eng and Recht als verwandelter Dental, 
mitbin das ganze Wort als nackter Stamm betrachten 
liast. 



• • • 
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Wenns an ^«^{^iquidaa If-n und r tritt| sq is.t die 
Wirkung anbestimunt; bald behaoptc^tea sich, l^(4d.,^ird es 
dorch Yerlangeropg des Vocals ersetsti bald verdrängt 
es die radicale Li^^ida, bald flQlt es ohne Ersats ab: 

puls niXioq^ gent fwiadak. mors mori ^)« 
sal aiXg» sol piXctg» für <pmg, 
mos maris* tübiven^ Mßrmar. 



*M • > »% 
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Der Zutritt des trichotomischen Snifixes us a um geht 
unter einfachen Vctrh^ltuissen .^o^ sich, und afficfrt^ weil 
ea niemals mit einem Consonanten zusammentrifft , die 

Stammsilbe durchaus nicht« 

»•■»■■'. 

6}. Hun durchkreuzt sich vielfach das dichotomische und 
trichotomische Prinzip im Griechischen und Lateinischen, 
indem bald ;4i®, .eine , ^bald die andere Sprache das sylla- 
biache Suffix dem kurzem consonantischen vorzieht. Da- 



• > ^ • 



her ist identisch oder wenigstens aufs nächste verwandt: 



» -*i 



i. 



A t t \ ^ 9 






. l . 



*) Bieselben Beispiele lassen sich auch als dichotomisoha !)•- 
clinationtform des "Verbi^es ixif ^tusiu^^aif und komflnen deshsib 
«Ken -Bocik'^itiBBil '«o& . ' m n» ^h 



» itj 



i# BichoCdmiiktotiiliit 



^r. 



•*,»^ »4«' 



Kj: •! 



tolox üoloiKtg? anaa vi|wa^ c^r^f ><0A^<>v*. 
niorj fio^o^. strumpf o^og* iir^ S^yo;. 

nnd omgekebrt 

humuM fymv, panus, egenua avtiv, Janu* Zai 
n0ruajB{^. penitu9 nag, verna qtj^ a^Fo;. 

Ahcus ayo$« Urtica o^tu^. a&acii« a/^a^. 

und im Latein oder GriecnMcnen' selmtneben einander: 
' *' . ' ' • 

modus mou, OAA coramös. 'wikui' utixV 

tfUMum t^asm arpiga cu-uix, ' teiieca senecia ivan^iv. 

focua far, galum aäL fyhcüs tyhx. 

'a^cü'a^f pSiksM pt^i' iaiatm- bäiioci' '> 



llt> V ■ • f , 
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Und die Neutra 

oa Qoxiov, aes alüov. caput xovra. ador ad^a^ti. 

Kein Neutrum kann auf a auslauten, au6«er die SuDstan- 
tiva mit dentalem Eüdradicar, äie Aäjectlva mit gutta- 
ral^ni Endradical, wie a/rox^' 3ann 'die^ l^artidpia itttf ni 
und die mit dem oumx us, oru. 

62. Nach demselben Princip giebt ea auch sweierlei 
Adverbia: solche, welche canz ohne Suffix aind und sich 

welche ein eigene« Adyerbial<uffij<aB danStiittetni^M. 



trichotoini«di|» JMUnation. •! 

• •r«# cordus. ünüa tendere, pentB pendere, "' '" 
nimM i>tt/h^ro. 'pahtm pldrü»'^ 'de'mum i9i} jüovov« * 
monf^Blim fe^iinu9k aiaiitn umat^wg^. jsfnaim avia%^(tq, 
saliim qlnia$iMog? pasaim 7r<ia<7ifiOf. ^ iopper flfiv^Qig* 
Mentper ÖMfitt^gi^* simul ofialaic, semel an^cdg, 

wi« im griechisclien 

ntfrir negalvü}, tglg tgltog* fAoy^ fnoyiowg. 

nebst eiiiigen, welche za ihrem gnttaralen Auilant «in 
rein phonetisches s hinza nehmen, wie 

nvi pugnusm ida'i, daxav. vix ^xa. mox /ax^. 

» 

65« Za der zweiten Klasse gehören die Aäverbia auf 
2 nnd i>; das # entspricht der griechischen Adverbialform 
auf i oder s^ 

here oder Ä*ri ;ci9'/tf. 

Ob die Adyerbia mit kurzem e eine Absohwächooff difser 
Termination sind^ wie es bekanntlich aach viele griechische 
Adverbia mit kurzem s giebt, wie iyifiif impune ti^noiy/) 
oder dem nackten Stamm nur einen Vocal zur Erleichterung 
nachtönen lassen , wage ich nicht zu entscheiden« Jet- 

» 

denialls identificire ich 

male ^«Aq. forte fore^ repenß4 repene. 
prope ngoiL t^olupe i'Knm. 

Die JSfldnnft 9, et^prich^ dei; gfieohiiohn^ m^f m edev 
TQU9t,ä|i(lig unl co^ 

imo irvfioK« cppkh inmiing» raro Afcuäg» 



,'\''. 



6ei VMn ^jfotB. 

und wird büweilen rerkürst wie iniMdb idfki^ waldlM 
bei Planta« noch einen langen Endyooal.liat, s. B. Aiilul. 
IIi 2f 62. £He gleichklingende For|n Ss hat kein laU Ad« 
yerb, aber an ihrer Stelle us^ wenigstens einmal. 

wie bekanntlich anoh cToif verkürat erscheint in dem ho- 
merischen tvog taSd^^ wQiAaiv^; vielleicht anch ur in 

eur xSg? igiiur Ij^cviS^? sinUtur oiiaXmg? 



Verbapura. 

64. Die Verba pnra anf ar0f Ire^ ire, uer€ sind von 
den Verbis anf ^re jedenfalls verschieden , .wie abgeleitet» 
Formen von dem Frimitivum. So verhalten sipb 

laudare ^svaaur» polare äXiiv» arUi^uare avavrxuv»- 
nUseere i^iüyHV» augers £t;;^o/ia«. putere ni&av, 
fidcir& ^vUl$(u» farcif f)^^af. mmdf a^vran 

Ihre Entstehung und Bedentnng iSsst sich anf iweierlei 
Art erklMren« Entweder sind sie gebildet dorcb Cpm» 
Position der nackten Wnrael mit dem Yerbo subslantivo 
ESSly esse, wesen, dessen Inlant als Sibilant regdmSasig 
ansfillt» In diesem J'alle wiirde, wenn tumeo ans tum und 
€9um znsammengesetzt ist, die Verbalform auf ?/*« /a» 
alter und ursprünglicher sein, als die anf or«, ire^ uere, 
dieae dagegen , wegen der abweichenden Vocalisation nur 
ids Nebenformen jener Grundform aählen^ bestimmt dnreh 
Wohllautsgesetar; wie sich auch wirklich bemerken 



* 
itm di«. Conjagalloii auf irs am .Iie^aleiiJ..8taU' Andet, 

wenn die Warad- odar öberhaapl die voraagebäitda iSflba 

einen dampfen Yocal hat , o oder u , wie 9opirB , punir$^ 

mudire^ eo€cuiirt^ cusiotUre» 

65» Oder die Verba pnra sind Fortbildmigen der 
Noqiina, und unter sich verschiede^; wie die Terminatio«. 
nen der Declinationen ; demnach minari mit seinem Stamm 
doi'ch minct^ wie Ttjfioo) durch t«j»12 ; torrere durch tqfrua^ wia 
^ofiio durch q^ogig, audire durch omU^ wie fiijtto» durch 
^^nc> metuere durch me/ii« vermittelt würde. 

In der Mehrsahl der Beispiele wird wohl die latei« 
nische Form are und ere der gleichlautenden griechischen 
entsprechen 

domar§ iainav. rogarg iqyZv. minari (»vSa&cu* 



"» _<• 



arcere oqxhv. piert oi%%v. pauere ntO€br» 

I^agegen Verba auf im sind überhaupt seltetL| und i|m 
Verba auf uo, ooi au gewinnen^ die im Griechischen und 
Lateinischen zugleich vorhanden wären, musa ich dia 
Analogie au Hülfe nehmen: \ 

arguoa^ooh Mtaiuo oiaxCou FERS UO ptrsutm agtik)» 
hrütua liavQaxog? hirqiUuM itqoiia» 
^inctuiu^ coecuiire. biMuilte» 

Aber oft entsprechen sich auch verschiedene Conjugationen: 

ealars aolciV. eeriare x^xäv» cptars no^s^y. 

arars agaCv* •imidarß ofioloi?!^« €a§iar0 xoilovr* gatirarn 

punir€ nowZt. vo^kt i[X^KV* imp$dir€ i^niiuv^ ion, i^n^ÖHf. 



> 



i*j « >*.\' . ■• . > , I » \ «'..'» • 



iaPers lavare* stridere siridere, ftig^^9 fugare» 
:. <ci^f<«rt#f'd«/i'i>«.'> A^^crw- ^o«ivu fiätg^r^ fnis^rti, 

hat 99 dagegen e ^ ao tritt re^elmäasi^ ein A!)l5i(^ ^^^t o^ ^ 
oder Of ß; nacii welcheii Gesetzen, habe ich nicht ei^mit-^ 
teln können; hier nur d^a V^^zeichnisa d^r b^l^apiptei^ vind 
minder bekan^tei^ S^l^kl^^ 



l^ Hiit a 



« • * 



cfüarB HUsad^du irUercalare HiXXew.'* ämare emere ? 
' vacar§ ukuv? pappare nitpat. rancare ^iyxeiVm 
ayer$ tZ^ arcera igvnBiV. ordere igev'^^tv. 
carere ntloHVß caüere exoelUre. panderg incendere, 
habere 2XESI. manere pi^fHV. 
poliere nAXog. paXei^ itätioa$,' 
9quaUere tr^AlaiK iacere^ tegete. i^mlere-peäe* 



2f mit i 






dicare^ ^^9^^^ TW''* /¥?X"^* f^^^^'^f ^^««f^';- 
viiare periere ? npinqri jtiyQQ; , eii^tie ^^r ES} Vq{^»« 



'\ 



eonnit^ere xaiavavHV, liiere ij^uZv i'^HV* ^ 

3| mit o oder u 

cufta^a niofica. ähdrüare oVärp^co. hortari l{Mf^f^t, 

lo^are ila^o;« rogare ogyav OQiYBUv» 

docere SoneXv dit^ai. putafe^amputare n$(JiCv* 



Wqrtbikliing. Verbw^pwutu^ 65 
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iorrere ti^u» tumere ariifHV, turgere aiiffuv. 
urgere ^Qyov und Hgyeiv, 

6^« ' ^^em Ürsprmig nach weiten dli3e Vertia ihrem 
Prifnitiv gegenüber Vofal '^ämmdich' IntraUAitiva , ' ao daa« 
qtiQuv tt&^e^f'^'dä^^ei^ypo^eSP 'h'in'Tt^et sein be- 
deutete; doch hat 8icli''iäi''^6bratteh dieser Unterschied 
verwischt; unter '^ti^hS^r A)st scheiden ' «ich die Verba 
pora auch nicht ^chkrf düi'Ch Verschiedenhtßit der Bedeu- 
tung) ,..wo jedoch verschiedene Gonjugationsformen von 
einerlei Zeitvirort neben einander bestehn, nimmt die 
Form auf are voa^zugsweise eine cauaative Bedeutung, 
Wie^'die griechiBci»^'*''V%irbk auf 6wj in Anspruch: 



vlacare neben olacere, sedare neben sedere, 

parare - parere. Uquare * Uquere, 

dolore - doUre. fugare, .. -, fugerp. 

mandart - fiiduv. laudare - Xiioauv* 

rogare'*^' *'^- ' pörrigere, locare ^ - ücere» 

Noch entacJ^eden^r ab€^\ behauptet die Forn| auf 2fre allen 
iil>rigen gj^enüber eine intr8n^itiye Bedeutung , z. > B. 
ausser der schon angeführten 

pe^üiül^ neb6n phndere. /äöe^e - neheh jacerer'r. 
haere^e -'^ "'j^apoci)* ' nge!t& - erigere.' * 

* 66. . Unter .den..^pfninalteriAiiiationei} \eut«pr^^Q 
die auf 4iu den Vevbisi auf. ß^m , odeK\,#i:tf^^< <U^ 99^^ ^ 

£ 



denen auf ?r« oder «re, die «nf tttw f «'o« dMea «ufMA^re, 
und vdriititten mk m ihrrai .£tBOuniiomeB ebeiai. .«Q.ials 
FbHbildattg; wib di« Verl» puniv^ta ihroit 7«rbi«v. JEUnjge 
Beiftpitäe» mit CMMrgrfmug^ der iilkraugQiiwdleililk^n : 

a) auf «w« 

' cdveua aivua* adorea a'&v^ ? fiUreao oräe* 

puneuB «dirofi* foveafavus. .,glarea xlagov, ,; ., 
, hordeum x^^^. . «rn«a urnß'i,., laqueUs ihno^., ,^ 
i^iKi^ ^oyi^Q^ fnaUem fiaia£ai* ^ 

^aiQ^a ?y49)w.» :^a;p«a Tijurp^« lurceus orca. 

entsprechend bald dem griechischen €0(?, bald «o^, aelt^iaÄl' 
siö^ und oto^ 

clupeua xXontog. caduceus KTiQvnwq. nausea vavtla. 
balheum ßaXaväov, picUea fiXavaTa; ^^olea iXtiUt' 



•j'i '. 
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«9. b) Femet^üf *«« 



• * 
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a/^i&r^ aicv^or. hebridk haurir^^.a^rugia avQQV^qA. ; 
bestia bastua, calumnia xaXvntQitivri. cUeria xa9aQog. 
äöttpediUä AkiMv;;. öotHgiä ^a/6'$. äköiäisitä. ^ - - ^ 
elpgium iuiof^.' /lagiiium ßlayig*t fotitt nifg^g. " ' 
gaudium yavQog. gloria fiXmg- 5^^^ J^ög. <►•"». 

gladius «Xaltog^ , gurgUBJtium yvg^aS'Oj;. , greriiiumXW^I^^^'^ 
intu^iwtk SvTOQ, pli^uUa niXa^Q^^ Jurgium OjffftlJ.. 
maeama pialch niedius fAdoog» nuniiiiB fpwv6s? 



. 1 
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Wortbildung. NomitM pura. . i67 

ia iMr;|fifMii. %ipatmm supfiarum* wbrmM na^^? 
aoUum 9oiunu •9omnium «o/finutk iug§ifmm xiyoq. 

ent^recfaenfl 1>ald dem griecfa.- 'gög, Ibtdd »•tög 



> 4 k 



fiemerkeniWerth ist, dass ius, eus in Verbindivig mit l 
einer Gemination von / entspricht, Wie im Spaniacheiü: 

talia oder taUa» saUo öder sqUo» maelium von miliua, 
melius (aoXXov, folium ^vkXov* scUio uXXofAixu sileo iXXog. 

Saal SeXioi* 

eine. Erkcbeiming, die muf dn orspriingliches a liipweiati 
welches bald dem 1 assimilirt^ bakt ini verweicht wurde. 
Ueber die Fortbildung dieser Nomina aof fo, Z.JB. iucUof 
wird weiter Wten $• 74. die fiede aeip. 

70. c) Endlich anf uus oder i^m; erstere Form als 
die regelmtsiiige 

arduUs 6f&6g» Carduus oHOQodov ? oder iixav&a ? 
acnua axMfO. cernuus uaQrjfyov» 

exiguus egers. mutuus (JLoXtog. nödüä nox. Ungüa Xdxta* 
sirenuu» wtrena. perpeiuus peUre. mortuuHf morUu fioffxog, 
$4duu8 dipido lÖMg. pairuus nar^q* 

dagegen die einsilbige Form ims nnr nach / und ^ 

gUuus /cXSn Tielpus xjliiii* maloa ^olq« 
milpus liiXac. saitmä oXog. wilpa vXti. 
uipa iUq, 

E2 
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68 WoTtl»lduag. Nonrini»" parag 

' Qti^um ägom. acenma iSf c^. fwnm» qpvpol. eorvar «^0»$». 

parPM parunu serpua -.HQiQOigs . Unntu» zofoq. ■ 

£iDe sclieinbarei ji^ijifnalviie hifH^% ^^* Aber d^e^j^icfi'- 
tigere Schreibart ist bellua^ AssimiUtion von ßta^$ so wie 
helluari, uicbt h^uan\^rtfti j^X^j} /^itkiär^^einem Doppel- 
consonanten aber Mr&de 'sich v nibht aussprechen laisen. 
Und wenn der Qi chter /n£/bi£5 stalt miluua sagte ^ so er- 
laubtp er sich das nämliche, nnr in umgekehrter Foraii 
wie Virgil, wenn er flupios zweisilbig gebrancht. 

71 1 Da dieses u oder p nichts als ein Digamma ist, 
SO darf man nicbt erwarten» bei denGHechen^ die die- 
sen Laut meist aufgegeben, einer gleichen Termination 
.zu begegnen. Wo es sich erhalten hat) ^scheint es als 
.v; dahen vergleiche! ich 

'atpus äkva» flatus tpXivoK tälpus aAsvoi. 
apu9 ttiim ' äipum olc/« saepui ci civig* 
cerpus XBQaog» güpua o/2aoff« 

Die vollere Termination opus entspricht dem griechiscben 
oXoq in 



» A » 



gnopus y^yvoTog. prapua nigatog, octapua 6ydöouog»r 
anders^ als in den Ox3rtonis und ^roparoxytonis in aCoq : 

Bisweilen stehn die , Formen auf U^wt und uus"' n)ihen 
einander: . ii 1 . .t < .,....■!. 

nocipus nocuua, pacipm papuua. 

, atatipuB ataiüa* aeaiipus oeBtucare. 

... 

ohne dass eine von beiden die jüngere sein muss. . 



Wortbildong. Suffix > um /o etc. 69 

72. Die körperbafteren Sa£6xa,. ^islche einen cha- 
ractervollern Gonsonanten als dieses s, u^ oder iua etc. 
an den Stamm anhängen , mittelst eines Bindevocals.od^ 
anmittelbar I will ich in zwei Rubriken behandeln; in die 
erste, A, reihe ich diejenigen» die ich ans Verbalformen 
ableite y in die ander)?, B^ solche/ ih denen eine ander* 
weitige Composition erkenntlich ist. 

A. Ans dem Verbum, in welchem ich gern ipit den heu* 
tigen Sprachforschern den ältesten Hedetheil anerkenne, 
leite ich die SufiBxa 

nuB , mu8f ru8,,€U8f tua^ 

mit ihren vielfachen Modificationen 4b. 

73. Das Suffix nus , inus entwickelt sich ans der 
activen Farticipiälform «ns, in welcher ich die Wnreel 
^^S> ^v» 8^^h* a^'nsi erkenne; so wie der griechischen Form 
-oiy, die auch in Aeheruna und euntia erscheint, die syno- 
nyme Warael ovog, unu» su Grunde liegt* Demnach ver- 
hält sich 



dominua 


sa domana. 


patina la pataria. 


HolgtKVOg 


•« curana* 


nojva - potana. 


penna 


- patena. 


fuacina - Jodicana 


dignua 


". decana. 


&YJOVI1 - ayfüüfifm 


pena 


- peJiena ? 


aiMivfi - awav. 


Sporn 


-' neQovfi ni 


liQonf. Zorn - dvQmv. 



mdht anders als die trichotomische Decliaation ca der 
dichotoinischen; jene dient als Adjeetiv oder Substantiv 
cur Bezeichnung von habituellen Eigensobaften eder 
^baianzen^y wie diese ^ als Particip nur temporäre Zu-^ 
stände anzeigt. Aebnljic^ Verhält sich demnach 



70 Wortbildnng. 8q£B«iiiis, o etc. 

Die Formen . 

turb§n OTQi^wv» pecten peciens 

sind entweder eüema^ige Neutra^ oder «if9 bebeOi^ wi» iur 
bicen^ ihr Genuszeidien abgeworfen^ welcb^ iorr^n» uad 
rud^ns j^iiffiv festhSlt^ and JnUn V7JX(ov Yocalisch ersetzt, 

74. Die dankler tönende Particjpialform - cav 
haben die Lateiner zar ansschlieMlichen Bezeichnang von 
Snbatantivis versend et , indem sie zugleich den Nasalen 
in dem Vocal ganzi qnietoires Ii«uflli^ wk ij» Fnnaosen 
dasselbe in rawoi n. ä. halb thnn. Dabec ist identisch 

eüußo iomnnfon^m^4 mindo: Mraftl««'« 
äuhtsh e»yfa»ir> timpido o pm wXSk»» c<lr^o xd^^^^mif^ 
Umbra ftiigwv. jüpelia aM^imn^ ?tirudo XQK&i^ 
idrago a^Ytov» margo afAiQyoiVm 

nnd ans der Klasse der Yerba panr 

opiUo otonoXiwv. optio o'rtaiio^. iuriö TOp^bry* 

Demnach irtrUSt sich 

imago zu fi4)2nii} * 

nicht viel anders als a(^a}Xwv zu fallena. 'Naöh dieser 
aelben AjMlogie lind qahi eine gf^^^ Zabt Wörter gefaU- 
del und fortgebildet^ ohne das« ihnen ein solches Fartlcii|t 
oder Verbdm «nr Seite sWbt; anl nM, inm 

9 

sardina ^eben satdia. iHfhnü htfiri, paatinum amm^» 
laUma Xaimt^q. cauema tcuhif. ktoemc^ Sdileiev« 
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perna niftQOV. 9J^mu^ 9taar. ^ fndigifa lltjU^^ ), 

donum dcojlvn doa. benna hitere. frenum g^ofiSa«? 

wogegQü IQ agnm fivQ$^ nnd i^eriiaol^j^ da« ^. dfm S^min 
gehört. übensQ «mi ^ . Q,. q w, iaf«^ . . 

ar^ik^Q Qodwß^t grmdo xiQaHaq^ vtbuio oß^^i^ iatroXiv^v, 
hea^ XEülMtL hgrao %&ciiß, hircQ JiaQvyi' i^^spHh donihJi. 

and wf »P 

> 

a«u> totag* fario analog, irio «av^^. > . i .. y. 

und die Feminma anf.io^ WPTO icfc.einq FpjrtMldung der 
griechischen Sabstantiva au{ »s sehe, 

potio noatg. conditio ^vp&iaiQm fasaio qfiri^^. 
regio Qax^g* taäo stlis? legio AOXIS lo](0$. 

75. Durch Verbindung der Saffixfortta nus mit den 
griechischen Endungen as und is entsteht die volltönende 
Termination anus^ enus, inus 

yulcanus ohtAq. Lucanua Atvxag, 
harena ^^a^* atienUB alias, avena avag, 
ooi^inus xotg* c^riina nv^v*;» re$ima roBis. 
puipinu8 puitpi^. ri^icinm elx»^* iupinu« Aon/c* 
saginß ifffilg* pruina n^'L carina xaglg. 

Dagegen die Terminatibn onus, onius und ujuis ist eine 
trichotomiscbe Dedinationsart der Fiorm mv; dennacb i«t 

caupona canpo, pronus nQmv. cslonus colens, persona 
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72 Wottbiianügf. SufB± tots,' W'htd. 

Mutunus ßfutol Tutunw tuiaris;" Aäfuna iabensi 

Das näniliche iflt der Fall in folgenden Wörtern ^ nar 
ihil dem Unterschied ; dass die'Vbnb^Fbrm tna} MkEtd- 
bchluss des Gennszeidiens/tridioVoitiiidi j^^Beugt ist.' ' ' 

carpentum chrp\>n8 viamV* '^TrumiSi'^St^t^aiv, •* 0'*»* 

» , ... f 

argentuihagy&g» öyäerituh MQvoiig*'^, placenia'nXaxSeiQ' 

denn das entsprechende gr. o€i$ ist so gut PartieipiaHoriny 
wiein r»^^.-. o. 

Die Griecheü haben dieseibi^n V'aJifiattonen : 

' &YHOttvog.^ iCoX<ov6g^ taXaftor rhig»' 

ja selbst das o purum, aber Mos als Femininfbrm: 

yQBci Qeben vQemv. iixoi vi. ä. 

.' 1. . . '..'*• ■ '* '■ 

76« Verip^ttelt durch djuesp Nomina, ai^f nua sind 
die yerba ^i^ nere,, die im Latein wie im Griechischen 
neben dem Primitiv existiren, 

/ ponere nljveiv nß^ttv» pernßre xglv&v* 

9tern§re ctOQtvfivou^ . 9peri^r§ n^oAvuv» 

Ausserdem ähnliche • Bildnpgen . auf nare ^^ die jedoch 
meist von der gebildeten Sprache yersehmäht wevdcn,. %* 6. 

cöqidnare coquere Plaut. boPinare bovere lij^cil. ' ' 
ruminanB rumore, ^sentinare sentireWe^. .' 
pecünare pecUr^ Appol« etniginaUo ^pßgaüa Arjaob« « 
procuUnare ngoxcA^a^oh Antist bei Festus. 

Dazu noch die. ^folg^nde : ^ 

r 

natinare voatXv ? miiginari fiOVkl^Hv. cdhart ihcoßiare. 



.» \ n 
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'Wertbildntig.' Suffix tliUy'iibre. 73 

manafe' maderi. sonore 0a6m. signare sequo.' 
tornarw torquere, im, epargner parcere, trainet^* irahere, 
goih.gairnün'h^^dttenn ahd. r^cftno/» reden, warnen wahren. 

Aber in nequinont nnd frunisci gehört das n zum Stamm. 

• • • . 

77.^, Die pasaive Participialform auf -ndus darf vielr 
leicht bloa als eine Nebenform jener auf ens nnd -oiir 
gelten ; wenigstens ist ihr Gebrauch in der' Wortbildung 
nicht wie in dem Conjugationsparadigma, in amandua etc. 
auf die NothwendigkeitdesLeidens beschrankt. 
Denn siemlich synonym ist 

eecundus uni sequena^ rotundua Und rotäiua. 
JLarunda und Lara» 



«i. 



und pudibundue, furibundue, negibundus, meditabundus un- 
terscheiden sich von pudena etc. kaum anders als durch 
den Zwischentritt eines zu b yerharteten Digamma « und* 
kaum anders als irofAnevayp KahifiiKüv*. 

Auch dieses iParticip kann sein Genus nach dem' di- 
chotomischen System bezeichnen ^ in welchem. Fall dann 
d zu. wird und das n sich vocalisch auflöst. So er- 
kläre ich 

merces durch MERCENDUS mercandus. 

• . • 

intolerana - intoUrandua , nefaa nefandum? 



II < I ^ 



Hiedurch.legitimirt sich der G«nitiv mercedis als regelrecht 
weil« tn^ctf« als ein passives ParM^ip gedacht uadtdur^ 
afiegy ^ enda f mercenda zu erklären ist. Wenn dagegen 
der Besitz ergreifende haeres und der hütende cuatos iin 
Genitivus ein gleiches d annehmeUj ,ußi wenn umgekehrt 
nefcu einen Plural nefantia bildet, und endlich im Grie* 



74 WcwibiMiuig« SofSx miMf meiretc. 

chisclien oim diesom ^mdim enUpr^^hen^e Form nicht 
¥orh«nde«i t»t, ao Bchdiwp 4aa eb^ Axizeicheq^ dUiss 
om^nt amanii9 and «uviaxMft«« amundi QJg^DtfipIi nur mand- 
•rtÜch verschiedene Veirbalformeii waren. 

78. Das Suffix muB halte ich for eine aUmahliche 
Abkürzung oder Abstompfiing der paaslven Partieipialform 
"(ievog, die aicjli am voIlatSndigsten im Latein vorfindet fn 

falUmini QifiiAMfuim*). 

oder syncopirt aus ofitvos 

aerumna fägOfAir^f aufctummts au£o/i€yeg. 
alumnus. Pilumnus, Nepiumnua^ Kertumnui. 
Picumnu». Fäumnua. Foiunmu$»' 

Maoh dem dicbotomiachen Pijncip b^den rieh dameben die 

»Formen 

/ 

peiemen$ Ij^ojEicvo^ Carnmna KAFOMBNH. 
CQÜimeTh cofumna» tßgi&men piefofuviv* 

ttnd ein Maacnlitt ohne a .« 

flamen nOAAOMEl^OS ngonoUg. 

Aber wie daa active «na ond mv eine Nebenform in o 
hat, ao dieses mens eine in mo» durch welche daa Wort 
stigiejch m einem Snbataiitiv gestempelt wird. Daher fin- 
den rieh ala Synonjrma neben einander die drei Formen 



■ ■■W<>»i^^^—W*^ 



Naoh BQjiip% Ick fage die Vennnthaiig da^ii. d^ss fotämini etc. 
all Vocativ gedacht war, mithin der Aiismf: o ihr Betroge- 
nen! den assertoriMAen Satz; ihr betragt «»eh! revdrSogt 
und HTMil&t litt. 



•I • 



Worlbildaii^ Suffix mm; n^n «t^ 7$ 

Urmim»B termp tmrmBih 

t€iQ6iievog xiffiüfm ^iff^toh 

und eben so erklärt sich 

Rumo QivfA^vog. iucwno aXiHOiievog* 
TeUumo axaXl6iAt9oq> 

79. Das Neutrom nun wirJ von den G rt e e tte n ab- 
gentanipft ia ^a^ ^aro^, wi^ «ach im Ul^brisclle|l in nu. 
Daher ist idmüsch 

r 

nomen, yvoifM, umbr. nome^ goth. »a/no abd« namen. 

und nßch diesor Aiialcf io Auch fojgeiidi^ I^oimn«,r 

alumen alocfca. 9wnen ij/i^fieu crimen xptfM* 
examen i'^&fiivor. germen iftiqiiitvov. 
omßn od-fm. petimen na&ififmf' fiilmm ffMyi/ii»a. 
8ufflamen vnoßXfiiMqi*^ stramen ifjqSfua* stamsn ar^fio« 
pelumen ilXvfm, t^eatimen Saf&fii/u»> bitumen nijvmfAm. 
culmen 6olm. viffia Scbwwpin-* ^ < tiA^VfifUt Helm. 
qiiaijfia ags. bosom Basen« aemen Saame« 

und fast identisch 

amenium (ifm> ßkmerUum aXrifuL magmentum fiayfia. 
fumentum ^tvyiia* indumentum SvdvfM. 
armemun o^fcok. nmuent^iank ^ipi/m^ 
' lomentum kvfia* omenium TMMA vy^riv vqpaojua* 
aoUanuntum f^&iiiia» tomentwn atviifia. Carmentu. 

N&nlicb dMse Ayi^ebe wteii» 

tegimenium^ cognom^rUmm neben tegimeny nomen 



^"»■* ■■*"*! ■ -. 



76 WortUldang. Saf&c inus> menetc 

hat dieselbe Genesis^ wie nach §» 75. die «von Tio'entum 
etc. Eine andere Nebmform ist ' 

.*■*,'.• • *' 

fomes neben fomerUum, tramea jQtlfuu 

wogegen ein neutrales ma^ matU dem Latein fremd ist; 
denn stemma n. S. sind entldmte Wörter. 

80. Allein die Abstumpfung geht in beiden Sprachen 
noch weiter, indem ikepoq^ littiPf ^a in ein . ein&ches fioc» 
mua zasaauaenschmoipft ' 

remus i^itpiiq. epuma Faum. uTfiog Odem, 

Oemnacli^^Ai **' " 

flamma wie ^^/pö^f} aus ^le/oiUvui* 
iwjna^ - pgvinaza - l^vofisva. 
Jorma * gpcS^ijfia - ^ic^ojmsVi}« 

t 
entstanden, und besteht neben einander 



» nfnus rumen runwh wie ätfsfti^ oSsfi^i^ 

und ist, wie aiaipLog und noXa^aSog von olovfi^^ay und n o- 
XaykvaCog^ eben so 






<i//7U4« buchst« Abkürzung , sachl. Activüm von aiumnus. 
Nach derselben Analogie erkiSrt sich t^mis 



.\^ 



firmuß 9()a|ai* formua ferpere, fumus fovere? 
turma otOQeaaiß at^azog. spuma ixntvofiivfi, 
gluma gluhers, palma tpHiXmit» ^quama soäbnk* Pirna 

'>•• »^ • -•• masen? 






WortUldang. SntBx muSi «ialpe^ sittius etc. -77 

und auf ähnliche anstreitig, die mir nodidnukdii/ No- 
mina calamus, cuimiis,^ ^finwA* hamus. pü^ma» pq^m, 
parma. .^,.v.,.. .,,., ... , / , .. v 

81. Wie von x'rfiQiitvoq dnrch V(drmittielmig.T0^..4cq- 
ür^tav sich ttfidefiovia bildet, eben so von afi«ßyojui£vos, 
alumnus tu ä. Nomina, wie mercimonium y alimordumy par- 
cimonia' u. a. iiur iiri Latöin nnt'kdgem o^'gaili Wie 
senatörius heben Sti^ayciogiog. Ehih so' iä calummä rfnc 
Formation ans dem Primitivo von xakvTttofiivfi» 

Verbale Fortbildungen von mua giebt es nur wenige : 

aestumare mad'Ofitvog» autumare avrti» 
clamare liX&aiiV. humere ;^v^o$ ^vfC£VOff« 
cremare xaQcpeiVf negumar.e negare. 

82. DurcbaoA vei^schied^n * von - dieser Endiuig mus 
sdbeint inir die homonyme Beseictoupg' des ^ Ut^ Siiper^- 
tivs^ s. B. Bfunmiu.^ Beide Saffixiormen sind darch .^b^* 
stumpfung entstanden, aber dort ist die Abstui9f>finig 
hinten vor sich gegangen» m:ua fiir rminusy hi^r «her 
-vorn, nma für "eutnua oder "eimusy waS'bnchst^Hch sn 

der Endnng .jui oyijaifio^ nnd schweigsam stimmend, 
auf ofAOv nnd afAa, sammt huiweist, und alsSufSx eine 
ähnliche Steigerung des Begriffs hervorbringt, wie das 
stammverwandte iovv und cum als Präfix. . Uebrigens i^t 
die Steigerung, nicht einmal die einzige Bedeutung. dieses 
Suffixes, denn in finiiimus^ legiiimua nähert es sich dem 
griechischen Gebrauch. Demnach hat sich die Termi* 

nation am reinsten erhalten in 

'f- 

maximiu von ffdyuq. proximua von UQomA. nof^laaimuf 
^ . von viatog. ' 



i • 



76 WortUUhmg. Aifiidt m»i er ctc^ 

«fkfihcmiioh 4;eiM«rt im 

€x&mu9 von 9». nutyiiimta "Ton Mdor». 
celerrimua von xilf}^. simtUintua von ofialo^;* 

«dd «bgastttiiipft iü , 

aumPnu9 von «ii&. mlntmua v. iiavog. peasimua v« nc^o^ 

Die anomalen Formen jextrMiua und posWemus sind eine 
Folge der Synco^evon ^xierrimuSf welche ihre Analogie 
in cupres$u» xnwuf^Qog und rec^pr^vusj d. h, reciipericua 
findet. 

83. Das Saf&x rus etc. ist verwandt mit dem la- 
teinischen Infinitiv ere, welcher dem griechischen Zeitwort 
in dieser harten Form abgeht^ aber in der verweichten, vo- 
calisirten, in aapiikait, %i\ptu eben so sicher wieder su erken- 
nen ist Wiofctttiiur in irf^aUstai; dagegen ist 0<polXcftV, oder 
Soliseh üqfiXiey diU active, ti^ifLCf, ififiep «ils passive Parti- 
ei p in 1 form anamseiieni Waiebe in die Bedentnng des ohne- 
liin atemNth sinnverwataidten Infinitivs i»ingetreten ist. Denn 
d«^ Infinitiv Ist aeinam Wesen nacdi das stibstAttaisirtfe Y^r- 
bnm^ tmd aohon ak stehet wfaagsten» aach^h det Deotina- 
tion föhigt im Latein dmreh daa Gemndinm, teOrieclusdien 
durch d4»A ArtlkeL Om ao leichter wird er in ein toU^ 
kommenes Nomen verwandelt > nnd man kann z. B« dA^^or 
als Apncope von «ft^jipra'btfiraehten* biea geichiellt nach 
^mm diob^tomisteheu Syatem in die Doppellörtten 

M. P* ocer;, mulier und N» Jubar. 
ilf. JP. decor, aoror - JV. cUcutt. 

oder nach dem trichotomischen 

Mm H^ua iJFS»- aceüra iV. aceUnun» 



Wbrtbildoiig. 8nf&x ru«, er etc. 79 

64. Die Eadoiig er wirR immer das ihr mkomvende 
Genutbeichen ab, ebne e« vgcaUech eraetaea au könneni 
weil die Laleiner aaseer in cur darcbaua keinen langen Vor 
cal vor auslautendem r dulden; di9 Griechen er«etaen ea 
yocalisch. . Daher ist einerlei 

» , 

pater nai'^g* mater (i^vt^Q* leuir donjg. 

und Terwandt 

voUicer ^XxcA. üttio^r aJbcij. eehlytr TCilüibi. tsbit" ut^e^» 
anser naiare. pubisr ^<Ma* mediocsr fAioi^ ^X^^* 

Nur in einigen Nebenformen scheint sich, das f gegen 
das r zti behaupten und, die volle Form a»*« in ia umzu- 
gestalten. 

ponda isomer, cucumis cuoumer. 

wie umgekehrt 

naig aoL noCg puer. 

Die Endung or steht im nämlichen Verhaltniss, lautet nie 
yollständig on^ «b^ so wenig Zr, aber bisweilen im filtern 
Latein öv neben or» 

colo8 "fihA^. honos. arbos* glö6 yO^^ yeXa^o^. 

In dieser Foritf ' en/^, oa wiM da« ä i>ei der FJexi^n als aum 
Stamm gehörig b)dlUindelt, daher 



\ •> •» } 



honor hono9 Gen« honörUi d» b. honosis* 

» ■ 

§ 

ausser in- arborU,^ welphais Wort vielleicht urspränglich 
Neutnun w^; dagegen die Form er halt aich bei der 
Flexion rein von dem Einfluas des Genuszeicbens 

, ,. celer ceUris. 



80 Wortbildung, ^titflx rii^ ^^/ us etc. 

85;' JüNese beiden Formen '^»^ und «r'hlfiben gemein, 
daM ii^ M der R^gel MaseuHmi'aind nnd- alt * solche der 
NeUtralfernl' blf etatgegenitelm, anter sieh ftber Bind aie 
dadurch rerichieden, dast < < ' ' 

a) er Nomina überhaupt^ aagegen or mit ^abatantiT- 
nomina -^ » 

b) die Substantiva auf er persönliche^ die anf or 
aber saohliclifs oder a)>,s|t.]^actc(^ gegenstände bezdcbnen. 

• 'ehdbr Sdo»^ 4^r i)fikQ? 

Das suffitlose Neatrum lauftet^ tM gr. os, lüid'hat wie er 
gewöhnlich abstracte Be^ütung 

decuB wie decor* frigue wie calor, 

eidua ddog. epecua aniog. gemu yivoQ. jugue ^tvyog. 

Daher anch oft das masculinische or germ. -er dem neu- 
tralen oa sachlich entspricht 



<. • *. < 
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a^or ilAyoQ. rUdor qvhSos* cruor.tcQvo^*, 
Zier decus. Lager 2^0(. Eifer Itio^. 

Vereioaeljte Ausnahme^ von diesen Regeln sind 

. . . d^ peraönli^e Caesar, wie diyM^ . f 
das neutrale äequor*\mi\Jecinor,^ 
das adjectiyische vetua hog neben peier. 
das masculinische &piie dc9; l&/lto^. ^ ' "^ 

"' ä^: Die trichötonfiscll^ Pt^ön , Welche viillslltedig 
erue era erurri lautet^ 'wieinf eceterüa, IbV wdhl'^^die sd- 
t**nft^ ' '^ ' " '!•' ••'•'»• :i<>/ tfi . 1 m,*'/- 

paiera patina, numerus v^/uo». humer us humus? 



Wortbil^nng. Suffix m«/ er «tr. 81 

denn 

1. entweder «cbwindef tW durch fiynoupe m ru» ra 
mm suaammen 

obscurua oxokL laurui iM(pvlj» lalarwn iißfje, lahrum 

tambere^ 
p^rua Weson* purum oi&QOV^ imbra inhiben» Ura 

fibra (poßfi 

2. oder sie ymküxsbt ihr Muenliniiui dnrch Apoeope 
VI tr G, eri ödei! ri. 

f 

Ubtr alt loebesus, 9ocer alt socerus ixvQOQm 
caper xangog. ater al^Qog» über Xinga. macer ULaxqig, 
glaber ylaupv^og* fidaeer ^aXfmqog. creber cretHen. 
miser fkWfoQog* n$ger nvtfiiQog? taeter arofvfifog. 
amter aiatfiQog. nUnerrimue (nwffog. Teuc^ nSiefogm 

Denn dasa diese Form er jünger sei alanit and erst atfi 
dieser entstandeB> zeigt 

Alexander IdX^aviqog^ 

indem das d erst durch die Syncope der letttereia Form 
möglich wurde. 

Demnach verhalten sich als Substantiv und Adjectiv 

ecelue ecelerua, höhte iXoiqog. 
iiog däog dirue. ^v^og y/vy^gogm 

nnd steht in folgenden Substantivis die diehotomische und 
trichotomische Flesion neben einander oder für einander: 



i}\ 



lucar lucrumm uX^tpoQ peUdfrum» daf pirue* 
W^o^ labarunu x^toc exceira^ ai^ff aura. 
siog iÖQcu idofog dlipQog. gd&og ugiC^v. 

P 



g2 WortbädJnng. Suffix nm^ ehr, tor ele. 

Aaf ähnliche Weise verhalten sich nun folgende Forawii : 

* gaUrUB yaliQ. iarmrum ^lan^» fuiermm foAx«^. 

piger najyq. tener ravg, glomerum j^Xafivg. areerm i^xig? 
, lalßr XaaQ. creperßt^. xviijpag» $ub«r iv^^. ac0r o^niq ? 

fulgur <pA,o^aK guiiur j^vt^v. 
. jecur r^niXQ? 

• 

87. Wenn das einfache »or für Abstracto beitimmt 
ist 9 MO ist das durch das FrequentotiTom yermittelle -^or 
(euch -iur) lediglich pemn^ XMe GtieGbeD, weoigsteBi 
die Attiker, ziehen im gleichen Sinn» ti}^ vor, wogegen 
ich im Liatein ktin sicheres Beispiel dieser Art «nf ier 
kenije. 

scj^oter opixtmQm calatcr xa^l^voif^ <ictor oxriiii^ 
arutbr ä^sifp' utior iXeti^f. lieiot ^clyvq^« > 

* 

r 

ICA^tlwn diu tx?<;liatoiaMobe ForiMtWl. . 
{MTOirum otQOT^v arator. feretnm ^'^feiv 
t^ulur eOASlTHP? cuäer xoXaai^? 

I^ie fu^«bUdelenl?o]^na anf er mid er -bilden sich wei- 
ter fort durch triohotomische Flexion su neuen Sjpd>ftan- 
tiven und Adjectiven^ und zwar>^, 

!• die auf er, nig und ar zu TIrus und ariua 

teperue aiifi^og» auaiirus avaxtiQog. 
etaiera Qtatriq* 
^' äneariua OFXHPr Amarhsm donäre» 

2; die auf or, wq und ue os zu orus, oriue und in urus 
tsriue, Ukiue 

sonorus sonor* äurorä avagm > * « • 

gloria yelatg* i>ictoria Picior. 



WortbflditDg« Suffix n9, mt etc. 65 

fermsra gAifuoi^ Gl» fervor. iaudaitiruB laudator* 
MercuriuB i^^Hv. iugurium iniyog. 
' piagusia nikmfO^ iniu9ium lvjog.> 

Doch >incli 9afarium iXtigiov* sudarium sudor. 

88« Mit diesen Wörtern, in welchen r oder « snm 
Suffii^ gehört, wollen folgende Ihnlich antlantende 
nackte StSmme nicht in gleiche Kategorie gestellt mn: 

chrc^r WMQig» pauper parum» marmor poLffi^d^m» 

imb^r fiv^ei» aaptr onoQiaßah oger gerers» 

ebur barrußw pro^per npogtpofog* 

opus parare. onus vioog? euiphur aeXaqf^QQog* 

soror aQogtXv» turtur vgij^m memor goth« merjan^ 

uxor oaQ? olor Xagog? accipiter aceeptor mxvniBffos, 

89. Eine Fortbildang dieser Nominm sind die Verba 
anf rare, rere, rire, am anschaolichaten nacbweifbar» wa 
das Adjecti^ noch ^vorhanden ist: 

ßagrare ifXo^tQog* ignorare gnarue, nuirire voiiffog» 
. iacerare lacer. Umer^tre te/nere. ptUrere puier ptäere. 

oder wenigstens daa Sabatantiv 

praeaiderare Zdo^ ccnßiderare deeiderare äiog. 
generare genue. pond&fare pondue pewUre. 
florer e fioe* jurare jue. aperare epee. iisrare. U0tp 

Viel andere entbehren dieses Mittelglieds nüd erscheinen 
nia InloBsiTa des pliaiiliven Zeitworts 

blaterare blatire. impancrare impingere. Udermre tuU* 
blacierare ßhffial^Qn* wandern pentare ? saadern ,^ii- 

bitare* 
F 2 



/ 



84 WoftUUMfr ^^f^ »«f M» «te. 



lamberar^ Iamb9r0. rteuperars r06ipeM* ^ptadrmrm emdere. 
ffihrars wabcn, «cbw«b0B v^* oMCtfror« MarofPM 
obUierare lniX^d'eodit$m pairare veritm 
€xßgurars 61. Plac. hnpiqjHv» fragrare ßfi^Hr. 
penetrare pandere ? haurire jfviNu. mon$irar€ ^imv- 

d-uvavm 

»• ♦ • 

eraeeräi eracat GL Iiid* Umperare dämpfen. 

und etwas niikettnffich geworden 

eaperars xigq>Hrm explorare expHeare, verberarg affußt'^y» 
inttaurare otiFm* , cbittrars axi^Ktf. plorare plopere. 
pgragrare pergwe ir^&u. UUrarB {Xa^^r. 
librare ievare* migrare micarw? ^ 

Nicht gehSrt Inesn operarim onerarL mirarL spirare. arere. 
hagrere, worin das r rmdical isL 

90. Da« Suffix '-iius -tue, welches ich meist als Ver- 
bale' bezeichnet habci ist von ^eue nur enphonisch ver- 
schieden; beide enthalten die Wurzel esse, Wesen^ itog, 
nnd Terhalten sich auch an dem Suffix -ms nicht anders 
als di» Form war^ etam nnd wahren sa dem alten 
Imperfect was nnd au Wesen. Daher neben einander 

puUare ptdtarek aggreesue aggreitus^ 
fluxMt» ftuciuMm conpemu ecnpectue^ • 
frixue friotue. eexue eecia? 

aucius. . nsjriis neeiere. 



nnd dem griechischen Verbale gegenilber, 'lirelchee meist 
tig Toraiebti 

ßxui 9^fmig* iäxue Uptjog. pUxue mX&ntoq. 
wixa igkiwfig. faleus oifaXtog, 



Worlbildaiig« Suffix toM, tus etc. 



M 



^1. Solcbe Participit und Sapina aiad viele im La- 
tein als Oefectiva vorhandeiii deren Sippen man nur noch 
in verwandten Ableitungen oder in griechiu;beii und ger- 
mamachen Verbis wiederfindet, sowohl auf ^im 

assus ^affii arfiog. 

bassu8 ßa&vg* crassus xfaivg. ca^aus xa&agig? 

denaus adivog? 

in/ensus ipS:6vog, iüuaiu auro iauius, 

lauaua xlavea»? haaua Xaxä^* laaaua laijan. Uxa akiyu¥» 

4 

äuaaus aurdus. apia^ua ana^Zv* 
als auf iua 



aatua axrj» paatua ustua?, amiia Amme« 
cunctua ^vnxroc» curiua xe(Q(o axoQijg, digitua Saxety.' 
foroius onigxw. festus aanaatog* infaatua avaanaatog. 
hetta üi%Qia» kaata o^^a^o). 

ini^Uua peüe» incitae ayxri. inatinctiia aväauxiog. 
laetua Xthjtlonak. letum Xaiäv. Uctua Xiiog, 
maciua fiiyag* multua /ualci. 
paetua nai^io? guatus yivOTog Kost. 
atuUua aiaXkm» vantua avirig oVefio^b 
totua ttXixog? latua iXaiCg? 

wozu noch die von Verbis puria gebildeten kommen 

gratua %a^iog. atlatua xXritog* palatum Feld. 
picaia Fichte« Pieiua atixog?^ cocetum xvxrixiv. 
infrunUua a(pQiviixog% petii^a nod'tixpg* cerritua xoqv^fixig, 
f^arautua uQxvxog» hirauiua %igaog. hrutua a\iav^iog? 

Verschieden davon sind die Ihnlich auslautenden, in wel- 
chen das Suffix einen Radicalen verdrängt hat, 



96 ' Wortbüdaiig. SidBx tot, snt etc. 
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P&rm$utn Ofiwfqg. 

atfiaraum hmcbBt. arborea ixwov, Mchl. l^iXaxog. ergilr 

Uium. codBium. 
fruUtum mben fruiectum d. h. /fpura jj^oy, und fruti^ 

ceium d. b* fruUc— €20>. 
huiMctare wie «/amxfdfyi nlcoyfxifTy. 

92. Dagegen fngt es lich, ob alle Altribotnre anf 
»IM und 9iu9 wirklieh so dei| Participidformen ra säh- 
len sind? ob s. B« aeUus dorch Assimilation aus tA&^tig 
entstanden? Oder ob nicht vielmehr z, B. 

axiu-ef axamenia mit tJX^v , gestire mit yvfi^v 

ohnehin schon völlig identisch sei, ohne der Yermitte- 
Inng eines participialen s oüer^t sn bedürCBn. Ich bin 
geneigt I die letstere Ansicht sn bejahen j annehmend, 
dass die Lateiner die Aspiration dieser beiden Laote , §o 
wie bald durch die Media, bald durch die Tennis^ ^ bald 
durch Gemination, so in vielen Wörtern auch durch einen 
Sibilanten ausgedrückt haben, den sie bei dem Gut« 
turalen nach-, bei dem Dentalen aber vor -tönen liessen; 
so dass das j wie in der Schrift, eben so auch in der 
Ausiprache dem x gleich wurde und d^ ^ sich in U 
verstärkte. Fär x habe ich wenig Beispiele weiter: 

pexua apexabo nagyg. dxis o^oc* exceira ipg. 
UXU9 tecus Sff>9 ^^g? claxendix xal^i} xf^fjatlvn. 
coxa, e^§ndix xoxoivfl' naxa vr^xotimu saxum 'ipTqxP^. 
ploxiHum nXoiavov. neuere a/;|r€fv. ovSoi svj^ofca«. dJiiq 

pind vielleicht noch uxor d« h. oj^, ofiov {M^^oeen» ei- 



Wprtl^aQg, SaQx tui^ «tu« etc. 07 

nerlei mit oa^, oagl^ovaa *), indem die Orieclieu/diS;]^ 
ausfallen lies^en^' wie in fAMlvo) ofii!](ai. Desto häufiger 
sind die Beispiele für d'f selbst im Deutseben 

bustum ßv&og, castus xa'&aQog, frustum ipca&tov, 

criistula xQi&ri» euatos xiv&cov^ puslula ixvdww 

0eaiu8 tud-to. aristo i'gidog? pastinu/n (/rrcei^i}. 

pestis na&fj, hostis l'j^'&oi. ho^'tire tur&atv, 

gurgustium yigfad'ogm fastus ana9av, 

monstrare fAav9aveiv^ iustrare Xv&govr» 

posiulare no&oq. frustra hpi^og* 

testudo x'iidta* fustia nrogd'OQ* mustum (id&v? 

fusierna ^d^eiQ. festinus (p&^vM? fenestra amy^ijo. 

Rost igvd'alva^v. Mist (iiv&'og. finster mv&figog, 

Gerste xgi&ri. rüsten OQ0&vyai> List Xtj&ii. 

Demnach rerhält sich castus rein von Natur als pri- 
mitives Ad jecti V y dagegen castus leer gemacht als 
Particip zn xa&aQogf und würde die andere Ansicht, dass 
castus ein Particip sei, eben so irrig sein^ als wenp man 
essen für das Intensivum von edere halten wollte, 
während es doch bekanntlich blo9 das nach der deutschen 
Lautverschiebung ausgesprochene Primitivum ist. 

93. Neben ^tus und sus findet sich die dichotomi- 
sehe Form s in reichlichem Maass 

sons ovoTOC« puls noXrog- praeceps prae^xonrog. 
ars agstfi. cohors xogtog* mors ftogtog, gens ^cffrif, 
dos dcig dotfi* res ^ijt^. ros ^vxog* flos qXvxog. 
gUis gh^Us^ cos acuta. ' dies diaita? 
nepos avanotfig» sacerdos sacrorwn dotrig» 
knnd gnotus. gesund oyff^ig. hold xlvr o^« . 



*) Aehnlich wie vulguM a. Xaoc dnroh cX«xvC veroiiltelt werden. 
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88 ' Wortbüdimg. Sni&x tos, tert eCe. 
und in am Neutra 

Die Verball« der Verba pura erhalten noch einen Vocal 
Tor dem s, bald einen knrsen 

tUsM alaUu. compedßM *) compediiu». miles ofiiJU]^^^. 



oiwg» 



bald einen, langen Vocal 

"'damnoM damntUui QoiniiL Vll> 9. 9* Miiae saiiaia. 
mansues moiutmtUB. qtues quieta. labeB Xiaßfitt^, 
mohs /ftoj^iivi^ pirtui oQwn^ pereuia. moIum aXeiofim* 

Allea wie im griechiachen 

ajvig uyvmzog* mlußQtig aUßqntOQ» 

Daher ich identificiren darf als tricho- und dichotomi- 
ache Form: 

ptitretum oiei^^. inquineUuB if$n$vijg* beatu» ^qg;» 

94. Die nächste Fortbildung sind die sog. Frequen« 
tatiya und Inteniiva, nach allen Conjugationaformen : 

■ 

iexerß xtxiHv. deptere iiapHV. accersere axalQuv. 
4trce$9ere cetUra. oaaoiiuu od-Ofjim» 
iwcare af^oi. fraxitre tpnait»* tcueare voj 
drtruew ^qi^vog, axorw ajofco«? 



*) Oiete Form eikenna ich in der für corrnpt gehaltenen 
Stelle in Tac. Ann« XII g 47. Ao eompedes^ qnod dedeooram bar- 
barit, trabebatw. 
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Wortbildung. Saffix tns, tare e<c. > 9i^ 

criuare x^or^v. 

ti/i oin. niii Wacrofim? pUct^ra 9vX^|ai« 

captara xantHV. /erUare UUv&rd'm» parentars mgalvHv» 

scrutari yqa^uv? mactars fia^ea^a«. inuiiare, idd^re»^ 

cunctari xad'ixtog*^ corUari oxros ? deteitari ^ioüUQ^Ok* 

eogiiare goth. hugfan. coecuUare xotxvUay. 

fateri fori, poenitere punire* fiirchten porcere. 

trachten diQXBa&m. 

Dagegen radical ist das t in folgenden Verbis^ in denen 
es einem griech« % oder & oder o entspricht, 

quaUre xmtaXlgm msniiri piitaiog^ petmra no&og» 
peiere ndtog. puUr0 nv9uf* putarß nv^Hf&M^ 
. putarg fua^y. biUre ßaaig. pertere o^ao^i. 

95. Im Griechischen ist diese Freqnentatiyform im 
allgemeinen selten 5 an ihrer Stelle erscheint ^^^v, wel'- 
chea bald ans einem dentalen oder auch anderem Wnr- 
selaoslant mit ohv entsteht , wie Vfdm Qi^m , bald durch 
Verbindung desselben aeiv mit dem t des Farticäps oder 
sogenannten Verbales %6g au erkl&ren ist ^ [iulaictig /laZa- 
ui^uv. Dadurch stellt sich das Verhältniss fest zwischen 

iuctari Xvytiuv^ pariare no^l^uv. quiriiare x^em 

hUtare a^Ü^tw* eonfiUcure 9ffitjav* 

auppeditare inoitoiCI^w. flagUart f4aXax{£»y /^Aag« 

incamiiiari iyKQi$lf^HV ? 
nitere vl^uvm 

blaiire ßXi^uv. effutira oqpv^eiy? 

und ein Shnliches xwischen 
laceatere iUrx/fciy. 
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comissari xmiii^sir, conUsare scrl^av,.. 
ossäre S^uv, gra$sari d. h. aduiari jt^^Hr. 
mussare ^lv^hv^ triMHxre *f({My. tusaire axifys&un? 

so wie sich ans demselben Gmnde entspricbt 

elaapieum x2d£a>* glessum %iXaCß. massa fia{a* 
manlissa f^aza^m, necesse avayxa^. pessum srctoy. 
picissim dxifya* obrussa oßQvl^a» purpürissum nOQtpvglZoT» 

und ähnlich darch Assimilation * des '2^ ^ ^ . 

hulUre ßXil^v»^ burrire ß^vt^v, barrire ßga^ut, 
gannire kvv^v* garrire X(Hx^ay. gurrire f^fyir. 
hirrire ifffflßw* cupwrire XQti^aVm .gaüm fXi^uTm 

citrus xQt^Btv* 
narrare pwfil^HVm AeUuari fU^iVm peäari nXä^Btu» 
ampuliari avatpXvJ^uv* cerrifua xo^v^ijTog. 
utsurrars «infi^v* seurrari xOQl^&m9 



c*- 



9G. Von dmen FvegventatiTis sUmoMii die ii 
ten Participialfonnen 

baUUia ßüAXt^. honesiUB x^orn^ fmuius ^mmS^* 
angtntiu lf^^^»k €tt$gustu» odfa^jibi. iocmta Xaxa)^ 
triaiiß Tp^fi»? laniHa duvdfy^? 
Herbst xatQm^(a. Hengst xa/ja^w. Glast yaXaaxog, 

und die Verbaladjectiva 

equester timmat^f. siü^ßster vUi^opm 

sammt den depravatiyen Sabstantivis hensnleiten 
poeiüBier, 



97. Fast homonym mit der $; 87 bdiandelten Ter- 
mination ^tor ^irum ist die griechische Comparaüvrorm 



Rückblick. 
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'tiQog, welche sich vereinzelt aucli im Latein vorfindet, 
mm anerkanntesten in . 

Aber eben «o gut sehe ich einen Gomparativ in 

^ alier von aXXöi;» caeteri von By.it* ultra von oUus, 
Jctetrum GL iaet^usm opiter otpi. polte; o ¥• noXXoii^? 
contra xaxa, uter ovog» iterum eig. deierior de. 

woza noch die Partikeki inter, suhter^ propter , praeter 
kommen, lauter suffixlose Comparativi» von in, €ub, pro^ 
pe, prae. 



Bückblick. 

98. Zu Folge dieses etymologischen Zniammenhangs 
der eben behandelten Nominalsuffixa mit dem Verböm 
mid seinen Pseodo- media verhalten sich nachstehende 
Nomina zu. einander wie die verschiedenen f articipia 
(d* b. deren Formen ohne Rücksicht auf Bedentong) in 
einander und zum lateinischen Infinitiv 



Part Pr. Act. 


Part, Pr. Pass. 


Part. Perf. Pass. 


Infin« Act. 


-«!»« 


r 

"fLevog 


--itU8 


-Are 


fr§quen9 


firmus 


fretus 


1 


pugniM 


nvyiA^ 


nvxtfig Faust 


— 


Ugnüm 


Xoxi^ii 


— 


— 


ygdivoQ 


gr'^'n^^ 


YQvxn 


^ 


patina 


— 


— 


peUera 


aero 


aerumna 


— 


— 


ordo 


^v^fkog 


^m^mm 


--' 


. — . 


nummuB 


— ■ 


numerus 


._ « 


avii/iog 


4f$ntU9 


— 
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92 RuckbUck. 

Part Pr. Act Purt. Pr. Pata« Part Perf . Paia. lDfiii.Act. 

"sn* -ficrog -»/iit -ara 

persona naqlaoifia — — 

polenia pulmenium noXvog^ puls — 

Sfirog vfifjVi Omentum iqtavvfig ifafer 

Oiho omenp if^fia oaoa orare 

iüißoiyf eermo grijog Rede — 

— - nomen nota gnarue 

— IVvfio^ lreo$ d. i. httlg perue 

. ■ > 

fiiQ. B. Die anderweitigen Sn£Bxa| welche mit bj c, g^ 
d^ Iß p anlauten , stehen in keiner unmittelbaren Beziehnng 
cum Verbo und lassen sich grossentheils anf leicht er* 
kennbare« aum Theil noch in ihrer zusammengeschrumpf- 
ten Form fühlbare Stämme zurückführen« 

Das Suffix "bus macht allein hieyon eine Ausnahme. 
Ba ist, wo es wirklich als Suffix zählen kann, nichts ala 
eine etwas härtere Aussprache Ton -i«cs, uue oder ein 
verhärtetes Digamma, 

galbu» ayXuog jMv* glaeba fXoUg* belba? beiua? 

In den meisten ähnlich klingenden Fällen ist dagegen das 
b radicsl, entweder einem ß oder einem qp 'entsprechend 

perbum afaßog» superbus vnigßiog. 
calbei xeXwpatm acerbua xagqxo» 

In barba, balbus^ vielleicht auch belba, ISsst es sich ala 
abgestumpfte Reduplication betrachten. 

100. Die auf ber etc. auslautenden Nomina sind 
dreierlei ; in den einen gehört das b gleichfalls zum 
Stamm und ist entweder ein verweiohtes 9 



Soffix ber« §3 

ienebras dvwpifCLL ffelahrum aXii(fa^ . . 

oder ein verkartettft Vj p od« Digunina 

alebria aXtvQOv. faber atpaim* üUeebrae OXo^evu* 
Mulciber fiaXaxfuoi« funebrU (poveia. cehber nAivn. 
cribrunu deluhrum» puber noii. eaUtber akivm^ 
alabulum stauen, paiibulum nitiVQOV* 

Zweiten« iBt das b bisweilen rein enphonischi durch Epen- 
thesis entstanden^ in welchem Fall das r radical ist: 

imber ofißgog fiv^. membrum fieQog. 

Drittens enthält ber den lebendigen Stamm ffi^f. oder 
vielmehr so: ist bra, brum etc. durch Syncope von fe^a^ 
ferum etc. entstanden. Mithip ist 

probrum ngoqfOff^P* candelabrunu manubriunu 

ein gleiches Compositum wie signifer, aahuifer^ und mit 
diesem Snflix identisch, nur kntli^ modificirt nach dem 
Ijantgesetz, dass fr keinen üblichen Inlaut bildet; und 
ist somit huUbrium in ludum 9/^ov aulsulösen» 

101. In dem Suffix ciif| icus, deutsch ig, erkenne 
ich die kürzeste Stammform von IxtXogy Votxa, oculüSf oxxo^y 
ecce, sehen. Die Kraft dieses Suffixes besteht demnach 
in einer Vergleichung und der Aussage einer ftusseren 
Aehnlichkeit xunächst für das Auge, und es yerUQt sich 
demnach wie 

I 

ßaatXixog zu ßaalJiHog, wie &iO£lxAog zu ^sro^. 

102. In diesem Sinne ist nun ursprünglich gebildet 
alica von iXäl. toxicum von iaxuau 

pedica - nidfi. ^Kranich - fiQOtyog. > 
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SofSx cof 9 ,«x etc. 



und ISsst aich von dmi ^denttti Bebpid^i snf die ver- 
borgenem «chliesseo 

aUercum loser* muscß Motte« ßsqa edare^ 
bruscufn, ßgvtivf fiscuß nid'og. riscua. rete* 
clamcwn xla^oi« coruscus xbQvaam. draucua dgay, 
brassica ßg&oxri ji&gaß'pvK glaucus yiXav* sonlieua gesund. 
hircua yriQ. tricae trahere, iucus lo^tim 
mantfca ifiavteg. mancus fAuvog* muscus Moos« 
noi^erca VBaga. priicus nagog, pertica nioQd'og. 
pcuici goth« fawai. pusca notov. tiaiica o^ovti. 
vUricus hiegog» vomioa atf/iog* Lierche^ Xagog. 
ewig mvua , aspum, llUsig lasaufm wenig t^cmusi 



i03. Darch die didkotoniisohe Flexion werden diese 
Nomina m förmliebexi Substantivis erhoben und lautet 
dann dieses Suffix ^ex^ JDaher stammt eben so 

dßfs^eM von dmu. p^a^^x von spuma, :ßle» von miXqv» 
am^rex - «^^* Aalex - Z^^*!« ^^ " Erle*}. 
carex - OMog^v. fnUex - ßgv^ov^ iksx -^ l'^ufagm 
cortex - Gurt, caudex - ieXadog* cimex Heimchen. 

Dieter Formation entspricht die griechische auf -aS* 

€udex .MuXo!^* irpi(x ogna^. murgx fival. . 
'pidex %pvlXa^. rupex qv^mii^ - - 

senfx ga/oi^ aorßx vqai* cuUx xJAa§? 



104. Yoii diesen Adjectiyis sind neue Verba ge. 



bildet 



■ lii n 



•m*'!^ 



*) Hiezu gehört wohl auch Undex xovts 61. Labb. |^ wo uoga 
zu schreiben und Undex als Ableitung toq zim« Laus anzusehn 
«oheint. - 



Süttix gni, 9X etc. M 

medicari jnedieua mederi» qmcare ftrixo^ ovg» 
fodicare f ödere, formicare formue* scarißean gxoft^v. 
f^eUicare peüere, elaudioare plaudere, aeruacare cifoiTor. 

Besondert aber dient dieses VerbalsuffiiL der Bildung des 
sogen. Inchoatives, indem sich c^« entweder niuoit« 
telbar an den V erbalstamm , wenn er sich aoT einen Den- 
talen endet, anhängt^ 

creacere xqixoq* ^esci edere, Bciacere axedaacu? 
deMciacere deeeendere? auescere ^d'og, hiscere o^j^idij. 
potcerß peUre* gUscere X^^^^r p^iscera fruTcefcai. 
eompeacere dispeacare niSS^Vm £(npeacera nattlv, 

apiaci potirL oUacera aX&tkVm OSCJßRE oacitare otium* 

i ... , 

oder an das Partidpiomj vielleicht auch das Adjectiv 

aboieacere abolitua. cdpeacere captua» 

madeacare madicbsa» herciacara herctum. 

naaci nalua* gnoacere gnotua* aenaacare aanecta. 

105. Ein SafSx ^gua weiss ich nicht evident in 
dieser Nominalform nachzuweisen, denn in largua, f^^goj 
tergum ist es radical; wohl aber in den nSchstverwandlen 
Ableitungen auf ax^ ixj gare. Ich sehe darin den Stamm 

ijpif (wie in (ieCXiiog^ d. h. ^liXi SitaVf und in oya|, d. h. 

« >.- . .... 

annoa ij^av') oder lateinisch i/ehoj welches sein Digamma 
selbst in Compositis bisweilen behält, wenigstens in 



carpix d. h* ica^ t^hana, 
i^eri^ex , d« h« Iqkoy vahena* 



Oorch seinen ^gentUchen Vertreter h wird diesea x ^^* 
nie ausgedrückt» | sondern abiii^ecbselnd durch die vor* 
wandte IfodiA g- 



96 Sollijt gfx$, neos etc. 

auriga , , aur€€Uß f iL h» aureatf ^x^^f {^{O^/ 
r0it^Xy rtfmgans^ A. h. remum ifwy. 

oder darch die Teimis e 

pehiieei nttftva 
fbeticei ifHAi 

mit derselben VerUngening des Vocals wie in OQVi%%g d. 
h. ^voQ Jtiwttq, Sclinabeltbiere. 



« \ 









106* Diese Vertretiing dnrch die Tennis macht es 
bei manchen Wörtern dieser Art sweifelhaft, ob icus etc. 
in axaloc'öder in ^a»^ aufsülöten sei , 's« B. in 

lecticam rubrica. umbiÜcu8. pudiciu. 

Ich entscheide mich lieber für c^ö» und erkläre demnach 
anch 

Umax Xclfio^ schleimig/ fornax furnuB. 
lactuca yaXaKTOviogm c'urruca xopv^y ifmyf 

ftducia bnchat. na9f&^ aachL nlauv ^uv. 

■ I. • . ^' . . . . 

Anch ludicer ist ähnlich gebildet wie l^vXovog, und me- 
diocer, medioxinuit nach Stamm und Suffix verwandt mit 
fi€Ta£u« 

• • < • 

. * 

107. In den VerbalableitaDgen erscheint regelmäacig 
die Media ^, in . ' 

clarigare. laepigarem purgar§ etc.; 

Der Bedentnng nach verhält sich fumigof so sn fumwn 
hfW wie morigerari sn morem ger^re und sachlich wie 
^(^2rF ^u ^öj]i^ l}(^iy/ wahre und organische ComposiUi, 
neben denen aaiagere, d. h. ocrijy 'x^i^' blos;mechaniach 
Bttaammengesetsti mithin der Tmesis nnterworieii ist» 



SafSxei goßf ax» qaus. 97 

Auch in 

piuogo nUtaa. caägo Heling. Sanugo 
ist ^«fy nnverkennbars Wogegen m 

imagö lAfi^afrjm virago ot(f^yu9. origo agxHv 
der Guttural dem Stamm angehört. 

108« Nicht mit diesen SniExen auf cus und gus 
▼erwandt acbeint mir die sahlreicbe Klasse der Adjectiva 
miaxf welche die Fähigkeit und Neigung au einer 
Handlung bezeichnen ^ wie capax etc« In ihnen säble ich 
den Guttural zum Stamme nach Analogie Von 

loquax laxafykf dor* 2axa£a#? mtndax linja^.' 

denn die dodacbe Fonnation -ii£0ft atatt -Mm anbeißt 
▼iNWgsweise aidliach. Auch oa; ist wursfUiaft und kein 
SofSx in 

■ 

atrox T^2^« /erox q>ig]^m forcüs. ' 

solox ooloAXO^« p^i^x alac^r ahttj? 

Femer gehört nicht hieher 

BÜex aeXaytXf» pindex avaSinjfiq, pendix naydo^. 
porticua ji^og, tetricus xQa'fvq. 

109« Das Suffix -quua erscheint ganz vereinzelt in 
aniiquu8f vermeintlicher Nebenform des lokalen Adjectiya 
anticu». Aber bei meinem Argwohn gegen dergleichen 
isolirte Erscheinungen yermuthe ich', dass aniiquus^ und 
besonders antiguare legem, ohne Ven^rändtsdiiafi niit anti!, 
vielmehr' durch avatfjxuv zu erklären sei; <Te8quu9 scheint 
Synei^e von TETiOVS^ amr Redu]ri[iMilson von taeereS 

G 



96 .Soffixri dof. 

ilO« Das dentale Soffix *£2u«, idus enthilt den 
Stamm IdeZv t^idere^ ganz so, wie in der vollem Tenm- 
nation -aj^c cler Tollere Stamm äita erkennbar i^t.^ Da- 
her besobränkt ^idus eben %o wie- ^icua die volle Crel- 
tang des PriroitiTs auf den blosen Schein, auf die Aehn* 
lichkeit und Annäherung , und hat mithin die Kraft eines 
qualitativen Deminutivs* So verhält sich alhidus, d. h. 
albu9 id^v, zu albus wie weisslich zu weiss, und ist 
albicare sachlich das Verbum zu albidua. Eben &o unter- 
scheiden sich 

ferpidua und forpus. flaocidua und flaccua. 
puiridua und puter. fioriduB und florua* 
9ordidu9 und surdua schwarz« squaüdua und squaias^ 
torridus und iorrus, formidua und formus, 

und nachdem das lateinische Primitivum ansser Gebrauch 
gekommen und das Derivatujol in dessen Recl;te einge- 
treten ist y wurde sachlich identisch r 

aridu$ aZoq ? candidua ^afd'OQ. horrldus fifpo^m 
insubidua oooqpog. Umpidua ^afirra»** pipidua Svg. 
lurid^B ^^Qoq. paUidua mXX&s» Utddua {Xm^. 
9oUdu8oXoq* paÜdua wohl, turbidus trüb, turgidua stark« 

• * * 

calUdua hell, torpidus Utoi^U luciduB Lohe. 

lll» Dasselbe Suffix -ü/o«. nach dem dichotomischen 
P^ncip flectirty lautet -is, d. h« ida^ und als Neutrum «, 

d« fa« "id^^ Daher neben einander 

i\ ' ' • . ' .... ,. 

. easaida und caaaia. magida xmA magia. 

Vnd so verhalt sieb 

V grwidua za grapia 

eben so wie S0n$MiSim aenaat und "nwiga xu Qur€^\, 
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112. Ich vermnthe, däss die meiaten lateinischen 
Nomina anf ia auf diese Weise entstanden sind. Dem- 
nach würde 

hüariis und hilaris, forctua und forctis» aürilua n* tterilia 
graciluß und graciUa» imbecillus und imbßcilUa 

ursprünglich nicht einerlei Grad bezeichnen, sondern 
hilaruk etc. die wirkliche Heiterkeit, hilaris etc. aber 
nur eine Aehnlichkeit mit der Heiterkeit prädiciteii. 
Ein gleiches oder ähnliches Verhältnias £ndet demnach 
Statt, gleichviel wie weit sich die Römer der Beschränkung 
des Begriffs noch in der apätemZeit lebendig bewnsst 
blieben, in 

cauiia xavJiog, cassia xorr«. caüia »ilev&og. 
comis xoaiiog. fehria faher^ immania afi^/ayo^. 
enaia anaa. lenia lana. pellia pcdla. fuatia nrigdog. 
hunUUs X'^afnaXig» levis Xuog^ lenis Xtpfig^ aimilis o^akog. 
molUs {koXXogm nates Yvn^oi. penia penneu 
piacia nida^» faacis anadt^. vallia a^o^. felia aq^aXal^, 
paniä navogm peatia na&ri, rudia ogaog. rudia OQd'og» 
raiia igiifig, aentia aentua^ foüia anoXag. 
trudia aioQ&ii. unguia oiai£. t^ermia oQfiog^ 

und neben deutschen Formen 

'ttnies Wände, auaia Ohr. colUa engl. hUl, 
cannabia Hanf, cuiie Haut, hoaiia Gast. 
mägia Schmack. 

.113. Doch: findet diese Erklärnngsart keinenfalls 
Anwendung auf s am mt liehe in ia auslautende Nomina; 
denn in manchen ist' offenbar entweder dasti blos eupho^ 
nisch, besonders in -^is gr. -vq, 

6 2 
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naifi9 ^Zq* peMM n^lvg. pinguU "ntwffVm breuU- jS^X^* 
ihkfiq lepis ? ienuü rayv. auapia i/S^. 
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oder gehört das e «um .Stamäi wie in 

cini8 incsndo, coiüb xvv^a^M gotb. hunihsm 
capU $canld'fj* 'Cmnis iinag? apis nitofnm* 

oder laMt sich durch ^ine andere Terminatioii erklären, 
deren Endcensonant durch das personelle s verdrSngt ist, 

tanguU neben Mänguen für Manguena* 

« 
Auch geh ich von dem obigen Verzeichniss gern das eine 

und andere Beispiel preis | ohne desshalb den iBrUarungs- 

yersuch überhaupt au&ugeben. 

114. Man könnte sich versucht fühlen , dieses -m 
vielmehr als eine bequemere Aussprache von --ex oc^r -ix 
au halten ^ theils weil Wörter mit beiden Endungen ne- 
ben einander vorkommen^ s. B. 

foUex yollia. . $entix aarUiSt juvencua Juyenia. 
no^ToS ^oQxi^. fiaaTtS yLioxkq* nifUfiH^ nii$(ptQ, 

besonders ßbn weil die Nomina anf ia regdmHsog i|ire 
Deminutiva auf icufua bilden» Allein beides beweis le- 
diglich nur für die begriffliche Synonymie beider 

Suffixe I die ich schon anerkannt und motivirt habe, .kei- 
- 
neswegs aber für ihre lautliche IdenlitSt Demnach 

ist auch aenea nicht als Syncope von setdees ad finasiiy 

•ondern als vorachiedene Art dar CdBpiKiitiiHi mit jfro^ 

Ahn. 



Su£&xei du8^ acuM. 101 

sem,x dva^^ d, Ii, unnoa, i^wv; Femiu. anicuku 

115/ Auch können diese beiden synonymen Suffixe 
verbunden werden, zu ^iscus, ^laxogf -iscb» häufiger 
iin Griechischen als im Latein ^ 

scutrUcum scutra* lemniscua XoßoQm cerpiaca. 
Mensch I Mann, barsch ferus. Harnisch xagxivogi. 

MTohl ssu unterscheiden^ und nur synonym m|t den En- 
dungen in FaUscij FakricL ifopiacua^ onid'ixog. priscuß, 
jvago^ixog* Will man jedoch noudiaxog etc. lieber für 
ein Compositum von nmdi itaxoiiv halten; so ist das nut 
ein anderer Ausdruck meiner Ansicht^ denn etaxto selbst 
ist Composition von eidiu und -icus , oculua. Aber wollte 
jemand meine ^* 104 versuchte Ableijtuiig derlachoativform, 
demnach eacof is^o gewöhnlich aus ^-aUco^ ^itico entstan- 
den sei, gegen die hier nahe gelegte eintauschen und 
senesco lieber durch seni itaxa als durch senect-ico erkla- 
ren > 90 würde nicht blos die Bedeutung des Inchoativs» 
welche dem Schein und Aussehn etwas fern liegt , son* 
dein auch der Yocal in repuera&owe eutgegenstehn. 

116. Zu Verbis finde ick die Nomina auf idua ver-- 
hältnissmässig weoig fortgebildet; ich kenne ausser 

' glocire el glociäare Fest, glucidalum von ^^ilvxv^* 

wo der gutturale Auslaut des Stammes das gutturale Su&x 
hinderte (ein Grund^ der bei albulua albicare hinwegfallt), 
noch talipedare^ wenn meine Ableitung, von talpa, richtig 
ist| irapidare und einige audere. 
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117. Gans heterogen iat dos Soflixam ^aßre, welches 
ich nach Pott darch -^cftVi d. h. 9^vah thun, erklfii«^ 

rädere igi^d'^p von Qaxtt^iv 
trudere - tqvhv 

cudere - o/Ajare^ hauen 

plaudere ^ -peUare ? 

Ich würde eben so tondere von tafA^Pf frendmre von fre~ 
mere ableiten, wenn nicht rifiuv, Tf/tydea&ok bewiese» 
dass der Dental zum Stamm gehört oder wenigstens mit 
9-BXtifm nichts gemein hat. 

118. Das Suffix -/u«, "ulus gilt als Deminntivfbrm« 
In der Natur des / liegt an sich schon die Bezeichnung 
des Kleinen, Zarten, Schwachen | Niedlichen; denn / ist 
in dieser Hinsicht unter den Consonanten, was £ unter den 
Vocalen; dort grösste Weichheit des Lautes, wie hier 
äusserste Höhe des Tones. Diese Bemerkung entbindet 
jedoch noch nicht von der Verpflichtung, uns für jenes 
Suffix auch nach einem lebendigen Stamm umzusehn. 
Einen solchen verräth die Deminutivform in culue. Bis- 
weilen lässt sie sich freilich begreifen als gewöhnliches 
Deminutiv eines gutturalen Auslauts 

anicula von avu^. vulpeciUa von äXmnri% 
panicida • nvpixTi* moticeüa - iiv%%r(^ 
i^iriculum — oQvlS» /unicülue - dovaS* 

aber desto weniger in 

homunculus von homo, lepueculus von lepus 
uiricuius - uter. particula -• pars - 

tegeUcula - ieges. oracütum - orare. 



SuS&Mßi luii culiu* 
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XH nun ein euphonucher Grund für die Binschiebung 
dieses c nicht yorhanden ist, so balte icA es £ar worzel- 
haft» sehe in -cii/e» die ursprüngliche, vollständige^ da- 
gegen in ^tdus, ^biß nur die jiingere, abgestumpfte Form, 
nnd nenne den lebendigen Stamm geradezu xoXog, d. h. 
Terstunmielt wie xoloßog halb ; denn der Begriff der 
Verstümmelung, Halbheit ist fast der einzige Be- 
griff im ganzen Bereich der Sprache, in welchem die 

Kleinheit nicht blos relativ enthalten ist« Der Ausfall 

« 

des o aber ist vermittelt durch die Syncope, periclum, 
welche in aUa, d. h. arcla, in pukur nnd ulior sogar ein 
radicales c verdrfingt hat« 

119. Die dichotomische Form dieses Suffixes ist auf • 
wenige Wörter beschränkt 

i^igiL pugü* mugiL 

nach Analogie des oscischen famel für famulusf ^afiaXoi* 

f 

120. Dem gemäss habe ich als Deminutiva und Pri« 
mitiva zusammengestellt erstens mit dem vollständigen 
SuiEx culus: 

cunicuüu xiveg. carpiscidua crepida, poriisculus mogO^og? 
surculus surus, airoula i^Zga, sucida aus* hucuia bos. 
furujicidus quagSwm fiduncidus maxog Gl. nil&oBW. 
laguncula lagamim. muatricola monstrum Muster« 

zweitens mit dem /abgestumpften Suffix lue: 

aerumniäa aerurnna* acredula axgig» quenjueduia xegxig, 

aeftiulus aiaifiog* 
baUolus badius. bahaecidus ßaßal^* baiiola ßaUti^ ' 
amplu» ifopi^ alicula äJUli]|» 



I 
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c aup uim eupa, ^abuia oibm. oBimlM e^ma äffq. 

/Mtmm la potttum* emtta eam§. 

culiola ottUm. ß4$folu9 nff^ furctdoB fmctm tp&^aif9g. 

kmioiaa ffjmo* ßwfUcubu Juncuu äautla kunku 

nuntuUi fii{og* euUoia ouUua. 

moneAida iM^f^nm* panicula «rqti^. petioitM fmrdm. 

ßobuium '%ltij(poq. as^ulum mowtog. 

tigula r0X. €crcfuia ^üropha. 9^'ipulum Merupu$» 

siimulus vo/io^. ctipubta xoiffif« 

bafulus PoH. erapula Kropf« gräculu9 KxSb». pr^ 

caiulus £Ia«e. Urtel Urtbeil OQ^og? i 

sammt denen ^ weldie durcli Syncope nnd A^üiniilation 
noch unkenntlicher geworden sindi 

ala PBhne. imdua mugire. palu9 pangere* qualus m^ag. 
fihnn findere, cuhss xvaig» pelum i^cu xukUpeho, 
bßUua bene? uUua oyoq. oUa arcukk aula arx, 
»Ulla aax^Q. piliui Sq$ov* puUu$ por. pauUum naSQo%. 
graUae gradiri. seüa oufd t^illa Idog. SäuL nv&(o» 

121. Bitweiien becteht die volle Form neben der 
knrsen: 

homunoulus neben homuUua. ungmeuhü neben unguia. 
Iatrunculu9 * praedoniiiu9» opunetdo - opUio. 

Das« eine Menge Mittelformen Terlortn gegangen, ver- 
ateht aich von aelbat. 

apunatiuB von AVQ Ohm, avus 
€XUmplQ - TEMPJLUM umpu$ 
ramtucuiiu^ - RAMOR rammt. 
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12a Die voUftSnendm» Terjidiiiitiaii wf f^fot« Mub^ 
uUu9 läatt sich Mnfil «1$ «tue. v#rclQpp«U9 D^mimition 
ansehn ^ yrie Mßripiiiar^ als vardot^p^lte IniensioOf dem*- 
üBoh Jabellaj tantillua durch Syncope aus fabulula^ tan^ 
tiUulua zu erilären sein and fcculua einen Herd, d«r klein 
ist, dagegen /bcf //im mehr ein kleines Ding, das ein Herd 
ist, bedeuten wird. Allein eine grosse Zahl dieser 
Formen sind nacbweiAbar durch das M^dipm eines andern 
Suffixes entstanden: 

arcella arc^ra. cinteüa yaof^Q. macellwa (ndfugog» 

•» •> 
scutella scutra. axilla axia* 

anguiUa anguia. apillaopia. fauiUa gtcaltg* dueÜum di'ii. 

ancilla apcovog* frUiüum xjfi^d'vQog* batilhun ana9ig» 

armilla agfuevov. MtcmUlban seamnum* eolumeUa columna. 

cxUiUuB BqwUina. auaiilia it^mAq fioL 

oapüha ooput. Catulhc8 Cata. MaruUua Maro. 

Nicht nachweisbar ist eine solche Mittelform in 

quaaiüua cascu cabaUus caho. apirillum, 
molicella ftvrTf]!. viticella ifilex. helpeUa u* a. 

123« Griechische Deminutfva neben lateinischen Pri- 
mitiris sind 

iafniXog digitus. cSoXog Partus, äxtkog aequuH 
x€g>aX^ cippuBn Xovkog Juha» äsd'^o^ padarU 
%Q&lfikog tergum, a^MiXka manua. / 

wogegen sich vollständig entspricht 

uynutkri vinculum. T^/Xi] iragula. ^cij^xl^ secuta* 

Bloae Scbeindeminntiva aind Wärter wie coseubu^ nho^ 
nUUa o. a. , welche weiter unten $. 214. ala abgestumpfte 
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RedupUeatioiien beiciofciiet werden; Audi in seduiu» sine 
dolore und aquUa ttiXmfo^ ist das 2 raJKcfl. Als verbale 
Förtbädangen der Demimitiva lassen sich anüBven 

peculari nintuv* exanciare iieveyxtSvm 
e/uiare da« papilläre tjnveiv» 

concipUare oapere und xoxitat* marUiculari metUiru 

< 

124» Das Suffix IIa hält Bopp fiir eine Abstumpfung 
von Ucus; demnach sich yerhalten würde ' 

fideÜe XU fidee^ wie fameUcu» zu famee. 

eine Ansicht, welche sich besonders empfiehlt, wenn 
man weiter vergleicht 

taUe xfilMto^» foUU neben folhx Gyr. 

fragilia brechlich. gracilis krfinUich« vUaUa weidlich. 

In diesem Falle würde für Ucua^ Xixoq und lieh die 
Wurzel SU finden sein in iAXyxiog > ^ogl- Uke »gleich. Ich 
wende diese Erklärung auch willig an Auf folgende Wör- 
ter und halte für Composita: 

atribligo üiQO^hy^* vUiUgo Weissliog. uligo vm udua? 
cartilago Harte« oasilago o«. turdeUx turdus. 

Aber da icue^ ex, ix sich doch nirgend evident in is 
abstumpft y so ist doch vielleicht lis mit licus mehr blos 
eine synonyme als eine identische Formation» da ja icus^ 
ex und idus^ is bei aller buchstäblichen Verschiedenheit 
sogleichbedeutend sind, dsaa albicare , candicarsy commu'- 
nicare als Verba der Nomina albidus^ Candidas^, commu- 
nis dienen. Aber wenn auch, wie ich glaube^ lle vou 
Ucus gaaiz su trennen ist, so blmbt doch noch &xio dop- 
pdte Erklärung für lis übrig, sa dass es als doppelt 
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deatigi homonyiDi nach Terschiedener Geaeais 

sa £u<en ist; oämlicfa bald entsteht Ua durch; eifie Port- 

bildong der Demimitivforin 

humüis von %9afAaX6f 

similis ^ OfiaXo^ ^ und lÖtSv 

sleriäs r ateriluB 

bald ist es die kürsere Form des Snffixea 'ienius 
graciUs neben gracHentua^ 

wie elephae neben eUphaniua , und atinunt in diesen Pftl-> 
len va dem griecb. Xiqg, in 

dapsilia 9a\fiX'qq* nopalis veoA^g* 
nkiiaXiqg von opimiu. 

Dass Ü8 trotz dieser Assimilation einen knrzjen Vocal be- 
halty hat seinen Omnd in der Abneigung der Lateiner 
« gegen ein gedehnt ausUintendes M| welches sie nur an- 
lassen , wenn das saus zwei Vöcalen zusammengezogen 
iit| wie in absiSf abaies oder nos^ia , yioiCi vi(ug^ 

Jenes -lentus selbst aber erkläre ich immer noch| wie 
ich Th« J. S. 42 gethan, als Particip yon olere riechen. 
Daher ist vmoIerUuSf temulentuSf $tmgiänoUrUu$ ganz ei-« 
gendicb und sinnlich zu fassen, dagegen lucuieniusj vio^ 
Unius, truculentua eben so bildlich wie priacua und co/« 
Udua; und unterscheidet sich faeetUmtua bei Cyrill yon 
791700^1]$ nicht anders > als maüiiam olere von iaq Ü^v^ 
wie der Frühling aussehn. 

125. Ein Suffix 'pua wSre auch im Latein zu er- 
warten > wie es «ich oft im Griechischen findety 
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und sich von dem SUunm OILfl o^ffO^mL onst^w], 9%fp dai 
Gesicht noch augenscheinlicher erklärt, als icua nnd idua 
ans den synonymen Stämmen' Ton ocuius und Idav. 
Gleichwohl finde ich nur problematische Beispiele nnd 
auch diese in geringer Zahl. 

crispua von xQoaaot» ruspari yon ^mog iQvea&at. 



Der ganze Stamm yon onrnnaf Jt^fß scheint im Ijatein 
ausicr in opinw nDlexsg«gai^g(Hi> dann dal« pok^ t^ocar^ 
eigentlich identisch damit sei, stelle ich eben so m Zwei- 
fei, wie die Identität von se^ui nmoL.imQ&iu* 

126« Ich habe bei der dichotomischen und triefaoto- 
jniachen Flexion dieser SufiBxa nur die Verschiedenheit 
ihrer NoiininatiTfiMnBation herüduichtigt» ohne za er- 
kUffen, nach w^oImbi Prlnaip der dicfcotonnsche N^minati? 
ao Teradiieden» Caana oUiguoa bildet, bald mit kurzer 
PaniUtimaf hald mit langer iZ^'B« 
'hominis neben h$mow etc* 

Diese Verschiedeidieit hat ihi*en Grund in einer Verschie- 
denheit des Spracbgeföhls oder der grammatisohen Ansicht; 
darin nSmlich, dass sich der Nominativ entweder al« 
Vater der übrigen Casns betraehteo und behandeln lilssti 
oder nur als ihr ilteater. Bruder; oder ohne Bild und 
technisch ausgedruckt: entweder ala Casus absolntus^ 



*) Dieses 9 in 1%^^^'"^* » worüber Lobeck ad Soph* Aj. 
931. nicht iofl klare kommen konnte, ist ans dem inlanlenden s 
entstanden, wie in ae n jaw s , ^tf^itmit von ^mh% i^y$* 
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den GaalhotaliliqBitfnperorcUtirti 4ider 4«^rjter Oa- 
saf, den i^krigej» Ciaeibiis eeoj^dimU Im exütefvn Falle 
wachst das peraöuUdbe ^Gemuizeieliiili^ welohea 4nigleich 
Nominalivseichen iatj s^ mit ^m Stamme organisoli 
ausammen und behauptet sich, in denGasibos obliquis als ein 
integrirender Theil des Begriffs , indem ^e fibtigen Oasos- 
zeicfaen sich an das Kominativseichen als ein^ Vermittler 
zwisclien JSegnff oder Stamm* und zwischen Verhfitnits 
oder c€i3us obliqiaia anschliessen ; im «weiten Fall gilt 
das B ails nur mechanisch init dem Stamm TerbnJddenu 
welches weichen mass , sobald ein anderes , diei^etti S al 
pari stehendes I Casuszeichen ztmi Stamm hinsutrttt. 

127. ' Schafft dieto DoppelAnsicht schon einen Dop- 
pelgenitivus, so entsteht auf phonetischem Wege noch 
eine Doppelfozvii .jener ersten Art^ indem jenes 9 nicht 
blos in verwandte Dentalen umges«tat» sondern oft auch 
▼ooalisch ersetzt wird« Ich will diess dn^ch nachstehende 
Uebersicht mehrerer Suffix6 klar machen^ in welcher die 
je zwei ersten Formen das Genuszeichen s im Genitiv 
etc. beibehalten, bald als Consonant^ bald vocalisch er- 
setzt^ dagegen die je dritte Form es wegwirxlU 

» 

Chanmiifk ^trabonU . t- ordinis^ 
*AUxatmQ^ läniUami^ ^- JpoUini9. 

PshemenipB» iSermoni^ — - flammis. 

HOMOA^S. honorU . — arbqrU. . ^ 

VIRTUTSIS. ^riutU — fruclAs. 
COXmCTISi. comicU — pmmeis, 
sgnBctGf £Kikf«9« 9£nafiul¥tn «>r Seneca 'jiyweti* 
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Eben 8ö verbSlt ifc& jl^a^hi x^oV/ ' 

128*. Mun gebt ,^.ei der 'Eiyfnolojg^e von der Voraus- 
^etonng .«1«., das^s der • r«in& . Stamm im Nominativ am 
faäofijgite^ v^irändert i^d erst in. den, Casibas oblij^nis in 
aei^ef« fiewjbkeit wiedereracbeifip und da.^it Sicherbeit 
er]f4ai^^^,.i/<^e|r^^p. .Die^ ^ist un allgemeinen ricbtig und 
fin4 «liacb diesem Gnindaf ]^o mancbe scbeinbar gleicbe 

TernwaMoneii auß^ilßW^zn bßlten , , 

'• .•••i»i.\»t. . [) ._ 

dbff^ dotisy ddg von doTO^ 
' gloSß gloria, y&Xtoq: .-'• /eXa^o^ 
' Äo«, bofds^ ßövg' •• -' bopar§ ' 

merces j niereedi» "-^ mercanda 
' ' quies, quieti$- '- quieia* 

Docb ist dieser Grundsatz maiicber Modificätion sebr be- 
dürftig; und es ist s« B. durcbans irrig, dass TraT^ eigent- 
licb für naiZ atebe nnd daraus entstanden sei. Nein; im 
allgemeinen ^ist gewiss der Nominativns', als Jer Cäsns 
absolntna , der die Norm gebende Casus ; die CJasus obli- 
qoi folgen seiner Person blindlings wie ibrem Henm^ ohne 
nach seiner Herlcanft und seinem Stammbaam viel zu 
fragen^ lAid lassen sidr von ibm nach enphonischen Ge- 
aetsen obne Rücksiebt aof den Stamm bilden. Z. B. 
naX^f d. b. na^f IlAQig von parsre sollte im Genitivi wo 
der Graüd der Yerweicbang^ das-r, binwegftUty nagog 
lante'n; aber natg ist za einem fertigen , selbständigen, 
emancipirten Wort berangewaebsetty mit d^ Recbteu oder 
Ansprucben eines nenen Stammes, nachdem daa a dem 



.. Fortbüdtmg.der &aßixß. l;ijL 

Stftmm etnvearleibt worden; daher noioogf enphotäan^ 
nfjudgg. . J^efB. wßuäß. ich. an ^vX ., 



aes^ aeru . ol 


»gleicb 


yon 01^0$ 


mo9 moris 


- 


modus 


rus, raru 


- 


- &QOIOV, 


inierprea irUerpretis 


- 




olxoTQt^ olxoiQtßog 


- 


rgigfut. 


vä^ip fdfo^og 


•j. '• » • 


• V- igtpog»' ' 



129. Es sind schon im bisherigen bei vielfachem An- 
lass Beispiele von Fortbildung en schon ansgebildeter 
Wörter gegeben , wo Sttftx an SofEx gehängt wird und 
immer das frühere mit seiner Wnrzel su einem neuen 
Stamm znsammengewachi^n erscheint» Diese Fortbildungs- 
fähigkeit geht im Latein weit^ bisweilen über die GrSnie 
der organischen Sprachbildnng hinaus. Ich will hier eine 
Reihe Beispiele zusammenstellen^ welche zeigen werden, 
wie fast jedes Suffix an jedes SufBx angeschlossen wer- 
den kann; diesesmal in alphabetischer Ordnung, und ohne 
die Wiederholung schon früher angeführter Beispiele zu 
scheuen: , 

U8 a um^ un4 ?«.* 
celaua xiXng. saxum ipixag. dorswn degig. ursus oQvg', 
NepUifUu flntmv* atatura statqr, acieris aciea» 

^U8^ iusm uua: 
Fa^4>niu9 inpaimv^ A>Uum DOGLA doga.^ 
inuuium Iwog^ gloria fOi^g*: Mmarva fiiyo^. hury^alm: 

cus: 

* ^ . • , ' ' 

hiulcua HIULUS. japmcuB Xjian. raciprocua redpero. 
^^pwruncua onoeQ^iür» lubricua ktbL noverea vtaga» 
calantica Celans^ wie lebendig lebend. 



tlft AmbiUlttiig doith fepemliisen. 
dm:' " 

aemidu9 Mfuu mcundu» huifj pairidiu piMr. rx>8ci^ 

das rosm 
lua: 

SabeUua Sabinua^ arcella ar^era* fapiUa ffotg. 
nua: 

runicanuB vyiMcuB. .^xirUimts parUs* 
lacer^a Xuxog. aeiernus aetaa» 

Jft einige Soffixa sind selbst der Redaplication fab% und 
«chlies^ea 'sicb an sich selbst «a: 

dUftatB diciitar^ . uaUilkm taniaims tolhtio toUenw^ 



/ 



>Aui»bildung durch Epenthe^j^n* 

130. Neben diesem Snssek-n Waclisttinm der Wörter 
dorch Anfngnng giebt es aucli ein inneres Wacbsthiun 
durch ßinfügiing oder Epenthesis tbeils eines Con- 
' sonanten, theOs eines Vocals. Beides beswecl^t ohne 
Zweifel eine Intension des Begriffs, der^ii lairtliehes Sym- 
bol in der Nöthigong besteht, hei der Stammsilbe und 
ihrem Vocal mit der Stimme zu vek* weilen. Dieea ge- 
schieht anf sweierlei Wejse: 

a) InFottntfer Vdritärknug, durch Schfirfnng dea 
WursselVödatf mittelst etgentiiöher oder «neigentMdier Ver^ 
doppelttng des consonan tischen Wuraelanslauts; 

b) in j^orm cter'VergrSssernnj^i^darefa Dehnung 
des Wurzelvocals mittelst eigeiftlichel» oitt üüeigetitUcfaer 



Gemination. 
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Es kaim «n dieser Stolle nur von derjenigen Epen- 
thesis ih Rede sein, ^reiche eine geistige Bedi^atung 
und Bestimmung bat und deu Begriff des WorU afficirt 
und Jtt^ificirt; Von der phonetischen Epenthesis, 
welche nur die Aussprache erleichterq soU^ kann ent. 
weiter unten $. 203, gehandelt werden, 

131. Die ye.«st¥j?kuö:g ÄJd^t im Latein haupt- 
aäeUich SUtt hei Wörtern n^t kbiajen, gutturaleu und 
dentalen Auslauten , . ahcr niemals dur^h eigentliche Gemi- 
nation derselben, sopdern durch Verbindung der labialen 
mit einem vorgesetzten m» der' gutturalen und dentalen 
mit einem vorgeselaten t^ 

Beispiele solcher Verstärkung der Labialen l^ ff p 
und y durch m sind 

campua K&nog* cätamho xoTxaßog* eolumba colub§r. 
cumhere cübare^ tempus temper iea'tepere. 
fimhria fibra (pißri* gromphena rQttp» 
imher umher ihrida. bambaäo baba» 
lambere labium. hunbricue labi. limbus Xoßig. 
nimbue nebula. nanifurae Gl. Plac. 9aq>&a. 
plumbum lAoT^vßog* pahunba nktZoüiim bombue bovere* 
Tumpaa ^m\p» rumpo Qen(0, lembüe, üburna labi. 
etUmhuB labare* atumpulum ajvipXig» sampaa sapon 
Klumpen globusm Lumpen AoiTrai. Wimper pibrieea. 

und neben einander apktetre und amplusire^ sctbucue und 
sambucuSm 

132» Beispiele der Verstärkung der Gutturalen e 
und ff durch n, griech. y, 

H 






m Aaablldiihg dvxdk BpcVtbUeir^ n. 

pincerna panacä. ptänca nMl^' -Pinta vüIq?' 
' scranoiae cracenies: . tnigutas i^^.^^dliyffH^t 
ßmgi fugere. initwgü^fk dfri^au^ pungtre Apdfinv. - 
^ piangere nJi^llH, 'siHglUo Bägmnu kingah» negatm* 
sancio sacer uyvi^* ra/}c6r#*riechell«> • 
Singuli ficocrro«« longabo lactes* drungua dfa^' 
* ' branoa brachium. trunoare' t^jair« runcare ii^^xAm 
' stringere iralu^tk pinguU pigir na^ii» Ungers Xdgfw* 
' -^»f fingere iinptJiBtv* minger» ifti%üv^' 4mung^r€ ßtiicu 
hingiäa ns9f» panga ^q. tongere tv^^v, 
Bängel baculus. Stengel awjfvq. GedrKnge mqair^* 
ringen rixa, Ranke racemua% Flftnke nX&^wq^ 
Zinke digitua. Dunkel ü%iyi>09^ banquet frz. (f^ayelv. 
echUngen iXiim» springen onif%ea9au sprengen spar^erc^ 
sengen siccus au^vog» mengen /u/£ai. 

und neben einander broncue und brochus, tangere un^ 
tagere 9 soUpunga und solipvga^ nanctue und naciuß^ 2ün- 
gula und ligula. 

• ■ 

133- ' Beispiele der Verstärkung der Dentalen d^ . 
und 9 dureh n. 

* • • 

blandus fiiXStOm ßhdere ancti((uf» fendicae fidee* 
. .V. grando x^lf^^^ rhendere !jpJi&v acandelre cedere*. 

,,mundu8 (i^ittUög, mandare fi^9tiA(u* offendieee n<id(u. 
.' unda udu8? prandere fressen. 

candidus l^fxv^og xa^agog* cärUeriue casirare. 
fundus ßv&6g> frons ßgev&vm /rutex. mens /uatS^fj« 
spineker ana&aXiov^ spotUe n6&tf, ' 
tonte frs. Ti^d'i}« sindern orfitw* 



Aiiiblldili^iflareb*l9piiiliei4te>r'ii. *fl5 

* 4 

r^?KOr xttCw? denBU9 Saavg? Franteo 

, Wj^iel aTill,, mndjofa.^ Süilnnß jfiuius.^ \.^^ 
und Centronusa. -''.^ " ' -..".'';•.'; .j-i j.b/-^ •,• s "i'^i'J 
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"^13^. Wird aarcli;niiizutreten(ie8 /i zugleich' äer Dental 
des Pnmifivs ^eSiidert', 'die IS^edia in die Tennis and 'um- 
gekelirt, so £nae ich oisweilen äfen utund äarih'^^^oisa 
der Dental ein arspiunfilicnes s ist oder mit demselben 
alternirt: 

pandere nnaoak, pendirre niiea^iu, offendere inmeCitv» 

bia^v«U«n vermag ich es mciif: .hapImpii weisen t ii\ , ., 
< l^i^BMi X^og« -mentula iA^9m^ imenda /»oaii»^ . 



A* 
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'^■^t9Sk Man kfante die^e^^mien, -die icli.^\Ver« 
.^P^^fmA^ 3ttfnfR^ lieUaqh^^;,.,^«f|ij ^ «in^^ Mfffa- 
.^esj^ des Si^ffi2;ie|i rufß etp. .bfrtfacbtf^^^^;;,.B. 

^ boaämB hopuMor. aw^pißog turhmü >lanx l^icata^*:,' 
frango ^fyv^a* Lunge Xwjflvtn;.'' pungc ti^jrfnjju* 

H2 



i » 



NicKt tina^biliMi'7 dift^. dM; Veriffftniis dfe^Ü Umweg 
genolllIll)frlt^^Bll^^'\A^al dl^ IRrüäiMittipuig;' dib^^^v ^elen 
Wörtern die* "inüei^^ '^ratSrlämg^iuit dein fiuJ&c.'ixiit.yer. 
banden itft;''SKf»r1[»to gri^ai&di^tf'Bäspftlb süv^^iMbwei. 
gen) ancl^^l^ n.j^;^_^.;-. r. ^.r^ i4:.?V.-.\i \u,...< ^ü..\v%-. 
Iancinat9iti»€fi. '^P^ncikß )^iximi;.\ Mikt$ikarh Jbam^m. 

ist kein binrefclienaer Grand äagegeti, ' Allein^ ;feiie' yon 
mir aDgenommene Veratärkaog iaC so einfach und nator- 
gemäsS; dass iclk 'sie, besonders Bei meiner Abneigung 
uptgm: die MeUlhea^ von CompnjmtcWjr der käastJiGhereB 
Erklärung nicht aufopfern mag. \. . ^ . 



'j-;.'i 



fiiSß» In dieae Gesellachaft.ep^athietischer Consonan- 

ten, Terracht 3ic|i auch f einaudräugcn, und «a kostet 

. Miihe|. die Seispiple yon Wörtern, .welche' durch Annähme 

eines s. epenthetici sich schnell erklären liessen. aämmtlich 

SU beaeitigen. Einatweilen erklare ich ' wenigstens 

ascia durch 9€carep nicht duipch acM 

* * t a - 

tfa/}«r *J ^ 'U '* »* cTfro^ixgiM , ■ • '• • u ; . > ^j^^ 

cm;pia - xotto ana^fjCy - - xoir^ 

''JB'ehi^^''<!^Mcb' lat'AedupIicatioii VbW'^dlxoim d^/, wie 
d^c&'ci» abeii- ayncbpifl:] eben W ^M^i^'yön HiihMi «ns 
TETlOüS y.xakdL iUsä%c yon imfir. Mm^ime^i0lt.M mit 
m£«o#My';/«taci»um u«^, ? ,» -^yj»,,» 
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157f Die andere -Ai^'^üer • XpeiitlM6 iel^üie yocali- 
•che, durch Yerlängeriuig dee«'W\lrselTocal);v'^' * 

Kda httiger^oca «akuaMplI^^^Li;^ 
findet^ als Doppelvoad:.odt»t d» J3if|nAoiie^.;yia ist er 
entotanden .'• V^ - "«-(x^ '^-^ 

•) ent«red(w; dtrdlik CMtnustiQDruiidrJIeM 

b) oder dueehr Vocidiiitioii eitaeSi' Cbuk^umteH teind^ 
Ertats fiir Gemination: r «... 

o) oder dorch Znsajtä eine« verwandten Yopal«, was 
die indische Philologie die Gnnirnng cu nennen pflegt 
Von der ersten un'd zweiten Art ist bei der Eephonesen- 
lehre und bei der Abstumpfung die Rede; hier nur einige 
Beispiele von der dritten Art, welche keinen Anspruch 
machen auf ein durchgreifendes Princip der Vocalisation 
xnrdckgeführt und erschöpfend erklärt su sein. 

1. a verstärkt durch s oder verwandelt in tf.- Daher 

$ 

• \ 

a$pum hebed avus^ wie oiM nebeii aef» 
« . Mguor .r.. flqua,? .i ^ . . ..:; •.. • . . ./ »^ .i> 

casdere « cadare. . ^ ^ au'i 

A9$culapw% * l^axlfjfriotf wie u^l^^nvexig Hes. 

« '■'%'■- ' • * 

wodurch sich vielleicht auch ,erkl&]ct • \ . \ . . 
la$der$ neben Aa^^oun 

'-^ ''OeTfuilife. -'-'^ viil»W»? •- -> -i-i r- -- -^-'^^ 



•J 
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,5i')f<WmtA^la'diiiiUuvftritoBttd«ii> ^'>ii)iüM 

eoneiderarg ädog von f^/cter« IJeTv. ' 
o«ni«i oiog von oyo^t -»^«''»'t' 

.' . ';•• - ' ..: '1 :. n ji » : . -•* %;. u , • j-j • • 

ciunea ^ - xAoyic. 

. t «■ . » •■•. i i ' " ' ' 

fuKgo - ^(lAo^. 

upa - oa. 

. . ,••♦,» 

_• .^«,..- .» 

rumor - X9^f*^^*- 

,. ." '!«• !^ '• 

durus. • ^00 V| ^|iu(>e. 

» « •«••,11 »ii») ^ ^\ \xx,'\ "^ ^^-.-j 

5. u Terstirkt durch o oS«r », dsher ü intl^recLeBd 
dem griech. w. ^ - 

ßugü^ Jcvyotf Von l^v^ov, 
ducere xtixM '-^ Tli^iiTi». '< 



, "■« I 
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138* Wo man anf Anoäudorecbeinangeti in ii^, Wort- 
bildung stÖMt/gilt et die Aiif|aU> wenig9l^i|.-4Üe Yer- 
anlaMung su ^tJeokeii und .den» Funkt ^au. haK^cbnen^ 



Umbildt^ng der Wörter. 119, 

wo .^r feil^^nflo Sjurwihgeiat ii^n geraden Weg Apr Wort- 
bildungügeset^e y^rlfissep faat| und so entweder abgeschweift: 
odfr fich lörmliclf ^Brericrt hat. EJne aolehe Veranlassqng 
liegt unter andern in der I(nst auf begriffsyerwandte Wör* 
toir. im xeiinAq ^ ^hn^ ddb^ «nf die Bildniigagosetze einige 
Hücksioht m n^tk/t^n^ So reimte der Griacha 

' « * & % ' 

fyho9(op auf iiicnadai^, d. h. jir m^Sy, 

« 

statt iv itoalt regelrecht zu. bilden. Aebnlich die Lateiner 

• 'i 

9Bmpiiernus auf a^iernus von aetas, 

• . • » • 

triumpiri - duumpiri - c/uo f^/rt ^ 
diurmu - nocturnus - yuxroi^. 

Vielleicht auch 

Qperire wi fif>erir$ von nena^ftf.^ ^ • 

bipium^ quadripium anf trMumy vop $ripiiße. 

« 

Ein ^tmlicher Fall ist mit compendium^ ein Wort, das 
nur als Gegensatz von disptndium verständlich ist^ nicht 
aber als Derivatiun von pendere. 



IL Umbildung der Wörter. 
139* In dw Lehre von der Ausbildung der Wör- 

■ 

ter war die Hauptfirage: Was will die Silbe, der Buch- 
stabe, mit welchem da^ Wort vermehrt wird? welche 
neue Bedeutung oder Nuance der Bedeutung erhält das 
Wort durch diese Zuthst? denn keine Zuthat ist bedeu- 
tungslos und inhaltsleer. 

Bei der Lehre von der Umbildung der Wörter 
fragt es lieh: Welcher Zwang oder welcher Vortheil hat 
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120 UmfaUdoiig 'd«r WBrtor. 

die A^nd^nuig der orspranglichen "WorfgestBlt berbMge- 
führt? und was sollte die Ansiprache dadnrcli gewianen? 
detin keine Aenderong ist Mos ruf^g and willkührlicb. 

l4o« Wenn ncua die ausgebildeten* Wörter viel&dr 
ihre nrspriinglidhe Gestalt oft bis rar Vernnstaltung oder 
wenigstens Unkenntlichkeit YerSiideray so gesehieht diese 
auf zweierlei Weise. nSmIich theils . 

1) nach enphonischen Gesetzen des Lauts jstema^ zu- 
nächst im Interesse der Schönheit, theils 

2) nach der Licenz des Sprachgebrauchs, blos im 
Interesse der Kürze. 

Die erste Ait wirkt besonders qualitativ, durch 
Vertauschong der Laute ; die zweite mehr quantitativ» 
• durch Auslassung von Lauten« ^ 

Wenn sich auch diese beiden Rücksichtoi vielfach 
durchkreuzen, oft in einander übergehn und in Eins 
zuiMmmenfidlen, äo ist es doch nöthig, sie zu unterschei- 
den , denn die erstem Aenderungen tragen den Gharacter 
der Nothwendigkeit, z. B. aus sedla muss sella 
werden; dagegen die Aenderungen der zweiten Art nur 
den der Nützlichkeit, z. B. tariere lässt sich zwar 
aussprechen, nicht weniger als ^ersiis und iiorsum, aber 
torrere ist noch leichter und bequemor. 

' r 

Beide Principien stehn zugleich auch im VeAätniss 
von Ursache und Folge: die Liebe zur Kürze führt 
Abkürzungen herbei, durch welche Härten entstehn; diese 
Harten nun werden auf Antrag der Schönh'eit den 
euphonischen Gesetzen der Sprache gemäss ausgeglichen; 
z. B. die Kürze verwandelt durch ihre gesehftfti^te 
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Duneriii, dia Syneopoi ^om&mf ^ier dapinum injjdaphum; 
dagegen protestirt die Scjiönheit, iv^enn niclit gleidi- 
zeitig das /> si<^ dem n aabeqaeme and nn m werde. 

Indess gebe kh 'Riesen Unterscheidongen md Sinthei«» 
langen fiir die Anordnung dieses Abschnitte keine Folge; 
yielmehr lege ich > das für die Uebersieht bequemste 
Eintheilangsprincip zu Grande, das locale, nnd handle 
v^n der Umbildnnff der Wörter 

a) am Ai^£u!g d^s Worts, dnxc^ die AphSresia etc. 

b) in der Mitte • - .- • Syncope eto./ 

c) am Ende - -> ^ . - Apocope etc* 



A p li ä r e 8 i 8. 
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141« Die Aphäresis oder Ab^erfang eines Anlaates 
kömmt im ganzen aasser den bei der Reduplication schon 
behandelten Fällen in wenigen völlig evidenten Fällen 
vor, a. B. , 

9cuUaior für auaeulUUor^ stricuiua für hyatriculua» 
rJiaho - arrhohö. tum - §eum, wese. 

142. Aber ich baae auf diese evidenten Beispiele 
eine Vermnthang von umfassenderen Folgen, indem ich 
die Prothesen |d. h* die Vocale und Consonanteui welche 
scheinbar bedeutungslos oder wenigstens nur aus eupho- 
nischen Gründen, vielen Wörtern vorn angesetzt erachei- 

Qen, besonders das sog« o euphonicum und ■ das s^ durch 

• • • * • . ^' 

Aphäresen erkläre nnd in ihnen Reste abgekürzter Prä- 
positionen sehe. Die EntiMraag dieser Formen iaber 



122 A^Umdf« 

liall«iQ)h.fiir »alt und- «Mm^^Uioli fiir 41t^r «liL^.Trm- 
nötig . ißr grtecfaiachen, ww d^ lftteiiiijK:]iQ&' Sfirwbß, 

Demnach ht , um züeine Akisicht Sror Aer Detäillirung 
ditroli in^gUclitt ftinbiioliUiide BoUpidl» ttiffhaulicb so 
rntcben, .^ • .,. ■ ..• .^ . 

cntitanden. t 

Wenn dabei angenommen wird, dast bald der Con- 
acmaüt der PrSpositiohen und bald ihr'Vocäl wefchen maw^ 
ao iat dai'galhs analog der VerUirzan^ yon 

o^ in aQ und in ^a 
ixi - #1 - - T«. 

und noch mehr der yon ava^ d. h. aoriick^ was unstreitig 
als Wurzel des a pripatM anznsehn ist, in 

infandui neben nefandua. 
impiuM * nepiiis. 

oyoivosij; - • nepo$. 

Wenn femer angenommen wird, dass die Präposition 
auf ihren blosen Vocalj selbst ohne yocalischen Ersatz für 
ihren Characterconsonanten^ oder auf ihren, bloßen Conso- 
nanten zusammenschmilzt^ so ist auch das analog mit 

l^^voq ^ivog statt i^^vog §xteri, 
ytSta* %a aviixaxa Hes. 
dl84rlus atatt disserius. 
qnuXXio « ig)ia},X(a' 

143/ Am deutlichsten zeijgt «ich/ wie gesagt^ das s 

proAeticum als dne ursprüngliche Präposition ^ ; ko wie 

■ ' ' t . . • • ' 



if) dac Arima fir» II. Ar .901. 
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iinltalieAiiclieii.^hircIuini- tpifditii ete^ in ««/»«cbw etc.zti- 
MUQflBPongeicbHtfDpft tat^ ab ist ssugensdicinlidi ^muii 

Mcrsare von sxcemere. itare^ von Ixtctoai^äi» 
9calpffe ^ ixylA^HV. küps- ^ ixdanawuif* • 

&crutm ,:- - eaiffrwmnär$i Hupire ^ ht%ufpm* 
. 9perrmr9, . ^, ixmgotivuv» $iolidtu * extollfrf»^ 
^s -, expe^erß. 9fmrt • innjifkv.,, . . 

«^ü/uiiii ^. e^^^ndere, ^ßtfrfVier$^ imTg^^iSJ[* 

.0T8^re»y von la^f^y^y. 

Denn das« in der älteren Sprache immer nl|..'dom 4^^ 
kn 0Xf nicht mit. Ix oder ? compopirt wurde , zeigen die 
alten Formen exSuae^f exduiae, exgr0^i€ie, exfrico^ exfuti^ 
exrogare bei Festus. Gleichwohl wage ich nicht die 
al mm t Helfen ß dieser. Art aaf einerlei Weise ^na «jv 
an erklären. Denn obgleich auch in denen Wörtern, in 
welchen die Bedeutung aus, nicht anwendbar ist| jenea § 
oder ex durch eine allgemeii^ere intensive Bedeutung 
sich erklaren lasst, so ist dpch auch kein Hindemiss da, 
das 8 als Rest von ig, ar, ad anzusehui ^ oft diq Be- 
dentung' dahin winkt; 2. B. < > ' . 



f \ 



144. Auf eme Pr&position wenigstens werden sich 

• » ■ ' 

die meisten lateinischen und griechischen Wörter , welche 
vor dem Anfangsconsonanten noch ein a haben ^' entweder 

neben einer Form, ohne dieses a. wie 

. ■. . • • ' • ■ • . 

OfuxQpg neben fiix^oV« er^oi neben i0go* 
acoruucatio 61, Isid. neben • coruscatio, 

pdar obiie aoldhe Nebenform > «iiriiokfiihrtii<laatei]u\ Ob 
aber .' nicht' bei ^tdeaeu daa^-adoch bloa'plio«i»4i\».eher 



124: AfMfmy s pvolii^;i 

# 

Natur iit und eiiitti bloato ZiteUlmt anradviiteii ÜMtiirnnt^ 
mithin lo wanelhaft wie in>tchvei2e'&'#i^Cr itti'detn- 
nach. sich yisrhalten würde: .1. . ' 

9€apüa sa^ xfinff wie frz. ^ien mu -vanis. 

goth. Mouda - e€atda * ilal. cimiee * * cimsx. 

wage idh nicht sa entscheiden. Wenigstens giebt ^' nicht 
Txel WbrtlaÄiKeni in welchen nicht sum' mindesten Ein 
Famitienglled, wenigstens in Eiliem Dialect 'dieser Pro- 
these sich erfirentct wofern es das Lantsystem des Dia- 
leölea datddf ar: 
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hatiÜum üna^fi Spaten; badiua anaSiOQ* 
eurrer$ aui^Tqv schieren, eracenies scranaae» 
öalix Scheich, cura Schnr. c€uhr§ schiess^n. 
elaudere Bchtieuen. ca^vre scheuen. xocHn&uiescortt$nu 
xpiS Schrecke. ksIqhv scheren, xoi^^og, scloppusm 
Kalb Schälbe. Kahm Schimmel. X(!p<)K^ BcirpuM. 
dorrntr^ Zajf^&v sUrterg. dgalv&v strenuua, doQv fnvQO^, 

Sgofiog Strom. Dieb stibizen. daac^y stechen? 

> . j 

dfi^pM strupfen, Dreck stereua. 

♦ - 

fides 091^17. fragcr üf^Qafog. 

grumua y^j^^^ scroSe. gr^Mms Schritt. gbau$ Schlund. 

f^veg 9ermunu fQOfi^g tcrofa. fmqytov scrotum? 

fOffcg Schurke, gleiten Schlitten. .Gore/Schor. 
haita ajjaaviq, X^M^ schirmen, hetia xoSSg Schiss. 

f/aXav üfpT^. x^Xa^a gleasum Schlössen. 

yiXuQ Schalthier. yvjMOC. Schaum, hallen schalleii. 
lama Schlamm, limüs schlimm, limus' Schleim. 

lambo schlampen, lubricus schlii{iferig. A'/it^ schlingen. 
' A^ffTV schluehadn. Aursr/Mi Schleier^ Äibfhi^Sohleich^»^ 
'luftM aoUqdenU> Isdas-Schlaobti lege» sohliohttti; 



* * 



AphbrnUy fi/ prothet. 'l^S 

macular^ fAotxäa&M idiinählefi. memd^r$ .lohwrtl.iin. 

mecUiaii^' Tdracbmitzt. fiiXS&v schmelzen« myrtuM 
jtujdobf ' jBcbiii^llzen. (Aogafv^v achmoreik 

nares Schnorr. vaQx!&v schnarchen. y^Txa schnattern« 
plangas splangäs GL Plac« petulanB dnaralcüfVi ^ 
pastinum ana&fim Pasinea neben Spasines. 

porcua spurcus. pilUs spoUum» pandere spanqen« 
ntQOVTi Sporn. noQog Spur. Finke unlyyoq* Fels. aniXoQ. 

• ^ r 

* • • ■ 

ro^tfs Schrägen. r<i/7i?s schroff. ' rig$re schrecken. 

rudm Sdbtrot. ^oixo; schräg. 
Ugo isiifc^ ^ iopper atvtpfnq. torriduB tifom ate^Qog starr. 
,,xafiig.€dinulu9» jQifyi strido. tiyym axaymv atägnum. 

Umdler.0 stossen. ttuncua Strunk, ^ordbrr. aterxen« 

ti^yg Storeh. tgayog Stärke;. ziXog StofaL .( . 

wfonf^g avQfiv^g* taXantip gwsX/iAovia« tMog ma^eiw^ 
4ficm Schweig« Vgl* $^ 17Su *^ 

145. Nächst diesem s^ d. h. ex^ wende ich denGrnnd- 
aatz der Aphäresrs eines Vocals noch auf folgende Fr&- 
Positionen an : bi statt amhi afnpL 

bidens %UX% des sjnpnymen ambidena bei Fesjbna» 
nß statt ^fa«, av-« 

nebido avug>Xuv. ne/rundin^a^ ayag>QOvrid6v9Q ? n$po$ 



4.k*^ ■' 



*) Dieses ganze Verzeichniss ist überhaupt diireh f enes hi der 
£cpbonQ|i«#49l(l? §•< 160 £a eijgäozen. 
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WOZU darcü'GSvnoM^ 'Casmoffna«! xat;€cSa*9 xarolai^y calx 

baftUl'iir^ärrab. Eben soiat b'^lSck ftkd. OelScke dM 
G der^telhrertreter von gBH xarel, denn gelingen ist 

d und 7 «tatt dia* 

dvoqtos^ veqiog Jiubs, zmn§!sn ahä^ J^i^n^e^ pincers? 

Jusumjifiprsunh 

. Btil^^UltiOi diesen jAbkürziuigen die J^teiBiaiplie ^^Ache 
i ihr iMittel )[ «der «BrSposiiilai* ifaite Empbseis^ M^ ni>l«nen und 
dieseixtem-^HMiptthsSl Am Woivtee coneentrtrend'iaM vindi« 
ciren^ nkiäiJaiS yexliilt «lik ifenmach spdtamk* xm\fspandtre 
auf JÜmlieba )Weis0> . nan« niivolUiönuneiiert ' n^W^iJA deut- 
schen entschlafen'^zur «tinPsebl/Bfesty' 4)i0:i90'|(em zu 
beljBLgeni umgelin za umgehn. 
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l46« Die Lateiner besitzen so gut wie die Griechen 
«ine dem sogenannten a euphonieo der Griechen entspre« 
chende Prothese, nn3|'Wie Sie (SriecfienV nicht blos in der 



Form Ton Oy sondern durch die gainze^Yocslreihe Linr 
^rch.' '!tyas» es-'wii'iliäh euphonisch* sei V' wie seih Name 
unssagt, oder ancb ^üiut' phonetisch ^ ist eine-Aoslponft^ 
w^^cj^e . djte heutige Spr^chfoira^ong nicht m^r gelten 
lässt Aber über G^neais tmdB^eiltang ^leaer^rotheeen 



schwanke ich zwiichen zwei VenmtlhnBg^ni'jfmd'flivbe 
amEnde, datsjwide gleicbonchtig, ßmmmiibin iim.^vt^car 
tischen. FioAesflon .'wic SLomqnymt^'iim veiHcfafedtta^Ni« Wör- 
tern auf yerschiedene Weise entstanden sind^ «äsaUch.bald 

1) dordi AUttirsang der fi^difplitatio^n , .und 
Abwnrf ihres A-nla'uts^ bald ^ ^ ^ 

2) darcii At>lLiir2ang einer Pripo sitae n und Ab- 
warf ihres .Aos-lAbts« 



♦ • 



1 ' • , • • I f 



147. ad 1. Fiir die Entstehung aus der Hedoplica- 
tion würde vor allem die Vergleichung des griechiscnen 
Augmentes als schlagende Analogie sprechen ^ wenn die 
Hypothese von Buttmann*) über die Genesis des. Augments 
allgemeineren Eingang gefunden hatte. Aber wie wenig- 
stens XiXa^ov ixXihK^ov neben eXad^ov besteht, und um- 
gekehrt ixrijo&M neben xexTfjo&aif ßo findet sich auch in 
der Wortbildung bisweilen di? vollständige Redupli- 
cationsform neben jener Prothese , in welcher ich eine 
vorn'abgeachliffene Reduplication zu sehn glaube, 
wie in iitto/ucu von nixia&at neben ninxHV von n&j£*Vy oder 

in i^ neben memei and sese» 

»1 » . - , » • . . . 

caquihu Gl« neben aauilus von nikaivig. 



cacurrun 

9 


— 


acumen - co8.,r 


sesopia 


^^» 


esopüi - ßupmua. 


tetricua 




airox - trux. 


JejunuB 


• 


• ejUncU öl. r a^^^y. 


mit 


- 


£di| ; • ^ «^ d^^.^ 



. ao wie auch umgekehrt bei einer Vbcalisch anlautenden fie- 

duplication der vocalische Anlaut abfallt : 

__: ■ ' • . . •_ . 

*} Ausfahrt. ^. Th* L S. 319 Nbt^. 



* • 



wJda ' 'van fvqy iMttjiiuiu^ . 

eingSrif von l']fCMr fijMiJiitk > • ' > .< 

Seibit psychologisch iSsst sich jene AbküracNig^ der Rcdn- 
pUcatiQn.motivireu« Wie nämlich die ursprüngliche volle 
Form .cagidlua dem ^innl^chen Ohre nnd dem musica- 
lischen Sinn durch ihren .Gleichklang mit demselben Reiz 
ivie die ^ssonaiizeni Alliterationen und Iterationen schmei- 
chelt^ i^nd eben durch die Wiederholung äes gleichen 
Lautes für den poetischen Sinn etwas bedeutungsvolles 
gewinnt:, fo hat dagegen für das geistige Ohr nnd für 
den nüchternen nnd prosaischen Verstand eben jener 
Oleichklfug etwas An<tössig?s wie ein Mangel an Varia- 
tioUi welchem durch Abwerfiing des ersten der zwei 
gleichen Laute abgeholfen wirdi daher äquUus. 

148. ad 2. Für die Entstehung aus der Präposition 
und die'Wslhrscheinlichkeity dasa ein bioser kurzer Vocal 
eine ganze Präposition reprUsentiren könne , führe ich an: 

omittere atatt cbmkter§m 

, /■ 

lq>ohaq neben knUpoXx^Q von tpAkuffi. 

Dua das.igiieehiscfae a privativnm eben ao entatanden, 
aoa arcr^ ^» h« zurück , halte ich für eine anagemachte 
Sache. Bemerkenswerth . ist die Gonsequenz , mit welcher 
daa Latein bei seiner aonstigen AbhSogigkeit von dem 
griechischen Idiom die Abkifirznng. reap« Absftiunpfang die^ 
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6er privativen Partikel in seinen Compontis veratarkt-hat: 
immer m- wie av", aber niemals ^ (noch weniger a«) 
wie a-, auch wo sich die ganzen Wörter im übrigen 
entsprechen : 

immanis afirjxf*yog. incertua ax^toq. inßiiae aipaülm» 
ingens ayovog. infrunitua afpQOVfixog. illoiuB uKovtoq. 
irdquua uHurig» 

Nnr vor gn bewegt oder zwingt theils die Harte eines 
dreifachen Con^onanten^ theils der Uebellanl des zwei- 
fachen 7» zum Abwnrf des ersten n, in 

ignotna tAyvcniog* ignavua* ignarnp. 



149. Dasw.eitere Geschäft ^ die sämmtlichen voca* 
lischea Frotheaen nach diesen zwei Arten ihrer Genesis 
in hinten abgekürzte Präpositionen und in vorn ab-* 
gekürzte B.edapIicationen zu sondern, mnss ich 
andern überlassen. Ich finde nicht genug Momente pro 
ntid coniraj weil einerseits die Rednplicationssilbe der 
verschiedensten Yocalisation fähig ist, mithin dorch die 
verschiedensten Vocale vertreten werden kann , und ande- 
rerseits die Präpositionen ^eahlreich genug und in ihrer 
Bedeutung vielseitig genug sind, um die verschiedensten 
Vocale (etwa das £ ausgenommen) als stellvertretende 
Reste zurücklassen zu können; denn es lässtsich als Rest 
betrachten 

a von ad, z. B. acert^us aggerere. 
9 - ini • epigrus imniiicu» 

ocftOf o6- crurUf 

I 



f 


^ 


Q 


od 


i*pi • 


vno 
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Tch tchwanke cle8slialb> ob ich 

aperire von ntnoQtXv oder von apparere 

durch Abkürzung ableiten soll« Doch bin ich geneigt bei 
weitem die Mehrzahl , besonders die Nomina and die 
kürzeren Wörter» der Klasse der Reduplieation zazaweiaen. 

150. Unter den Beispielen mit dem lat. a prothe- 
tico^ bei weitem die zahlreichsten, wie aach im griechi- 
schen, stelle i<5h folgende zu ihrer wechselseitigen ErlSn- 
terung zusammen: 

aclastU neben calassit, abolla bulga. atrox iruxn 
Mp0r porcus, armus ramus. ast sei. . ascia secare» 
ameUus lAiXiaaa, anae vrixta, apis nizojAtu. * ^ 

ap€x nafog- apiaci potirL acerbus xag(p(o* aelis xrjXov, 
arbu^' rubu8. arbor ^ojtfi. arna qtjv. agnus j^ovo^. 
arcus regere? (orundo ^odavog. ardeÜo ^ctdaXog. 
aeper ana^aaao). apexabo na^vg. aplustre itXaaigov. 
astur sturnue» apor naQu» aput notL amnis numare, 
jilbuna labL ylnio vtjxfxfv. adtsUer &oX6s* adulari doZXog, 
adagiwn d^ynv. aliercum loser, alce Xvxog. 
acredida Grille, alapa goth. iofa. Arabo Raab. 

Noch mehr eben so gebildete Wörter scheint dAS alte 
Latdn und die Ungua rustica enthalten zu. haben. In 
Osanns Spec Gioss. Lat. finde ich 

aoactiun äxmi^d'a d. i. cacUu. 
apira ifineXoipvlXa d. i. nvigcu 

Ungleich häufiger jedoch erscheint diess a in griechiachen 
Wörterui während die entsprechenden lateinischen Wörter 
dasselbe entbehren: 
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aßfjQttv baritus, itpikUg galia. a8ivig densut? 
axfi'^ cumulus. oocoqqv carex, aXvKjoq luctu9. . 
aUßagLibitina^ Haxi'^g lictor. afinv meiere. 
afAaXXa manus, afiavTjvog manes. äfivi] mina qpis. 
offtv^Off mola* o/io^tri^y moretwiu uvayxd^ neeesee. 
avfiq nero. ägxtog rugire. otQita rego. afX(o nesfo. 
ttQOTog ru8, ataiXsiv naXdag tollere pueroe* 
ataQTiiQog taefer. aTV^siv tuHire. uq)wiHV fapere. 
atpQOg q>VQ(0 foria. a(pQ6g anrigog farlo. *A<pfodhfi •^^«'w. 

151. Ein e protheticam glaube icb in folgenden 
Wörtern mit Sicherheit zu erkennen: 

ebur barrue, Elrusci Tusci. enim nam. enos noe, 
equidemquidem. SgnatiuetYVijtegfriimag: exerugo ructari. 

Vielleicht stehn auch folgende in Verbindung 

epukte pulmenla? erga regio, egula gUvue. 
eruca rauca. * errare irren reisen. 

Dagegen in eaum neben eum und in ebria neben bria nndf 
?iebria ist das e wünelh^ft^ in ecas$or, ejüno ist e% die 
Interjection ^. Oft ist es im griechischen , ujid Mit im 
lateinischen 

■ 

eXari] lenHtcue, Ukeiv lacere. Slatog latus? * 

il^iXev9(0 e'-luderem ifeifiog remus, tQivyeiv rugire. 
igv^a rutduM. iftftim ret9, l^dPr ralien, 

152. Ein i protheticmn ist «nch im Griechbefaen 
eine Seltenheit, doch aBTerkennbar in 

ißwcxfiQ ßvxavri. lyvtixeg Tyifiriei. Ifvia fiwv^ 
HtHm «egcB. bc^im [echr. ixmm] Bks, mufa. 

I i 



152 ApbMretis: o, u prothel. 

Im LAtdn bring« icli io Verbindung 

ignU cinis. imber mare. 
imago fii^ar^* irpex rapere? 

153. Dm o protheticnm ist bäofiger; am dendicb. 
slen in 

optarB nod'dvm opimu$ nt^cH^c* ohba bibere. 
obrussa ßQV^m, operan nfQciv» orbis oQoßog QOißog* 

aacb wabrfcbeinlich in 

t 

opuUn» ^plere, ordiri radix» orcua Qo^ioq* 

ocrea cruß» opümus potens. orbare QO(f^v, ordo Qv&fioq. 

Tielleicbt auch in 

okr Xagog? omamun fiatauw? cbe8u$ ßa&ig/ 

» 

omni$ nag. onus voaog? 

Umgekehrt im Griechischen and fehlend im Latein: 

oÖQvg derUm o&ovfi titnica. o9ixfi tensa. 
olxtfii^ iairo? oradog nidor. oQfav rogare» 
ogintfig rixa igffi. ofoog rudis Rohr, ogd'og rudis» 
S^vjpT ruga. o^og rufus, hiffjXog reguhu, 
Btoßog tuba. iipQvg Braae* 

154. Das u protheticnm entspricht meistens einem 
griechischen a oder o: 

ulcuB ahji lacers. iimbra dfiavQog liavQog* 
ungulus oyv| Nagel. umbiUcua oftfculoff Nabel. 
urfigu9 oqfix^g Qa^og. ursus oQvg rudere? 
urbum ^aißov. ülubras iuhricus. 

Vielleicht gehört hierzu aneh 
unda Ifid^ nass abd. nag. üngere vf^iuvm uriica Raute. 
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Ich bin weit entfemi; 'zu glaubea, dass nur Zufall und 
Willkülir die Art des prothetisclien Vocak bestimmen» 
aber ein durchgreifendes Gesetz habe ich noch nicht aus 
den Erscheinungen zu abstrahiren vermocht« Viel wirkt 
allerdings der Yocal, welcher durch die meist folgende 
Syncepe verloren geht, aber sich noch in den» der Pro- 
these abspiegeln und in ihr fortleben will, wie: 

ignU cinis» optare no&iSv» ursu» ogv^» 

Daher auch ofißgog von /eii^^oi, wogegen in imber imbrü 
die Attractionskraft des Suffixes über den Einfluss des 
•yncopirten v den Sieg davon trägt | wie in ilU neben 
oUuB. Aber andere Beispiele stehen mit nichten unter 
diesem Gesetze. 

155. Nach dieser Darstellung sind natiirlich die mit 
der Prothese versehenen Formen, insofern sie Comj>osita 
sind, jünger als die entsprechende ohne Prothese , ^^Z^^ 
jünger als regere. Darf man aber Annehmen, dass die* 
Lateiner die prothetische Form bisweilen wieder abgekürzt 
haben, in der Art, dass sie die Frothesia in die Mitte 
>der Stammsilbe versetzten, so erklärt sich die Läoge des 
Voeals in einer ganzen Reihe von Wörtern 

ganea oifavog* reges ug^^i lagere aXvxtigl manee 

Ubum ccAy •• Uciutn c'^S. latus ita^ig, 
repere ignnv* regulua ogiilog* ruga ogv^i» 
rufue igifog. nomen oVofia? 

. 156* Bisweilen hat es den Schein, als wenn das a 
protheticum eine blose Verweichung des s prbtheticnm 
wäre, wenn man vergleicht 
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atrox mit atQotfvg Hea. streng yon tfajyg Irux. 

acerbiM - oxigatpog von xaQq^m. 

apsxaho - spectiU - na^q, 

äcr^dula - scbreien - , xpijw. 

^/i€is - scbnattern - vr^xrcu 

ate^fivög - otigifivog - lap^)]]?. 

Allein es &idet hier eine blose Synonymie Statt ohne 
etymologische Verwandtschaft der zwei hiqr gleichbeden- 
teaden Laute. Daiier werden beido Protlieseii «nbedenl;- 
lich in Biittm Worts vereinigt: 

\ 

*AüxXfiniog üxoii,a*fo$ colubcr. astrurn Stern riqttg. 

a^Tatplg atatplg tamima. asper aitagiaacD n^t^fto* 

aspilates piiales, ta(fa}Qeg (Aijaf ai, xlintM ' A&suave^ Hcs.) 

y^i^wqeg. 
aaiiXXnv axoXri haiare, 

157» Wird nun, was häafig geschiebt, dieser vooa- 
lische Ankttt digammirt> so «tttstehu Formen neben einan- 
der^ wii9 Mgende: 

f^opiscus opü^, Aftef poii* 

vettere f werden o^io reisen, rolo» 

ruga. 
caro» 

rabula, ^ 

neciere. 

> 

XaoL 
sterilis. 

sepelio, fithan, 
unexf Stein. 



vtfrw 


opvg 


vUcera 


uoKa^g 


$ferbum 


agaßog 


fdncire 


äyxH9 


vincere 


avayxti 


vulgue 


kXaxvg 


feUreium 


filSi^ljC 


%'tispa 


iünlg 


vifftpilio 


aoTtdXa^ 


9^e&ta 


Hrta 



Syncope« 



1^5 



pihrissä 


oqfQVg 


Braue« 


pirga 


oQfav 


m- 


^ i^itulus 


ataXog 


ioUere. 


ffulpesy Wolf 


ahantil^ 


lupus. 


Wurzel 


^ ordiri 


^i^a. 


Werfen 


igtineiv 


^i'\ffa$. 


Wegerich 


äxoQov 


carex* 


Wort 


BQ&Sv 


QflXOV* 


tmd ohne das Mittelglied ' 




Werfte ripa, 

4 


veMtigiwti axelx^' 


winken nicken. 



' ö y n c o p e. 

158. Häufiger al« die Aphäresis iat die Sjucope^ 
eine Aenderung, welche fast öfter als die übrigen die 
orspriingliche Form des Wortes für das Ohr unkenntlich 
macht, besonders wenn sie den mittleren Vocal trifft. 
Steht dieser auch in einer tonlosen Silbe ^ so bleibt doch 
die Wirkung der Syncope nur selten so einfach wie bei 
i/alde , paltna oder mit modificirter Bedeutung calces F« 
caüces» dtfjicuUas difficilitaSf oder auch noch in 

BXpergere peregere, irochlea %qo/aXia* 

culpa xohtqioq. falco anfJcJcar* ttirps axigiipog. 

Dagegen haben folgende Syncopen daa Wesen des Worts 
mehr oder weniger verdunkelt: 

ambrex af4.aQii' imber iävq(o. mambrum (xiqag* 
immo hvfAongy firmus (poQviAog, arnia igpfiaxa. 
Osci ^Onixeg. F'olsci ^EXlavicOi. fuleire (fvXu^ai» 
9alpuga oXofipVKiig. sinciput semicaput. tennea teg^ßivdvg* 
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persona na^aoii. exta ifuata, $Msim aviatiAog? 
probrum exprobrart nfog^ifHV improperare* . 

Aber da imbedenklich die Znaainmenziehiuig auch dann 
Statt findet» wenn die mittlere- Silbe dorch ihren Vocal 
oder durch Position lang uty so Undert sie begreijUch 
den ganzen Eindruck , den das volle Wort Qiacht: 

cunctua ivvetctog. Turnus tigayvog. psrae*^ niq^ooig* 
consoUda KONTZAA]^^. cerriius xogvifixog, 
ordere igei^Hv, caüis yJXkvdoq. pulpee oIoStt^S. 
ardea igiudUg» cornix KOQOivri* optio iniidifav, 
orcus urague, hernum harena, ornus iQivogm 
caprea Koßsigog, nrcere iqvxuv, nmbra ifiavQog* 



159« In der Regel fällt der durch die Syncope ver- 

« 

drSngte Vocal ohne Efsatz aus; oft aber übt auch hier 
die Sprache lieber Billigkeit als Gewalt und giebt ihm 
nur eine andere Stelle , indem aie ihn nach Analogie Ton 
$• 156 mit dem Vocal der vorhergehenden odetr nachfol- 
genden Silbe vermählt« Daher der lange Vocal in 

exiremuSf poetremus für exierimusy poeterinuu*. 
auffrägari inoatfagaytlv. pktcare lialaxtCuv, pruna 

clades NoXaaoi. fiamen n^Xonktvog. 
*AXixonivfi Akumina V^Xxjuijyi]. 

Oft tritt auch der Fall ein, dass der ausgefallene Vocal 
durch eine Aspiration ersetzt wirdi was für die Lateiner 
nur mittelst des f geachehn kann. Hieraus erkUre ich 
das ao seltene inlautende f in 

eufßamen vnoßltifUM. suffrago inoß(faxlo^V' 
offendicee inmid&v» offudae liriifisvdo^tti« 
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und da die Verba compoKita mit sub-, job* etc« eben so 
als syncopirte Formen angeaehn werden müssen , wie 
jene Präpositionen; nSmlich^ala apocopirte aas vnif ini, 
aach in 

ganz nach Analogie des griechischeii 

fiaX^aTco^ ficAtrtxoV* tfycv9qoq ijnouQog» OjA(ffi ivonrj» 

ix^^^ Novial. Ix'd'vg xfvog? ttXq>fiatiig oKana^* 

160. Diess sind lauter Beispiele einer offenbaren 
Syncope. In vielen andern FiUlen läsat sich — • wenn 
man überhapt geneigt ist , Doppelcofisonanten als eine nr* 
sprüngliche Spracherscheinong gdteii zi| lassen — allen- 
falls streiten, ob in der längeren Form der Vocal durch 
Epenthesis entstanden oder in der kfirsern durch Syncope 
verschwunden sei: 

crista xo^uaT^« crinia xuqiivoP, clarus foXijQoi* 
ctuden ytoXoiitov. clurinm xoXovqlq. xXlßavog culina? 
falisca q^Xaditv* glos fiXcog. glU yaXi\. gracuius xo^al* 
gnapu9 yiwotCog. gratua ^a^ijTOff« proh per oh. . 
plaustrtim noX^iwm plagusia niXayogm 'ipiXig puaiUutt 
scribo axotgitpog. aviXXot satellea. ofiga^ sature/a. 

Sicherer gehört »ur Syncope 

druppua dtjQonincov. trucido tawrum caedo* 
tripudiare ierram ntiiav. 

}61. Eine besondere Art der Syncope und durch 
Syncope herbeigeführten Contraction ghube ich. bei redu* 
plicirteu Formen su bemerken» MämUchder cum Inlaut 
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gßWWi'CUß 4i^0t d«r Wurzel verscliwiud^t uq^'der An- 
laut der Il«4vpUMtiom4iU>9 tritt acheinhar at) seiiie Stelle: 

facwe ftfimd aar« /^«^it. y^^ittf* cohsr» cor», ekors. 
pangw pepigi pegi. iafjfj[VM KAXAP02 carus, ^kanu^ 
jaCa/M». nmaiOv ^ed^(f. . y^lfS KAXd^fS aUx. 
fü BIPELiS bilis. Ofplli niqitil picua. 

Odor wie wSre ea aoiiat ^u «trk^en, ^Asa aulantendea ;t 
darch e micl i|ieht diftrcU A aJiag^rüclLt wird? Die be- 
firemdliche lUdapUeatif)» von fei doFch die Medial bat 
ein Aualogou in bufo von t^vaa. 



♦v^^^*»— ***•<■»♦••• 



' Br e p h o B e 5 e n« 

r 

109. Bitte, mftiirlicba Folge ^r 4yi»cojp4 i^ >»aa die| 
daaa awei Consonanten in unmittelbare Pe^iUburuiig mit 
einander I(Qja|i9ei^ ^ Kirelcbe sieb entweder uacb allgemeinen 
Lautgeietzen od^r nach den speci^llen einer bestimmten 
Sprache gar nicht o4er nnr ungern neben einander ver- 
tragen. Sobald also der Friedeüsvermittler, der Vocal 
zwiacben ihnen, durch die Syncope entfernt ist, so musa 
dn freundlicbei Verhältniss unter ihnen auf andere Wei- 
se hergestellt werden, dadurch, dass einer der beiden 
Laute gans weicht oder dass er sich dem andern ao asai-' 
milirt *), dass sie zusammen eine Ecphoqeae oder 
übliche Lautverbindung bilden. 



*} Uh gebrauche AtaimÜHlioii im weitem Sinn, in welchem 
es als Gattungsbegriff die Seminstioa als Aitbegriff in sich ba- 

gaaüM danaaah isi Ja s9»rim vimm^ eine bHosa Aa9t^^UU<>n» 
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Jede Spraobe und jeder Dialeol liat seinen besonaern 
Geschmaek in der Zolasavag oder Verwerfong ioldker 
Ecphonesen, und ist die ^ieohisclie Sprache hinsiclitlicb 
dea Auslaat^s heikeler aU das Latein^ indem sie nur 
aaf Vy g und g consonan tische Auslaute läsUf so irurde 
das Latein desto eigensinniger mit dem Inlaute und 
Anlaute^ indem es eine Menge Ecphonesen verschmähte, 
^welche die Griechen zulassen oder lieben, z« B. die An- 
laute 

ßd, m* XU fiy. rX. Öja» nv. afi. Tfi. 

iHid die Inlaute 

xn yd* TiU TV. 

und gegen andere An • und Inlaute dieser Art in der Zeit 
der urbanitas intolerant wurde, gegen 

anlautendes gn» 
inlautendes s/n. 

163. Ich lasse nun hier ein Verzeicfiniss solcher 
Consonant Verbindungen folgen , welche das lateinische Ohr 
unertrKglich oder wenigstens hart findet, und desshalb 
entweder immer oder oft vermeidet* Diess geschieht je- 
doch auf fiin£fache Weise, indem man 

a) auf die Verkürzung durch Syncope, welche sich 
die Griechen in demselben Wort erlauben , verzichtet und 
den Vocal beibehält, welcher nun dem Griechischen ge- 
genüber den' Schein einer Epenthesis annimmt und es 
vielleicht oft auch ist, wenn das Wort sichtbar erst aus 
Griechenland entlehnt ist: caiulu9 xtikog. 



dagegen in porro Ttqfioop eine Assimilation und zwar in Form 
der Gemination cJfaigeireten. 
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b) mittekt wirkUcIier Epentheais eine« Conaonanten 
eine iiene und kürzere Bracke, «if welcher mau so be-> 
qaem wie vor geschehener Syncope durch den Vocal, 
über die Kluft swii cheu den nnverträglichen Konsonan- 
ten hinübergelangt: 

umbra afLavQOg» ndrUrire minurire. 

c) den ersten oder den zweiten der unverträglichen 
Cousonanten ganz auswirft: 

tiiia nteiicu pilua nriXog» 

d) der erste dem zweiten oder der zweite dem ersten 
sich assimilirt; diese Assimilation ist entweder eiqe voll- 
kommene, wenn der nachgiebige Laut dem beharrlichem 
Nachbarlaut gleich virird und so einen gemiuirten Con- 
aonanten hervorbringt: 

torrere tersua. mellU (niXiros. 

—/ 

oder eine unvollkommene, wenn er ihm nur adäquat 
wird : , 

fa9C4$ . anadixig. culpa xoXaipog. 

e) der erste Consonant sich vocalisirt und sich dem 
vorangehenden Vocal assimilirt oder anschliesst. 

nuäua iki^Xog. 

164. Der bequemen Uebersicht wegen gebe ich die- 
B%% Verzeichniss der wichtigsten Ecphonesen, ohne .die 
unmöglichen Lautverbindnngen von den blos uube« 
quemen, und ohne die noth wendigen JLautverände- 
rungen, z. & de ia.sc, von den blos beliebten, z. B. 
Ic in, U m scheiden. Billigerweise behandle i<5h dabei / 
und iff h und ^ d* eineriei Laut, und identificij^ auch 



bjc,d bald mit /9| x^ df bald mit (fi, %, &f je nachdem 
sie dem einen oder dem andern Lant gegenüberatehn* 

Bei den nothwendigen Veränderungen ist jedoch 
ein Unterschied zu machen. In der spätem Sprachepoche 
iat manche Ecphonese möglich und wird, wenn die Cön« 
aonanten in Folge einer mechanischen Woijrtcomposition 
zaaammentreffen, geduldet, während sie in organisch ge* 
bildeten Wörtern unmöglich ist. 

Auch sind palde^ ealdus^ olfacerB f Fesbius gewiss 
sehr junge Syncopen, denn in der Periode der organi- 
schen Sprachbildung hatte j da weder id noch // eine 
übliche Ecphonese bilden , mit der Sjncope zugleich noch 
eine weitere Umgestaltung vor sich gehn müssen. Und 
proat^us scheint eben so eine junge Compositfonj denn das 
lateinische Ohr perhorrescirt oa. Mit der zunehmenden 
Volksbildung durch Verkehr mit dem fernen Ausland 
und besonders durch Bekanntschaft mit fremden Sprachen 
wird das natürliche Nationalohr allmShlich toleranter und 
das Sprachorgan gelehriger , auch ungewohnte, antinatio« 
nale Lautyerbindungen zu prodnciren. 

Noch auffallender ist die Erscheinung, dass bisweilen 
eine missföllige Lautverbindung gegen eine andere einge* 
tauscht wird, die, wenn sie durch die Syncope unmitteU 
bar entsteht, nothwendig einer Aenderung unterliegt; 
z, B. pupücuSf d. h. popMiücu» und anoXoiuv wird zu 
pubUcuB und abluere; dsgegen TUBLIÜS von tubuluM 
muss sich zu tuliius assimiliren lass^i; oder xixtwonoläw 
wird zur cmißoy aber BiflanuM zu süanUB — • gerade als ob 
sich bl und fl als Inlaute nur dann aussprechen liessen, 
wenn es nicht siio /ure steht! 
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i6S. Labiile Reihe: 6^ p, f, ^, oder ß, n, ^, F. 

Bd selten, abdomen dtifiog *)? 
bedtlia neben bd^iiium. laudanüm neben labdanum. 

bl als Inlaut selten: abluo, publicua. 

tridleum r^ßhov» tullius tolleno tuhuluB, naulium ne- 

ben nablium, 
bm unlateiniscb : 

limu8 Xaißofievog» aquama scabere. ^ 

bn anlateinisch: 

UmnUcuB Xoßgg» scanvium soabellurn, 
cuUna xXißavog? 

br als Anlaut oft Termieden: 

rapia ßQOL%(a. raucua ßQat)cavo(ia$, rigare ßgij^HVm 
rugire ß^vi^^v. rodere ßeßQfud-atv, rubua ßQaßvXog, 

Pc anlateinisch : 

Osdp ^'On%K£g. Msecitare vnoxM&uv. 
abscondera unoicazu&^vcu. succedere. 

^ pd anlateinisch: 

pf^= n(p nnlateinischt 

officina öpifex. aufero anotpigoim 
üfuturus neben abfuiurus. 



*) Sollte dieses ab- etwa mit der Präposition ai, «iro idsn- 
4isch sein, so wurde das ganze Beispiel nicht hieher gehören; 
Jenn es T^rstaht si^^ dass alle VerSodemogeB, die mit dea 
Fr§|>p. cft« flb^ 9ub yorgehn^ erst bei {^ Rücksicht fiaden, d« die 
lateinische Media nicht organisch ist, sondern erst Folge der 
Apocope« 
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pl seltener Inlatit: poplea pUca. aplustrt, 

puhlicus populusm ahluo aitoXovta^ 
solarl sublepari? solUcitare? sollemnitt? 

pm unlateiniich : 

si^mmus VTtOm imitiere» 

pn tinläteipiscli : 

niger nriytigSg» numen nvevfia? 

somnus vnvog* damnum danavij, omnetn ofravra* 

/>« = 1/; kein lateinischer Anlaut : 

balbus tffiXXog. baiteua ipilXiov. beatus ythig, 
^ palpare xprikätp&v» parra xpa^lg, expüare ipiXota* 
appeÜare compellare xpaXXtiV. 

piare %f)^iav. pisüarä ^irraxo^. pule/um xpvXhov» 
puUx %piXXa. purus Hpmgois* 
prurire ymQ^vf pertilium ^palfm* 
fraua %piv8etv» frustum xffoid'iw. 
friare frieare xpiuv ^iqx^^^' fritillus ^Indvfog. 
saxum' %paxag. sabulum t/;^qpop. sabura tpaqiOQog. 
sakus timXXoQ H. satura i/;a^v^? auccm 9Ugßre '^i^wß. 
ßumen i^v^^a« Sulla ^fvXXa? 
pisinnus tpsdvog. puMlus '^logf, p^ssstaa ^t9^? 
sp0gma fp^YiMi» 
pts=znt als Anlaut unlateinisch i 

tiüa nnXia. perna ftti^fi «^pyij. pmriicu tni^og, 
pinsere ntio9Uv. pibu njÜAP* pümiiM mim. 
aptrum 61. Osann. mi^v. 

Fd^zifd- unlateinisch: 

F^ronia q^^tl^wv. featinus qid^va^ fueterna qi&et(^ 
adfatim ig qf&ovdv. infin^ta (p&0¥fitog. finire tp&lruK 
Unea tp&iviOm tinua fi^ha» 
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ftss^X all Inlaat unUteimach : 

9Üanu$ M^fibta. Cito Ktfalmv* Nolanua ose. Nuflanm, 

bilis BIFLiS fei? 
Wibiigo OTfWfihyi otfißUg* atripkxum ajQatpaitgl 

fm=^IA anlateinisch: 

tomentum üzififka atvq^ew. Omentum vfi^v vq>aafia, 
fumua tlfOfAiAog ipitpogf gluma j^XvqiHv, ahimen oileiy«. 

fn =r qtv unlateinuch : 
Samnüm Sabini ^iicpog^ 

fr sc q>g als Inlaut nur in nefrendes: 

reiurare , ohturare atvtpHV» durua axvq^qig? 
x^VQOg xaQtpa. velahrum itkiCfipaif» labrum JiMffivaa». 
PibrisMa oipgvg* probrum nQOipOQOV. vibrare vip^* 
kidibrium ludum (piQOv. laurua 8viq>vfi* 

.F'ssv vertragt sich vor keinem Conaonanten; es ver- 
weicht sich in u^ oder assimilirt sich dem Vocal, 
oder geht vor r in b, nnd vor s und i ia p über. 

4^b, bobua bubui boues» 

PC, jucunduB juvare. Dacus Däpua? draucuw J^Sy. 

vd* dido divido, prüdem pröiddena. Gradipue grauie deus? 

* 

i^L citula cßpue. moliri moi^ere? 

pm» nomen novisee, aüblimia lepore. bruma brepie» 

Jbmee fumta ß)pere? iom§nium üpor. 
pn» nonue nopem. 
pp, nuper per» noue. Jupitw neben JuppiUr *) Jope paler ^ 



*) Fr. A. Wolf im Mus. der Alterthumsw. Th. I. S« 583: 
,iDa schwerlieh ans Denkmälern und andern Quellen der Ortho- 
yignqpliie gültige Gründe fiir die Schreibart JupAer anfoabringen 
y^sind, wanun hangen wir noch immer auch gejgen besseres Wis- 
,isen an der gemeinen Gewohnheit? Oder wäre Jvppi^^* nicht 
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vr. phraM plovnwrt. 

deiahrum lagere, cribrwn cret^ifse.- ti^ar^ üpor^. 
MobrinuB üFaQ^ ebritu ivg eioi? /itAri$ faperet 
.Aehrfß hautire. Jttkbria oAci^n fäolößffog puA^Vfog^ 

PS* boM boi4$. caup^ Mben a$49pe»4 ipn mtig* 

ifU gluiire inglüviea. motua ^mopwre. potüa poper0. 
iautiis lavere» cauiu» captrem viUa pivtref 
nuapie IfA^ oSre. NepUmaa pinzm v^vcofim» 

166« Gatiuraiß Reihe: g^ c^ h, oder y, k, ^. 
Gb = fß imlateinucb: 

fibula ßgera. 
gdzs^fd unlateiiittch: 

octapu» ofdociog, 
gl aU Inlaut selten: aigi^m. 

nuüö möge pöIo. palua nfffvvftu^ • 

grh =s }rfi als Ihlaat oft vennieden. 

fumaUum ^cl^/ia. pumilus nvyiAiq» 
flamma oder flama flemina ifXeffiOf^* 
gnzsifv als Anlaut veraltet. 

natu» gnaiui finitog. noius gnotu$ yvmtiq. 
nauiu gnapua jwvaXog* norma'yvwQtiifi, 
narrars gnarua gnarigcare. 

nux yvSi^ knacken, nataa fva&ot, nuba yvoipog» 
stannwn neben aiagnum* Annasus neben Agni^ 

Jus? Jnacr. Gmt 



9» 



von allen Seiten gegen Emweadmigepi gesiidiert?** Aller- 
dings nicht TOn Sdte der Etymologie und Lautlehre; denn 
Juppüsr wurde der einzige Fall sein, wo sich das v eonso- 
nantiseh assimilirte. 

K 



g9 wird X. 

. iMsmre tmjfog. v^aswr^ p^^^ lamorß h^uvi 

^ r#cltt« h^%^mu> Uetm. ofduiB. taetau. ^fieiuBm 
mausa ntibm mfißUa #Aaytf(«fr ^ahpUta 0ahup^!^g^ 
Uttua liiUra legen? juxta Jutia ßugum. 

Cfns=:u(A unkloaiitGli: 

eegmenium eeaare. kanen lux? übUgmma laeerare. 

€n^=^xy tmlateiniicli. Nur aenua aamva. 

gnophoeum xvlffoq* cinifee KvXniq* 

comium xyf]mn canicae xptixog? 

dignue iUfi. eigme ^xa. eignum insece. ignie dnie^ 

pugnua n%mvog* cygnue xvxvoj;. Frogne l7|poxrq. 

dagnades F. 8axmm eidigna tohauq'i eaügmunjaUcee. 
c§ oder « = S all Anlaut nnlateinucfa: 

cum Ew. eaetue liorog? emtdidm ^w^og. 
c# =s leT als Anlaut unlateiniacli; ala Inlaut aelten airimilirt 

catulua xrUog. caUna niitg? 

quatere H%&{kivak^ xtavaUg. 

batuere bacuhse, reditnUue amictm. 

» 

cottana coeiana» w^tiix^ äxri}. 
J7 = 2 ^artrSgt sicji mit keinem nachfol{;enden Confonann' 
ten, und aMimilirt sich regelmSaiig dem Torhcr- 
gehenden Vocal. 
Ac. .trieae irahere %Qi%tw. 
hd. humue X^»^« hunUlie. idv^Xog. 
henfiomue f^ig x^^aoiyoV 
hosth It&og. radeire i^if^Hv ? ' 



B^phoneseii ; hl -^ kv. 147 

hi. laridu» x^>>(<^C* UviduM jloMr. lan&rum %Xavtg. 
kuna ilalva. lairare ^Xo^f^ 

gloaurum fku^vq. gUiUu gUsctrs xUdti* gl^^mm jmki^ 
haiu9 x^'t* ffioltra ^^ocpor« h$hm9 %himfoq. AeUuari xJUdtj» 
mala ^^«X** ^■'l^^ ^«X^?« "t^liri fM{2cly. Uta td^vri. 
pitis i'jlo^? imUuiB ^lij^l«^* dolium dopf* exiUt egere. 
ala Ahaia. t^lum ^fthere* VaUe FahalU. colu9XO%Xog'^ 

hm. amentum fjtfia. ümare ilijfiSr. 

rumentum (ifo^iiog, sumen ipvifua. 

hamu8 at^fiJj? tima ()o}((^»v? raniue ^cejOC« 
hi^ honor x^oog. 

lanä Xa^vfi, aranea ä^upfij *)• immanU ufi^x^wog* 

f^anuM ax^» üma Xvfyfl^ ^^na o^^eri^^ 

rana ßgA^tii* conari ineokartm Uno Xi^vulv^ pronut n^x^v ? 

hr.' graiu9 xaqritoq. grando ^/^o^o^ 

r4M x^iog? reus vnoxfttog? rima xqIuv? 

hirudo xQ^t^"^* kariolua jpaai» t^irua tx^^Q? 

lira IdxifiQqk explorare nlo^ftto; TiXex»« anre ä;^^ x^9^^^* 
h»* traxi tffix». i^exi fj^oi. texere tixvfi* 

axarg axiO'9ai* naxa, nassa ifi^j^oficu* 

hL tracius» ifectu9 Ikioq» mactare fiix^ofia»« 

forctuB anlqx^P^^* 

piUta iJX^''V^* p$ruium oqvx^j OQwnov* rete ^»X^Q» 

b§ta ßfjxt^v. letum Xix'^^^* autor aueier iSx^pto». 

epetilU speciilU naxtxig. frutttum fruUcium ß^mk ^jj^oy. 

blactßrore ßXtjxuadüä» f^Uerinua 4^4Ci0r» 
hv. ravU ßQ&X^ Q^X^' ^^ ilaxvg» brmd» ßtf^XVQ» 

MapoTM ^ixv^ opcKM» 



*) Der Cod, Vi«nn« des PUntns «chreibt arapita^ wie cvh'gna 

%vXi%9fJ. 

K2 
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1(^7. Dentale Reibe: d^ i oder i und d-. t* 

Dosssdx und 4^x nnlateihiach: 

sica PMd edäre» caacus cadiieu9? diico didiei» 
pescia eompucsn nidff. fasces oniSwiQ» fuscu» ano8ixog. 
fiucina fodicare. falUca, ^laSdvm glUc^rB x^^* 

hiscere axiitj* piscia nlda^*. earpuculua crepida. 

hascandfii ßaAv xovSv* coruscua xoQv&ig. conMcant Tcyt^&uv 7 
fiscui jn&aHVfim luäeus Xa9-uv? poucere m&oq. 

sueaesrB i'^og* oleacere aXd-HV* 

ßgiaxfi bra$8ioa liofa&ov, popiscus otnd'i. 

priseus nagoi^i nigog^ Vgl* §» 104. 

accsdtre adcedere. iccirco idcirco. 

ctt = M und ^X unlateinisch: 
^Xom dolore? 

grallae gradiru pellupium pedum htuaerum. raUtss QotdaXoi. 
sella und pilla Sdog? hidluSf hallex - hindere Xf^deiv^ 
anders §cäla acaiufere. pcUa palari pandere? 
mala mandere. fihim, findere* 

dm = df* und ^fi unlateinisch: 
donutu» diifiTog* 
aemidui oldfio* omen alt osmen i&pjou mu§mo pod'aiv? 

dnzsiiv und &v unlateinisch. 
Unäbrae dvotpegalm 

pisimuB %pidvig. piimulua idavig? 
ahmum aid-ivog* marmus lAo^mv? 

drssidg und &q Belteii^ druppu$.^ Drusus? drungm^ draur 
ctts« drefuewe ^Qtjvog. 
iriumphua d-QÜ^iPog. iatro ole&Qog» cosirarB xa&aQoa* 
citrus Mgog* petro apado, penatrare pandere? 
clairum pkuhrum xkaSagov. QvtQog ^odov? 
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dls =: d0 und &a onkteinisch : 

Messum federe, cessare xi)cadilv, iassus itidetv^' 
cärissa cordaiue, gressus gradior» fgro$8U9 XQadfi» 
casus cader 00 divisus divider$ XSioq, 
fossa ßa&vg? casaus xa&oQQis? passer anät&av^ 
passus na9&v* rusaus igvd-og. Taiatsio teXid'm? 
pr§ui npf&tB? hussus fu&ms. 

dt = 8v unlateinisch : 

matius madere. cetie cedite* aggrettuB gradier, 
hetta xtxodom gUttua x^^^* sagUta Vx^iva o^iXa* 
claustrum claudere» fießoiad-HV» maaturbo yLr^itot* estsdii. 

dt :^= &T tuilateiuisch: 
faatidium ßa&v taedium. roatrum rödere» 

Tc = %x nnlatemiBcb : 
riscus rate, immuaeulua motacUla muaca Motte. 
musoulua mutuhm. aeruacare tlqmt^v^ 
apiaci potirL impeaqere peterem creacere xgatog, 
poaca irouKij. peacua ati^og? bruaeum ßQvtov, 
tescua TETICUS tacere. praefiscine noQMifauxog* 
capeacere xanteiv, ;Ygh §• 104. Büsche fruticea, 
Hiracb xt^nxoV* Wunsch ivfixtxog. Vgl. §• 50. 

td = %d unlateinisch: 

tandem yot£ dif ? quando xoxi dij. condicere xaiaStl'iäi^ 
credere xgatog doSvat, 

ig = XY unlateinisch : 
lascivua hnayiXvf 

tl == xX unlateinisch : 
Uuus xhiixoq^ 
capiüua caput. 



9 
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* 

im i=^ vfi imltteiiiudi : • 

Timolut T§i6Xog. Totnarua TfMi((Og* , 
magmenium rfiij^w. 

rsmuB alt resmo» l^er|ioff* eommiUo alt eoamUio utaxa-^ mitio. 
imOf immo iTVpuag* jfkomotrium noxl. 



in ssty umateiniaeli ; . i 

innam F. eiiamnem peamua mtmypUfü. «mtiMr ivvog, etog. 
penna pinna nitta^cu* connivtre xaiavcSofu« benna 

/Java VI] ? 
donum jftif/tMi}* coenum foltog *)• coina itoffi}.. pinm 

nkvg- ' 
ip = xn onlateiniscii : 

mtspli Kotxa ana9fig ? rtapari ? criapia ? eUpeüen 

xttTa- p^lUn. i 

i$ =s ta onlateiniscii: 

€iS8us itfiSg^ era99U8 tcfarig. criBiot^ ngot^p. 
guaiiort xoaaog fwaUr^. eoau» euiii* latuB Xtttiymr«. 
poisum poie* puiogo nlivg, ipiuui Bpaiium. 
paaaim mtAitfi/og* pouidtre noti» sidsr^. 

Z =s C onlatdiifoch : 
Janui Zbv. Juno TBaini. iujtä>fU l!p[fH^. ßus ^iSvg. 



*} Versteht aidi« vemittdt dnroh eine im grieohisehwa nicbt 
TOrkommende AdjectiTform folxiva. Diese Bemerknng gilt fiir 
alle Fälle, wo ich dem Leser im Vertrauen auf seine Einsicht 
nnd Aufmerksamkeit die Mittelform za snppliroi überlassen habe. 
Wer z. B. hier glanben wollte, dass ich 9oena nnd noini fSr 
eben so TÖllig identisoh halte, wie äonum und ditivti^ mit- 
hin einen Uebergang TOn r in » annehme « der würde nicht 
blos mir ein schreiendes Unrecht fhnn, sondern anch auf aeine 
eigene Fassnngskraft ein zweidentiges Licht werfen. *JSW 9* a»^'- 
9Hf ev 9&i pmttffok^yaiv. 



^. ßngmm ^qior» jfagmra fiwfM« /a#^* (oMgy Ijpiir« 

aaaare ä^uv* Vgl. $• 95* 

168. Liqaido Reihe; A m^ n^ r, «, öder 2| ii» y, p^ e« 
Xro sc iU selten: mulcare.' Meist «sstmilirt : 

fMer0 oq^tUXdy ^oJUeo^ matt&uä MMiiixar0. 
feile» feUe tHfiAal%. uUo ulciaci iXixm, poUum uXh^. 
PoUU aloS* AfoUn^ JfpeUo ima!ki^ws9m* neuere fß,KHV. 
' peepiUo üHSniXaSi* Veüejua ^AhitiaXo^. gefsUen placere. 

/fl( =: Xd und X^ unleteiniäch. eaUus? ' 

caUet9 xcAodfl^f. prooelia «AoA^ 'xi]la^ 
helluo )^üri. palla paluda. pcUere noUo^ nkeiSvl 
JBoUux IIolviivk^9* äoüae ^alidusm emuUx nlaSog* ^ 

ifz=z^^ seifen* eidfinn olfacßre. ^Ulfer^me. 
salpuga hXotfwuxlq, ^ulpa xoXttffog.. pulpa mX^oe^ 
palpare if/qXa^Sy? ealbei xclvqpoi? 

calculua stdX;^off? 

Igzsslf selten: aigere akytXv. 

aboUa buJga^ lallare XaXayeiv, mfunüla i^XfWf* 
pelUre plaga. fei felUe ^Uyay. eiilla ataXä^tu* 

ItsszXq nnlateinisch: 
pelle rMLEBJS iXäp. 

h oder h =s lü^ Xt «irimilirt liäitfig den tweiim oder 

4ett ersten Laut. 






\ 



\ 



* 



H2 Bopho B ügpi ls*^air. . 



h unlateiniach : 
ampuUati apo^X^ufl 



'I • 



Mf= (itp nnlftteimach: «uier in namfurae ? 

ummo Q(iipaX6js . Cyr. ämpuUari mnÄqXi^v. pan^nnm 

ml =s fi^ imlateiiiSBch : ^ 

blanduB (Ulduiu bUUus fLiUtÜff;^^ hkndiua (*t3mv&M^. 

pbuabum lAoi^ßog* pkctgre mukars?. piacüiua fuAmxogf 
iemplum %tiittii^.Mmpludiaria semi-^ludL amplu» fgala? 

mnsss fkv alf Anlaut nnlateiniteb, ab lidaiiit bit weilen nn. 

mina fiva. mtnäri iAvao&a&* miniuni fAvlor» manua §ivota, 
8olenniM. PersnnaPeremna» NanneUB NanmeUa. 
ianna F. tamne. ianna lamina? anUrmae &mtftctfiivm, 
hümanut bämifua. ümHum tnmuuaf 

mr'^sss fLQ unlateinücb : 

bruiuB fukvftatog» brOMsica ß^onri lAa^&ov, 

prandtum merenaa, pracium mercarL 

probus mürbe morbus? 

pripars afAilQUV, pntna ofia^^iM? procäx pigyog? 

prangen üiiofay^v, 
. ambtußX ufßOf^* C0mbraium Koi^o^g/ Cimbri <^4|i|ff^oi. 

imb$r livfn. umbra ifunifos. .Ar^riut Arnikas tong. 



mg^ mis=p9f ($r nolateiniscli. 'j'i 

sansa 9amBa, sir$n^ mQfd^h'^ tondUcu tum^M» ^-dmiu» 

Poniinm Heben Pomptinua^ PorfiathißB^ < ,,^ ;^ .. 

Nds=z vd nnd r^ wird oft t»». 
Unniiur umäta^.. di9pemUi»diMpmutH€m pann^t pünd€r0. 
grunnire gnsndire. blemus fif(kf^&Q^* 

ni stt9 «rJt 'mdateiiiifob : 

maÜiwia mamtm lapargi hBlbm bsne? fu$Uu$ atimu. 

niTi == yfi uniAtemisch : 
gemma fiyyififi. Mümmiüs' lAOVifAog? 
imua in. abBtemiua äbitinete^ * i0mo %Biv6iA€vog. ; 

nr = rip unlateiniBcIi : 

irriiare aviQt&ifykV» Uro tene'r? -mintrire mmwire. 
anirum avtgwß ivmov» Fäbndrtoh Fähnerich« 

Rd = ^ und ^ bisweilen asininilirt in rr; '' 
marra mordex. parra perdix, vacerra ajtqioq. 
horrewn hord$wn? currere xQaiuv? 

rfz=zQW onlateinisch: 

urb» OQoq>og» carba acerbiM , KuQipo^Vt orhus igipavog. 
iorbere ^o(petv» 

torpere j^tp&LV* corpus xa^og» purpura nOQg>VQa» 
interprea qtga^aiv. Proserpina TI^iiS(p6vfi. sirpe asQ^(pov. 
stirps aiSQKpog* scirpus ffZ^qg? forpe» neben forfex, 

rg z=z Oy bisweilen mit assimilirtem g» 
farris frugis. farrago^ ferrum (p&^fißu? narrars gna^ 

rigars» 



IM EpfhtMtwi A *^ •£. 



W _ V. 



rl =^ qX nnlaldnisd^: 

horr^re ^ifaog» iorrere tifvm. furriß rifinc* ■ <WTft<i ä^oioc f 

parra ^pafflg? Merra aflf? terr€r§ tfioS^ d. h« tgtoi^HQ. 
parridda ni^vau ha§ai hatrere. 

ri =r QT biaweil«! mit. antimnirttm $• 
myrrhuM liVQtog. Cßtru» WMQttfog? 

rs = ^ «nUteiiuaeh : 
scurra 9e$ifiimf9m$. cmraea und etmimt kifv^ 
9uaurrua avgl^v» auutrrire xfml^» §wrir§ fQV^ß^* 
barrir€ ßgi^v* burrire ß^i^/BW* 

Sb = üß unUteiisiseh : 

tpadix badius» MpMUM bauui. §piriOum Sor&a. 

sdsss ad und ot^ nnlatetniseh: 
'9tip9 danartf. sierier^ ioQ^WHP* airenuut igcUr&y. 
isie OS JE Hdi» strkbre v^^cir? 
Budes vodog? riden xgtCuv. 

gfzss aq> als Anlaat Qnlateinüch : 
foltere offiAXav. fidee ^^fMi* funda ^4piv9£p^» 
ßUie 0faXci£a» Hm» 
fwfue a^ijg, ferire mfvfcu findere of^r. 



Ecpho n e iwi ; Ig ««- ar* i5S 

f9Bii¥imeanfutim9tfoAaati^? fragorrs/ntgariagfa^f^v. 

sg = of unlateiaiscli : 

9calper€ sculptre fXatpuy fXvq>iUf. aeropha TQfWf^* 
scrinium. yff&vQg* acnua fQWfi^ , scrobs pfa^^ 
$craiiUum.fwQV%ig? scutra guiiumiwn? 
•citamentum YfjOfiiMm acirpus .{(l'fQV« 
miacers lAlayuv» . Ugo Uogog* 

«A = iFK mdaUiBucb: 

horia a%iila? 

$1 =s aX ttnlateiniach ; 

9Üaia laiuB UnUr* •tlsmbut labar§ hJuxL 9Üoeu9 to^ 

CUM Ujocw 
qualu9 quoMiUu: pehm pot? cuku xwfog? 
eoraUum ceraaua. ßalX^v Ekf. ßaaiXwg. 
apiUa otn»* axilla axU* auxiU(i affoaclg* 



f » • 



» • 



sm = 9fft veraltet : dusmosus, Caamenae. csmen» 

merula 0(»aflg. monUre OfugÖaXiog. manuM ofi^vog? 

miearg oiir^xHV. 
€omU KÖa/iog* 9tnuna ^ftuafiuig» aemuluM cthigiog? , Aa- 

mint x^P^^'l ^ 
$n =SL av Teraltet« 

tuna losna? penna peana. ponare modvm bini biu 

trkU t(ftg* 
jianiua AiiniuB? bUrmus (AiXag? 
a§Urnu8 aeios? tabema irabas? 

9r =i VQ nnlateinisch : 

luatrare Jiavaaup, tmuirix ton$wr. ca$inun ctua. 



iS6 ' ^Bq^imesen; tr. 

. MriifWffc imiJUhr^c* H§e ESERB. vmu -Wbaen. uren 

' USRERE U8tu8? 
9P in Buadert etc. S. §• 175« Feabiut Vesupius* 

lOÖ. Dagegen bin icb ' gegen alle iaolirte , nnr auf 
Einem Beispiel beruhende Assimilationen misstraaisch, 
wenn sie nicht wenigstens die allgemeine Analogie in ho- 
hem Grade für sich baben. * 

6« wird «s statt p»? nur in fussi Ju89um; daher icb 
lieber ein Intensiynm lOTJlf tonj^ ankiehme. 

m$ wird 8s statt mps ofler im? nnr in pressi preuum; 
man sollte wenigstens prSn erwarten: daher ich yt^'- 
9HVf nUißiv au Grande lege« 

nm vrird rm statt mm? nur in earmen^ angeblich statt 
canimen; daher ich lieber KAIPfl Kfi^es an Grunde 
lege. 

r§ wird sc statt rr? nmr etwa in dem wldvschexnlicli 
mstiken dosnim VossenuB dorswn. Daher nehme ich 
meine Erklärung yon pe$nmus als Superlativ von p$r 
ziffUck; es ist vielmehr von m^oQ; imd auch pi^or ver- 
balt sich XU einem Comparativ ni^ ganz so wie major 
an lidiiup. 

ir wird rrp' nur in parri^ida^ angeblich statt patricida. 
Da dieses Nomen jedoch in den XII Tabb« nicht den 
Vatermörder, sondern jeden argen Mörder über- 
haupt bedeutet^ so erkenne ich in der etsten Hälfte 
nicht naiiqg als Stamm , sondern nifaM, wie in nefoi- 
molig f und in dem ganzen eine durch Verbindung^ von 
iSynonymis bewerkstelligte Reduplication des Begriffe j 
^ wie in ZTE^aeqpof i]« 
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Gemination.' 

170. Die Genunatioti depr Consonttiten > so häufig 
sie erscheint, ist docb walirscbeinlich in keinem Wort 
ursprünglich, und dient niemalsi wie im neohochdentschen, 
blo8 als Zeichen cur Schärfang des Vocales. Sie ist 
a) entweder die Folge einer Syncope, besonders wenn das 
Wort durch Reduplication entstanden istj 

obba bibere» occa axoix^. xixxog Cäcus» IrniOQ EponOm 
oxxog oculus. atta Sitig. druppits di^Qonatog. 
sappinus onog pinua. 9tippendiunu canna concinnui xarmv* 

oder b) die Folge einer Assimilation des ersten oder des 
zweiten Consonanten 

eeila SEDULji* gfmma y&vhiiog» perma p§8na^ fanu9 

fateor* 
c§tt$ cedo* lippua Xifupog» Unnils ündiU* torreo tiqa^H 
narrare gnarigare» moUia fMtXoKog* muceuM fi^o* 

oder c) sie vertritt eine griech. Aspirata, und ist, wenn 
man z. B. ^ ii^ ^ + ^ auflöst , nichts als eine Assimila- 
tion des Hauchlautes, so dass sich der geminirte latei« 
nische und der aspirirte griechische Laut identificiren: 

struppus aTQoq>6g. stuppa aTvqpij« tippida tlqifi» 
acloppua xolaifQg» topper ar^^gog* cippus k^aXii» 
cruppeUawii HffOf^Xog. supparum itpi^. lappa ^oi^Xi]^. 

cappa xaspüyuv. 

i/aeea i^jpq* suocub t/nijfi}* iacca Xux^v* braecas ßfajfimi^* 
cracca xiqfvti^ flaccuB ßi^Qog» mieeus iofvog ea^*^* 
soeata Mxßg ouiog avitj^og* pecean naxfig* 



160 Vm/UmAnAg md Aüfdl der Ooiifletuaitem 

ipolle:F«rai gaiiB Veriorctti gthT; ueluMen £e www Ter- 
•driedtfiiea Be«tindthet|e derselben in den Tertcbiedeiieii 
Sprachen die Gectdt an » «U trete der .eine an äio Stelle 
des andern ; während doch vielmehr jeder einzelne seinen 
nrspriinglichen Gharacter behauptet^ aogleich - aber all 
Nebenamt seinen abwesenden Gollegen mdt sa reprSsen- 
tiren hat. So ist schon ron Bnttmann im LexiL ü. & 
26< erUSrt 

bis und ils ans DÜIS zwir. 
Wasen - Rasen - Wrasen. 

Dieselbe Beobacbthng anwendend erklare ich mit mebr 
oder weniger Wahrscheinlichkeit 

papo und tomu^ ans mtaGiu. 
laorima - dacrima * 9ahiaaa, araX«i|a#. 
relupia ^ redupia - red "hure, 
bonue * iiva^Mk - duonue. 

m 

174« Ein ähnliches Verhältniss. findet Statt ^ wenn 
e nnd p an aitemiren nnd in einander iiberzngehn acheintf 
wie in 

■ • 

sahie pake, eaepu» Poe» coneiderare yidere. 

In allen diesen Fällen ist sowohl das s ab daa f^ der 
Best eines .ygUeren Anlantes -.ep. Die yersohiedeaMi Dis- 
lecte nnn bsjialten in., den Terscfaieden^ik WldrtMm bald 
diesei^,voll/en Anlaut, bald verkiinEen ai# ihn, auf man- 
cherlei Weise; entweder 1) durch Abwarf dea a^ oder 
2) durch Abwnrf entweder des p oder des Wursdrocah^ 
oder d) durch Abwarf dea s and p^ oder 4) dnreli e und 
des .dem. i^ fidgenden WuraelyoGelsy. den ich anf dem 
Kopf . der. folgenden Tabelle kors ' durch a beseichne; 



Aoffiill d«r OoiitoiMiilea i isv. 
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denn es ist der Mühe werth, diese von dem 
einiger Sprachforscher' ausgehende Bemerknng dnrch eine 
tabellarische Uehersicht dieser fiinf&ichen Form für das 
Latein besonders fimchtbar nnd anschaulich zu machen. 



o 

1 




s ohne u 
oder a. 


•> 
« • 

9 » 

•S 'S 


9 6 


schwach 


Pix. ifO' 


sachie, ae- 








CUU9? 


ciuä,aegni4 


r . , 


r 


titad^Vf 


— 


-^ . 


aeiSsiv ? 


iSjkiff« 


schwäzen 


• ' 1 


• 


\ 


Ü^a^s. 




/ 


süss 


r^dvg 


-r •■ . 


9uavi% 


PwidiM ? 


sapium 




— • 


9uam 


— 


sam F. 


c\ c « 


— 


suaß ose. 


wo 


si 


d 




Schwager 


-^ 


socar 


Ixi/^og 


-t-*.- 


Schwalbe 


poluir0 


• • 


aUuca 


* » 


Schwan 


~ 


•n«»* 


ano«? 


• 


schwanen 


wähnen. . 


eeniirs 


dvag ? 


I 


schwanken 


pagim 


senken? 


•F*- 


W^^ 


Schwären 


paru^ 


nm^p^? 


ecf^oiy ^^toi' 


r^ ,, . 


Schwark 


vergiüaä 


.^ 


ifyaXiog 





SdkwATm 


usrmiä 


av(um • 


OQ(AOQ « 


^ • 




f^rntia? 


Manar0 


• — 


ItW u* 


schwars. 


widiB? 


Murdiu 




— . 


«flOSttS 






• 


• 


schweben 


pibrars 


siparium 


— 


c # 

JtfMU 


Schwabe 


f^po 


Sehabe 


1^ 


*- 


siMn» Skr« 


"■•" 


Monare 




• 
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Volle Form 


• 

a 

•§ 


1 1 


•• 

'S » 

* s 

Ö 


S "* 

<» g 


auap Skr. 


— 


Bopor^ $5pio 


— 


Sirvo^. 


crvapog. 


i^ata? pal- 


8UrU8 


— 




Schwir 


lU9 






t 


9uetu8f 9ue^ 


gewohf- 


Sitte so- 


i»os^ ec- 




900 


nen •) 


daiis 


cx^v 




Schwefel 


papor 


o^iroisa/K>r 


— 


' 


Schweif ' 


pipera 


— 


— • 


vtt/^. 


Schweig 


picua 


— 


olxog 


— 


•chweigen 


^^^^ 


atyap 


iya**) 


— 


SchweiM 


padum 


sudor^ ^i" 


— 


«idc0^. 




9 


deraUo 


^ 




eohwelgen 





salax? 


alacer 


« 


sohwe&en 


paigui? 


salgama 


afgere? 


— 


Schwelle 


vaUwn 


BÜl engl. 


o2xq? 


— 


•diwemmen 


pomsre 


Schimmer 


olfiSy? 


— 


schwinden 


« 


— 


avvwHv 


— 


•cbwindeln 


pgfMare 


— 


— ■ 


— 


•chwirren 


. — 


ovf^m^ Sil- 

9UtrU8 


^^^ 


■"■• 


Mwihu golh. 


*eBw 


Bonciutß 


ayv&g? Ot 


wy»w 


iinichnldig 




suesf* 


yanßi^? 


• 


wdkan^olih 


. pad$re? 


. '- 


aaap 


— 


sterben 






- 





*) Dieses gewohnen slid« wtmun NS« wennen, ist eben 
80 eine Assimilstion von EeiNQ, l'^s», wie da», homonyme 
wohnen und «rrvfM xon E^SINß^ va$ goth. wasjam. 

«*} rya' suMTO Xvü^Mft Hes. 



Ausfall der ConsoMiiteii ; tv« 



163 



g 

o 

iE« 



$ 



Q 

.4 

O 






a> 



o -o 



5 •« 

o n 



O fl 



vagtr9 



sagen 



ig/tlv^ axa^ — 



r0 

sota 



auf€S gotb« Waare» «m/^s 
Eigentlinm Wesen 

Aus dieser Analogie erklären sich nun viele einaelile 
Formen mit Wahrscheinlichkeit^ neben denen die volle 

Grundform verloren gegangen , und erscheinen durch das 

■ 

ausgestorbene Mittelglied verwandt 

valUs sukus aXol^. pelle saktrium iXtZv, 

pirtua aarle ä^vvrog. verpus $erpere Sqt^hv. 

poliduB iolidu$ oloc. innfgre aipara alvou. 

ifesoua taiagere serUina äaig, Venm aanterna jav^oq* 

vajum pilla sedere SioQ ovdag* 

Wald aalius ahiog uXng. 

p$ndi(u8 P€ndicar$ venia ^ einere singuUire aenaimy&vpH 

iozog aveaig aviaiiiog etc. 
pocare inaece* penenum aßrdeam penter ainus* pae aeriß. 



« * «tf i • # 



/ « ■ \ M 



l ' . «* 



Pentara senden, vicüaa siegen. winUtra ahd. ainiater. 



. . «•, 



Die vollste I^orm haben demnach am hä&figsten. die ynrn 
masischen Dialecte bewahrt/ die küraeste am> häofiglten 
die Griechen beliebt ^ indem sie das au bisweilen diQpdl 
einen Spiritus asper oder gar lenis ersetzen, bisweilen 
das p in Form dds v beibehalten und dafür den folgen- 
den Wurzelvocal auslassen. Oft scheint auch nur in Folge 
der Wortbildung ein Laut mit dem andern vertausch tj 

L2 
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wXhrend doch nur einer den andern Verdrängt bat; 
«• B. f&tuuB und formua waren alte Synonyma Ton 
ferpidus; irrig ists^ formua für eine härtere Aussprache 
von forvus anzusehn ; vieLnebr ist forpus die nnmittel- 
hare Adjectiylbrm von fßrp^rtj; dagegen ist formus rat 
forp-muSf A.h. ferp-of/itvikq, entstanden. Eben so TCar- 
halt sich stramm zn straff, Aichtals Nebenform, son- 
dern wie dumm zu rv^oii dls DeriVatam zum PrimitiTStt* 
Oleicherweise ist in ham und m$m nicht ein Wechsel 
von r und s «ingetreteUi sondern tiaeai steht für das 
harte hasrsi, und uro für das ganz unaussprechbare uaro, 
Intensiyform des Stammes USO iissi usium. 

175. od ^. die etymologiköhe Verwandtschaft 
yerschiedener Wurzeln, welche man mit völUger Iden« 
tität zu verwechseln geneigt ist. Es ist gewiss ein Un-» 
teitchiedy ob ich behaupte, dass die Lateiner vl%p in nix 
verwandeln, oder dass sie den Namen des Schnees 
fdx eben so yon der Wurzelform v^oiam, naxa, Nixe 
Güden,' wie die Griechen pltp von der Wurzelform vbpn, 
vbitt», Neptunu9. Selbst nip4m mit vUpa zu identificiren^ 
isf kein vollkommen genaues Verfidiren, denn kein griedbu 
9 entspricht att sich und unmittelbar einem lat. p^ oh* 
gleioh aich gr. v oft in ^ verdichten oder umgekehrt q^ 
in ^ vsrdünueB kann« Daher ist hei einer strengen Me* 
Ifaode als verwalidte und ähnliche aber nidkt identisclie 
WiMer awseinander «a halten 

' fdvere und i^Upnv wie wcCtnu und viypo». 

Natürlich ist diese Strenge wenigstens eben %o nöthig, 
%io döchstaben verschiedenorLautreiiien, namentlich Gut^ 



« 
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tarale mit Labialeii willkühr.lich zu weclisela icheiueo; 
daher trenne ich als awar ähnlichen-^ «inn- und lautver- 
wandten, aber doc]» verschiedenen Stämmen aagehörige 

* 

Wörter ' 

Tiepos Niitel, ifKfn umb neben von Nichts neeuBoria ns- . 

xiu^ ayp eng nahe« 
fapto^ o^avo» g^Mi; von fax focus fociüof (ptifm* 
bos hopore p ßnS» -^ Kuh cet^a? yo&v *). 
ferua, ^f^geg, ^o^fio^ * d'fJQ ^ 'S'gaoog. 
ruber ogg)ig o^vig - ruiiius iqv&Qog* j 
i'^QOiya Qßytg rocke - rupisse rupee scfuputus. 

Hiesu gehören auch die Heteroklita , weloie nur in einer 
mechanischen, erst von den €rFammatikeiTi veranstalteten} 
Verbindung verschiedener Defecfiva ihren Grund haben. 
Demnach findet in propior proximus nicht eine Lautver* 
wechselnng Statt, sondern eine Ergänzung jdefectiver For*-. 
men durch ähnliche und synonyme Stämoie. 

{prope propior — 

nqixa — proximue. 



i eino ayifti(/ik — — 

^^ -^ — eiverim ätiv. eitus exog. 

176. Um hier nicht su weit au gehn^ ist ei nütz- 
lich SU beachten, wie viele dorcb geringe Lautnuan^li 
geschiedene Stämme und Wörter, die man desshalb alt 
Nebenformen ansieht, sich oft, auf dieselbe Weiae ga- 
schieden, audi in den verwandten Sfiraeben wieder finden« 
cum Beweis, dass die Verschiedenheit^ wenn auch aicbt 
eine ursprüngliche, doch eine luralle ist: . 



■ 1 » 1 1 « 1 1 



'^) Anders Bopps VergILeichende Gramm. U 5. 14 j. 
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ceres Hirse neben hordeum Griitse und Xfid'og Gerste. 
clepere goth. hUfan neben xalvt^ helfen.] 
dtJM Zahn - o9or^ goth. tuniktia^ 

faiü anaiaXav - foBiua onoi&Sv. 

fraudari ^ii8»9a§ • frmtra ifrvdof. 
orcus ofgiog - uragus ofq^oc Hea* 

paedor ^ptM^g ^ pudor tffo^ep. 

friccart i^iQ(Hy - friare .i^Aw^^ 

iapere Xovhv -• fa^r« Xiav, 

oUpa iXaAn - o/ea iXaa. 

177. OG? 4. Der Zuaammenfluaa verschiedener Dia- 
lekte» welcher in der lateinischen Sprache mehr als in den 
meisten andern Sprachen sichtbar ist» fahrte hänfig eine 
Inconseqnenz in der Orthographie gleichstSmmiger Wörter 
herbeil die leicht . erklärlich ist, ohne dass man dann 
eigentlich sagen kann, ein Laut sei in den andern ilber-r 
gegangen. So tinabweisbar diese Annahme ist| so mnss 
sie doch in der Etymologie als das uliimum refugüan 
betrachtet werden. 

Wenn ich aber einmal weiss, dass die Sabiner aipus 
für albus und die Siknler umgekehrt ßatavti für naTartj 
paiina schrieben , wenn ich annehmen darf» dass femer 
die sabinische und sikelische Sprache in sehr genaaem 
Znsammenhang mit dem Latein Stehern, Aub endlich die 
alten Römer selbst Burrua^ BakaUium für Pyrrhua^ Pa^ 
iaimua schrieben, so kann ich, ohne daj^um alles sn ver- 
wirren, als dialektische Verschiedenheiten identificiren oder 
verbinden 
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baxa« TvaS Hes^ hugu^ Cyr. ^nvfyog. 

hiiunun fr^rvofia. /»&«r läro;. *bacario pincerna. 

178. Ich laste dieie& bloi telieiiibaireii Vertau«cliim<- 
gen Von Comonnitmi gegenüber einige Fülle folgen, in 
denen ein nicht «beolnt nOtfaiger, aber doch meiat nüta* 
lieber nnd enphoniich begründeter Uebexgang oder Ani- 
&11 von Conaonanten Statt findet, ohne den Anapruch^ 
diese liehre qnalitatiT oder ^nazsätatir irgend erschöpfend 
behandeln au wollen. Die Bemerkungen werden wenig* 
stens' durch die Znsaninienatel|ung analoger Beispiele daa 
eraeUen, was ihnen an Zuaammenhang und Vollständigkeit 
abgebt« Zur ErgSnaung darf ich auf Cour. Schneiders 
Elementarlehre Tb. II S. 448 verweisen. 

179. Wenn drei Consonanten ausammeustossen oder 
auch nur xwei nach einem langen ^ocaI| ao wird hHufig, 
wenn der Harte nicht durch Vocalisation des ersten abge- 
holfen wird, einer der Consonanten ausgeworfen s bald 
der erste 

jusia neben juxiam eaquiUae neben sxquiUae, Tusci 

neben T*ur9cü 

MaepiUr für Mar* pater. atuprum fiir aturprum. Ver- 
lust neben Verlurst. 

toatua xiqam* hassi hasrere* ignoaco uvayi^yviooiftm. ha- 

sehen capeacare» 
bald der aweite 

aumuere ü^-nta^vvvj. artua^ Aperia neben arciua^ 

undQKifig» 
^ puliua puliur üUxtog. urna o^j^ttHj* tornara iorquera. 
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bald der dritte 

$puer€ H^'^nriHv. €xupUu neben §xdutae, 

180. Büweilen ivird ein solcher Ausfidl dnrch einen 
nieiit nanitteUiftr Mstoeaendeny eettdem nnr benadibarten 
Oonjumanten mit gleicher eiqiliaiiiMbmr Nodtwendigkeit 
berbeigefiilirt. Die^ ist beaondere dor Fidl> Wenn die 
Stammsilbe end die Ikenaohbartc Terminatiim einerlei Oon- 
sonant, s. B« ein / oder ein r ontliatteB nnd dttrdi dieses 
aafilU^ ZasionnentreflEen dem Wort esnen'melur lallendfln 
nnd schnarrenden Character verleihen i als in dar Nntnr 
aetnea Begrifs liegt; dann wird das i des Stanunea anag» 
worfini, das r des Stammes in der Regel voealisirt» 

sUeulae ohcoU Obucida i^ebeii Obulcula» 
acer oqx^v noiaQxnig. aeger aQyaXiag* puer parerem 
mac^ria margo. iaeUr uti»gvfi(f6g» i^ip^a S(fiu$» 
iuber Tpvg)^6g. caiBoriee ui^ffri. /KiaAr «suro^tfr« 

vomtr Spfiac* 
iabema irabes» eieainx cicurart* pej^ro per/uro. 
macer are marcere. ectperart xifg^uv. Huprare iurptart» 

facior farcire. 
PhraaiiB Phraoriitt. aumarium arma* latema neben 

JarUnna* 

Doch hat auch ohne diesen Anlasa das r als ein jnigleich 
harter und doch xagleich liquider yocalShnlicher Lant eine 
Neigung sich au vocalisiren 

ib0x tffog. pibex ffgrimrare. ikx Erle« p€d$rm ndf* 
ia§difum iardus. ni9u$ ve^t^, coMponari nn^oiig^sn* 
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fätx fr€us§9. »aep08 a^laam» suBum Jünun »urtum 

daor&um* 
xacxta^ cerciu8» 

oder auch gati2 ausrafidleii : ^ 

faux fl^QVj^. pauUum p^^rum» maena marinus. 
. iithere rgifiBiv. fiüUa neben frUiUa. tabula trabs. 
i/eriagu8 y&rtraha. 9ax^$ rfix^»* Büsche frtUices ? 

181. Icli liabe schon Tb. VI S. 119 die Bemerlmng 
gemacht, daas f oft einem sp entspricht Dieser Prozess 
seigt sich am deutlichsten in 

tffcfiUaiuB aas expapillatus» 

Hier hat sich der auslautende Sibilant der Präposition 
mit dem anlautenden Labialen des (Körnens eng verbundeUi 
und ihn kraft seiner Verwandtschaft mit dem Spiranten 
in die Aspirate verwandelt , welche Hberdiess sofort nidit 
nur den gutturalen, B>est der Präposition, sondern auch 
den nSchsten Labialen sich assimilirt bat. 

Diese Operation ist nicht blos lateinisch. Ich er- 
kenne sie schon in den Formen 

oq^ aus lusnlq orjfip. AXvq^&C/tw aus A%v9naa9ai. 

aq>^q aus esrA^o^. 

Ich halte diese Bemerkung einer weitem Verfolgung werth 
und gebe hier wenigstens einige Materialien dazu, nämlich 
Beispiele I in denen / einem on entspricht und TieUeicht 
ans ihm entstanden ist 

faia üntiikimf* farw 9na^. fasUu ensidSy. 
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fuUu ianatnof* infeUua umaiUMzog. ftrtrUarii magdt^tf^» 
filum OTtlXa^ antSfam ßüuia otüü^w. findere fod^rt 

forciUare anagoim^ fordis anifg.oi/im? foedua an9p9äi? 
fragua aonofayog» fundere oniviuv» fungut onof^og* 
. fuscus anoiticSg. fuUo anoJüs* facUs spgeies^ 
ftrire aparum. fttndua 9ponda, 
fumu9 0ffiUir€ ipvo&if 9puma exaputum spautre. 
furpu$ tpvQu Joricae onvfQos Hes. nvQQo^, apurcua. 
q>aXttv&og Bplendidua. AJranim JtuprtnoM. 

Diese Bemerl^nng llast sich vielleicht auch auf die ubri« 
gen Aspiraten ausdehnen , so dass d oit aus. (Tr entstau. 
den w&re 

yf\9^v aus a^^aaio^ofa^ofioi. x^fio^^y neben K^fioar^v. 

und mehrere der §• 92. in anderem fiesug susammenge- 
stellten Beispiele, und besonders im Anlaut 

ff 

^aiuroQ QtHfQ^vw* &opfog atagdifau 9-<»iAmg OTaq>lg. 
9gnofiug Struma. &6fvßog »irapo? d-fiog stringo. 

und eben $o j aus ex. 

Xalgto axalgoB curro, %igoo^ <nagg6g» Oft^[og aglüHag. 
%aXiq}(ionf oxiJUq>g6g. X^9 okoXIs. X'^ßog Hes. axctftßogi 

182. Wenn r mit den Liquidis n und / wechselt in 

pardus pam/iMTua. carduuB amv^Mv* msrda lUv^ij. 
crept$$cukun »viq>ag» ccMtßriuB xav9^l$0Q* 

so scheint mir durch diese Verwandhmg die aofgegebeuo 
Aspiration erseCat su sein. Ist diese Vermnthung sticht 
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allcu kiihhi ao abstrahire ich aot dieser Beobachtang den 
aÜIgemeinen Satv« dass r unter den Liquidis eben die 
Stelle einnehnie, welche die Aspiratae unter den Mntis, 

■ 

daas mithin das r eben %o als aspirirte Liquida aähle, 
wie 9> etp. als aspirirte Labialis etc. Vielleicht lasst sich 
ana diesem VerhMltniss weiter erklaren 

meritum jtaa^J^. diribUorea dUtUbere. 

163. Wenn qu mit c alternirty so ist das einerlei 
mit dem AusbU eines inlautenden Digamma} denn qu ist 
nichts als c «1* Digammai und quum verhUt sich au cum 
wie Muavium au saviwn^ duini 2u derU, montuosus zu 
monto9U8. Das vollständige qu entspricht einem griech* 
XV oder auch xo 

quaius Kvad'og» quio xoioi* quax<xre it6a^. anquina 

a^xolvti. 

aber in den meisten Fällen werfen die Griechen das v 
weg 

loqui Xaxj^v, ^quollen üxiXXMt. 
oder den auf das u folgenden Vocal, 

« 

squibala oKvßaXa. UquirUia fXvxvQKou jusquiamus vog 

xvtiiAogm 
conquiniaeo nf^oqKwdp. quisquiUas TCOoniXfAatcu 

Nach derselben LicenZ| das u aufinigebeni altemirt auch 
im Latein die Schreib - und Sprachweise in folgenden 
gleichstimmigen Wörtern: 

quasiibu qualua casa, quadrars cadere. quaUre aUillus. 
conquexiase iacoxare. frequena Jarcirew aquctUna caiiUus» 

Wenn demnach behauptet wird (ich glaube von Ed. 
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Wunder prftrf. td CSc. Omt Fl««c»)| 4a«t nur entweder 
quom oder cum, keineswegs aber quum eiJtte rieblige Or- 
thogmpliie eei| eo soheoit mir das voUkomifteB gegründet; 
guom iet die Tollateiid^e Form : in cum ist des o ansgo- 
werfeiii wie in dem eoUpreobenden xovc» ^oyofc das u; 
dagegen ^mim müsste erst durch Assimilation des o ent- 
stehen. 



' 184. Zwischen c und ^ machte das SItere lateinische 
Alphabet keinen Unterschied; dieser Mangel hatancbauf 
die Verwechselong der Laute eingewirkt^ als die Schrift 
ein besonderes Zisichen fiir das g aufnahm. Didier der 
häufige Wechsel beider Laute in den verwandten Wör- 
tern« Ich will hieber nicht die Wörter rechnen , in denen 
ein gr. x l>*ld durch die Media, bald die Tenuis ansge- 
driidkt ist: 

fiaucus nugas vayeXigm 

Aber folgende Wörter sind unabhängig von der Aspiials 

cracerUea graciles, Uwtr^ porticua Ugere* 
perpicctx vigere^ %uppUciwn plagq. pUcare plaga. 
inucia sagina» ihcUcium prodigium. parcere perguia. 
auperpacuuB vagarL clarus ghria. 

Und iat. g für griech, jc. 

gaviß xavo^. gub$rnare xvßtgvav. gchiua xiußiog^ 
mugirs pivuao^m* igitur elxotmg? 

und lat. c für griech. y. 

colu8tra y&ka* ewum fävag» eonger yofyQog, 

cameUs fafi^UoQ. dsieHa yotetffQ, c§r€ohpi9 ye^fiXo^. 

dbica qXtSy*!)« tansna Ic^y. aoosr up/^^ §iica %§yig. 
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In d^i meisten CoUinonsfällen dieser Art scheint dms 
^ und y das arsprüngliche^ weilüim deutsch h estspridit: 

cihm cubukt ytvtü ksuen. calvtM feXav \niai* 
macellum piayeigo^ schmecken, rautus l^ev/oi altn. riuka, 
stercuM TUQyavoy DreclL, racemi ^a^eg Rtnken. » 
plagae itXaxiq Fleck. 

Bisweilen liegt der Grund nahe; die Latdner sieben im 
Anlaut vor r ^ie gutturale Media tot: 

grabatus xQaßaTog. gradiri xgaSaif. gr&sBari xo^ttims^v. 
graculus xogot^. gricinea xQixHV. grossus xQadri.' gru-* 

mus xQoifAC^. 

185. Die Vertauschung des SifailanteK s mit den 
Dentale d lind t ist hekantit und gewiss, ohne dass ich 
die Cesetse ^lifur habe entdecken kSttnen« fes wedis^ 

8 und d in . . ' . , 

ausia Hiuris audire» Clausus Claudius^ mansucius man" 
* ducare. 

rosa Qodov. sedare aoaü^aif Xivaaehv laudare* [Asoog 

■ •• »«»•«■., • ^ 

medius. 

'\ ■ -■ » • . . • 

und 8 und t in 

pu9a puiai ^M$i '^uii F« , ^4rs^t^ virUt^^ ^ 

reaina Qfijbrff^ 'nmßttsa miwfo« ^sia #)ie^ 

ißSv saämt^ I ^9« iatUta^ Jiiw pi^a? voaäv. naUHßri. 

w0Ok9Q otiöm* ig^ $Ui0? X&icato lautus, 

« 

arae«fM»c 8ltqim* «^(wAis aifiii08^ 

wo theils die Abneigung der Lateiner ein inlautendes * 
nach einem kuraen Vecd auasusprechen als Grund aa 
erkennen ist. 
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i 

' BiMQ Wechad von l and d, t erkenne ich in den 
zoin.Tlieil.eTidenlen Beiepiden 

fidiom fiUunu 'Üfyne9 ^Qdvaasiq» lePir iaiJJQm 
ThMlU TAeiis. adep$ aXiitpm. tauruB da^vif. 
badiua ßo^lxig baUolu»^ 

Ferner von r and d in 

ar ad ig, moneruia monedula* laurta laudea, 

dudum iaqov* hoßduM fcXQOQ. gaudium yaSoog.- 

clauduM xdilovpoc. caduceus TcaQvxwiy» 

ciaada carmeru iudua IjüQoq ? 

G^adla horia, atdeSo9iu uertri. Xfi^efiovla eerimoma. 

166. In den mexiten dieser FSIle i«t swar keine 
Notwendigkeit derBacn•t«be^tndemng dnroh eaphonijche 
Getetse ■icbtf>ar i aber docli, ein meV .oder wisniger eicht- 
barer Crewinn für Kärse and Bequemlichkeit. Dieser sn 
haldigen ist Sache der Freiheit and nicht der blinden 
Willkähr« und wo noch WiUkiihr erscheint » liegt sieht- 
lieh der Grand in der nnTollkommenen Erkenntnise der 
Gesetscj welche hoffentlich durch jede neue Forschung 
abnimmt« Gegen Verwechselung von Buchstaben^ durch 
welche nichts gewonnen wird, bin ich, wenn nicht die 
Empirie und eine unüberwindliche Zahl evidenter Beispiele 
an einen dialectischen Uebergang, wie von <2 in r und « 
SU glauben zwingt , allmählich bis rar Hartniekigkeit nn- 
gläubig geworden 1«. B. gegen die Verwechselung von m 
und n. Während ein auslautendes- lat. n regelmiasig au 
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ecnßßMÜin futinm* palam pianu9. 
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und diete Bncheincing alt AbschwSdmng begreÜBch ist 
wie Oheim, Obmans «hd. ohan^ so feblt fär den 
Wechsel eines an- und inlautenden m und n ein solcher 
Gnind. Die lockenden und auch benutzten Beispiele 

märc§re vaqmv. madidm nass. 
glomm kUvoq» famtB 9n&v%^ 

sind nicht xahlreich, noch überzeugend genug» andere^ 
z. B. ne und fiijy aind so radical auseinander zu halten wie 
7MC, nex und iwkvi^ nUnua numcue. Das scheinbarste ist 
puv und vkv;, aber fuv erUSrt sich durch das altUt. gmem, 
d, h. eum , wogegen ny eine Reduplication des griech« 
iv ist. Eben so getraue ich mir die sämtlichen Beispiele 
für einen Uebergang vom griech. & in h statt d su be- 
seitigen : 

Zi&sr, loebeMu» ist XvoSo^, nicht IZcu^c^o;. 
ruber - o^tpo^ - lQv9qoq* 

über - ova^y - oZ9aQ. 



Vocalisation. 

187* Die Griechen finden unter den 25 möglichen 
Verbindungen, der in ihrer S{krache vorhandenen Vocale 
nur eine einzige unertrMglich, die von w, und hSufeUi 
man möchte £Mt sagen überhäufen ihre Sprache so sehr 
mit' pocaUbm puris od^ rein vocalischen Silben » dass 
vielsilbige Wörter bisweilen aus einer unntaterbrochenen 
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Rohe ran Voodeik bcttciieB, wie ^üugi warn kh 
Adjectiv voB u9$s aobe, luiuknius. 

Die Li^teiner dagegen haben eine desto grössere Ab*- 
neignng gegen die pocales puraa, und firöhnen dieser Ab- 
neigung , welche im Verein mit ihrer Neigung zur Syncope 
den phonetischen Character ihrer Sprache hauptsachlich 
bestimmt > durch folgoide Mittel: 



188. a. dadurch j dies sie das Digamtna in d^ Mitte 
der Wörter, welches die Ofiecfaea übendl ftitsiftiesseDi 
festhalten I bald in Form eines p: 

apis aetog, ui^ernus ^'Aogvog. averta aooiig» 
hapere ;(ao$. papere -moelf. Lapernä A^ijiUivo^. 
caperna ncaXa^. fapu$ q^vr^. papire sro/siv. 
cerpus )C£^$. grafds jtQoii. ' fiipta i&fla6g. 
lepare oUiaa^M* lepir iai^f: Ufiie Xitog* 
cevere cip£* xelöiAcu. prhnis vtQiäpuu, ripus fSiäo^. 
fKipoiua ,'qt6ta* äpor %Xo§i. pipidue itg ? 
. sipare iav, Achipi ^AtokoL oüpa iXcMU 

nopuB viog* jioperca yso^i^* nopaiis vfoX^g» nppocula 

viaxi^g. 
cpU olg* bopere ßoav» plopert nXiuy* 
uPa ooy* /upars ISai^oi- upere vuv*^ 

bald in Form eines b: 

hab$rB Qi^f. glaeba ylo^og. foba of|«q* 
4ck0Mjm iafoVf plßbM9 niUfo^ pg^uß ^f^? ... 
Mobvmm lof^. 9cob$ Ti»tg? biM ßv^* 
\ubidui$ ii%» . dubia den}« Juber§ losigs« 
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189«. b. dadarch» dass sie anell andere Consonaateii, 
uaineätKch das r und b, in der Mhie der W^Merfbst^ 
halten als die Griecben: 

generis yiveog» muris fivog^ aurora aitog* 

ora fiua* 9oror Sog? uxor wq* 

pario noiii», rarfia a(a:oV f'^xtiuM aloXoq? 

coerulua nvavog? aurU oSag» 

pirus log? silere auan^* fulix tp&C^* 

uniis olog» minor fieiiov. animus Svefiog aigat. caler§ 

nteduÜa fiveXog? decet iUfi 9tu, 8p$cu8 aniog. 
later Viag. Jretum g>QiaQ, maesita fiata> 

190. V?. dadurch, dass sie die Vocale i nnd ü ab 
Anlante vor einem Vocal und als Inlaute zwischen zwei 
Vocalen immer consonantisch als / und ff sprechen: * 

jacert loizijt letrB jao^irB^ amicio amhjac§r€* 
^ Vtllejua ItiXxaXog, Cne/ua fkwatog» 
cate/a laria Hes. (vielL IxteUa). bajulua ßcuna^H/i^* 
troja T^ojia« hoja ßotta. ma/a fia?a. 
i/^accinium iaxiv&og? alveua polptre ähinv. 
S€rpar0 i^uv» salpare aXtvuv? calpere'xolovuv* 

m 

191. <f. dadurch, dass sie yon zwei Vocalen, die 
sich nicht zu einem Diphthong verbinden 1 .ssen, oft den 
einen ohne weiteres wegwerfen: 

ren neben rietu area neben aries. ambins für ambientm 
remant neben remeani *)• spinaa neben 9pionea, jlp^ 

pulus ^Ianv%* 

*) Fettiis: JRemanf, repeiani» Rndut Uhrü -primo: Denmi vi^ 

M 
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€kger$ dwfUVm cedere »ia9;uv? deUre 9ioX4o(u? 
- idoneus ran idso. .so fsum neben seoraum, ambulare ambire, 

192» Eigentlich sind ea nur die Vocale e, i und u, 
weldie vor einem andern Vocal Fiats behalten^ ohne mit 
ihm in Einen Laut zaaattimenzufiieaaen , und die grieehi- 
achen Wörter, in denen a odero eindm Vocal vorangeht^ 
rnüasen aich Aendernngen gefallen lassen, 

^aoq hiare. t^aoi friare. l\aa olea» 

ff^X^v Anien, Q^X^9 rten. AaofiiSwv Alumento» Aao- 

TOfAlout lautumiae, 
oyioaXog octapus» oy^Xv viere, *" 

wogegen Wörter wie aer , Phaethon, Machaon, boare^ 
poeta, Bootes etc. aich gleich dem Ohr als Fremdwörter 
l^ikiindigen« Gans isolirt steht aU ijitt; dagegen neben 
aenum .findet aich ahenum und ^eben cloaca und inchoare 
auch cluaca, cloca (Inscr. n. 4183. Orell.) und incokare. 
Formen wie proapue^ cooperlus n. a. sind unorganische 
Compoaita^ 

193. Veraltete Verbindungen sind: 

ai. Daher meneae für meneai^ aidilis für aediUs. Und 
aU^ aie |teht isolirt. Das griechische cm wird 
meist ae^ bisweilen a, 

aeetus aid'af. laetus XtXaioiAiu, scaepus oxmag» naeptu 

\ yevvcLbog, 

atrium ai&gtov* ater al&Qog» crapula iCQamaXfi. gna- 

f^iis ^ewaXog* 
laharum XoS^g. Diana Jlaifa, 



VOM camposque remanif mnss wohl repetuni statt repelant heiaaen, 
«nd De $ummo statt i!>eniiK<« 
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ei» Dalier omniSf omnes für omneis» Das griecliiscbe ei 
wird meist l, ober auch e und aet. 

dixi €(Ja|a« libare Xelßeiv» fidere nel&HV, 
9pira anetga» hir j^sIq. sidus h9oq. 

ceieri caeteri ix%t, aeruscare 6»^airob'«< ßequua ßycAoQ* 
maeUum pieiha. Jmerere in^lQoZQ^m.' 
suae oscisch si dj dorifch al. 

ci. Daher popuU für poploi poploe. Da» griechüche o* 
- wird meist oe, u oder a&. 
moerusy murua fnOiQa, poena punire noiri]* 
coenum citnire yoiTog^ cobcus cuculus uoitcvXlof. 
clüden KoXoiShOv. alumen aXoif^a* mutuua (AoZvog, 
upilio oltmoXoq. funua ffovvo^* futiUe apoiiBikioq^ 
coelum catlum xoiXov. koedua haedua- yfilig^. ooena 

caena xülrti» 
glaeba yXoioq. caetare leoi^ar« aemidua oldfia. laedere 

XolioQoq, 

ou. Daher Loucana statt Luc,ana. .Das griech. ov wird 
ü, bisweilen auch au. ^ 

Julius lovlöq. ciileua 'AovXBuq- Pluto TjXovioiy. 
curia ovag» saurix sorex ovQoH^*/ 

% 

Unbeliebt wenigstens ist die Verbindung von eu als 
Diphthong , welche sich auf wenige Wörter be- 
schränkt, ^ 
SSE^. ceu. neu,' neuter. eheu. eugium? 

Das griechische ev wird fast immer zu au oder u etc. 

alauda iX^i&ta. laude Xdaüo). fraua yjivdog. 
cauaia xtv9(a. petaurum nheVQOv. plauatrum noUvea* 

M 2 
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aueior «t/jofuu. haiuU Spvot. räuctu i(ji9vp»i 

/uguä fyvfog. bi c idu M X%vk6^» cudö xtud'aw. •ludere 

Rumo Qivi^a* nervus vtvQOt* AcJdUee Iti^ik'kiiQ^ 

194. Der ZasammenstoM von swei Yocalen entateht 
regelmässig nur dorcli den. Aoafall eines Endradicalen, 
dessen NachweisuDg in der Regel nicht schwer ist, s. B. 
das i^ oder Digamma 

pluere plopere. fluere fbipiua. fui fuvi, itüuere lapare» 
ingruere ingrapore, adnuere veSaai. ruere QiSatUm 
struere etrapüse^ leo Xüa La^erncu meare &iA€vaf. 

oder das r und a nnd i 

* 

deu8 &iaaa6'Stai» beatua bass. creare KfaitXp KQOuvuf» 

dies Zeit, etbies aßig, hiare latklv? 

/irara ' lösen« puer parere. eruere i'^iQviodiu? 

oder das h, X' 

ait r^xtk* piarey friare ApffiHV* fdere oj^dv. via veha^ 
lien Xsi^^ijr. rien Qa^ig» ariea agi^a Hes. uinio v^cov, 
ciere xtd'v xi^^lv? Stria striga atqli axlx^^' 
truä Tgo/ti» andrueU avaTfO^a, eruere i^oQv^M OQvjiij? 
tueri aro^a^OffO* *)• 

oder das n. 

fruor fruniscor q>QOveZv. 



*) Gewöhnlioh/ heilst oroxiSofMU fueri^ imtueri^ dagegen 9v«p- 
xdCofia* iuerif iuiaru Aber nach Soph. Ant. 241. %v y§ aroxdCii 
minotpQaywüa& xvxl<f xo ngSyfta Tereini^e aach 0T9xdC§a^a§ die 
beiAMK Bed««tiiiq{ett rtm iueri» Za ^4S0&a$ •timmt tueri nieht! 
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Dunkder ist der Ausfall in 

hiems %mv. Muffio vno9vu) tv^oi. 
induo ivdico» sUere wMoiuv» 

In andern eben so kurzen Wörtern ist uo blos Termi* 
naÜon: 

cluere nkve^v xeilofia». spuere ixnxvHv n§(niv. 

195. Ein ziemlich darchgreifetides Gesetz, dem die 
lateinische Vocalisation unterworfen ist , geht von der 
tonlosen Fännltima aus; oder mit andern Worten: in 
einem mehr als zweisilbigen Wort wird der Vocal der. 
vorletzten Silbe ^ falls sie kurz ist, durch den folgenden 
Consonanten bestimmt; eine !Rücksicbt| welche die Grie^ 
chen gar nicht kennen. Es spricht sich nämlich am 
bequemsten "aus 

a) das Soffix dus^ tus, nus, cusj gua mit vorange- 
hendem i: 

oppido inti^idojg. Numidae NofiaSau boscides ßoaxideg* 
accipiter äxintegog* compitum natog» petorritum roia. 
agnitus nota* conditua l^ivd-tjog. JuppUar paUr, igt-* 

iwr tlxQXfüq? 
machina fAfi^avri* sarcina eQxavij* Proserpina Tle^kapwti. 
patina, trulina, runcina* buccina» catinus» ploxinum» 
portieia üiiyri, hippice neben hippaoe Innaxti* ilUco 

in loco? 
eligo ixXiya* remiges. indiges. callga, 

b) das Suffix rus mit e: 

Camera xafiuQii,. ieasera ziaaaQag. phaUraa ^ala^a». 
IVepari Trepir, pejero parjuro. 
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acbWABkend oder veraltet in • ' 

eähera eithata, farfetm farfarus, samera Samara, 
augeris auguris. gutteris gutturia, 

und paralysirt sogar den Einflusa eines dazwischen lie- 
genden Consonanten > der einen atidern Vocal zu Terlaii- 
gen hätte: 

tenebrae üvot^jiQoi. illecebrae iXloy^^vw, impetrare. 

c) das Suffix bus und hcs mit u: 
coluber aazalacfo^. Hecuha '"Est&ßij. ülubrae okißQog. 
nehula vaqiilri. Siculus S^xeUg. scopulus oKonelog. 

agolum ayiXri. 
pessulus naaaalog. crapula )iQ(unulri. petulans circna- 

Xäv. insula l'vatXog^ 
infiüa yaio^. botutum ßv&ulov. regulus oQxiXog. clan^ 

culum elam^ caiim? 
sedulus dohrß. pepidi pello. perouU percello. tetuU toUo. 

i/),d<is Suffix mm cmd pm mit i oder u; 
contumax. cucumis xlxufAct. upupa inoxp. aucupia auceps. 
* Man hält gewöhnlich ^umua fjy: die ältere, ^imus für die 
neuere Form 5 allein eiop sorgfältige Beachtung der Ortho- 
graphie dürfte vielleicht das Ergebniss herbeifrihren, daas 
iinus regelmässig nach a, s und i steht, 

maximus, pessimus. t^ictima. 
dagegen uinus eben so regelmässig nach o und u: 
nplumus, postumus, optumus, 

J96. Alle Abweichungen von dieser allgemeinen 
Regel, welche nur caeteris paribus gilt, beruhen unstrei* 
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tig gleichfalls aaf Gesetzen, die ich jedoch bei weitein 
noch nicht alle nachzawei^en vermag: doch einige^ besonT 
dera in Bezug auf l: 

' filiolus, peliolus. baceolus, .Jaseolus, 

weil ein a oder i purum vorangeht: ferne^ 
aquila» ' mutilus. simila, 

um das griechische v in axuXitig^ fittvlog, afivXrj besser 
zu markiren : und . 

humilis von yi&ayLoXoq* similis neben simulare, 
sicilis - sicula. prostibilis - prosiibuia* 

wegen des folgenden i: endlich 

nihilum. sibilom pipilo. 

theils wegen des vorangehenden i^ theils weil das i die 
Kleinheit und Feinheit der bezeichneten Sache besser 
mahlt als u. Das a behaupten 

^ • * " ' \ 

daedalus» huhalus. obolua. epistola. 
apaiale, fustibalua^ gabalua neben spaiula, fustibiduSy 

gabuÜM^ 
als Fremdwörter. 

197. Bisweilen werden die Yocale durch die fol- 
gende Consouantenverbindung nothwendig gemacht und 
(in Bezug auf das Griechische) geändert Ein Beispiel 
habe ich am Anfang des vierten Theils angeführt^ das 
nämlich l mit folgendem Consonanten nur a oder am 
liebsten u vor sich duldet. Die einzige Ausnahme bildet 
celsus ; in gilf^us^ nuluiis^ helpella zahlt das v nicht als 
Consonaut, polgus, meltom u. ä. ist veraltete Formi so/- 
disu und olfacere anorganische Syncopen ^ peüa ist grie- 
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«bibdi. Nach diesem Idiom «rkliirt sich nicht nnr der 
«ach sooat aatnrlicbe Uebergang toa o in u und von c 
in a: 

Midcus oXaii. imbuibiio ß6Xß$%0V* pulpa noX(poq* fuU 

gere ^Xofitv* mulgere. 

culpa KoXatpoq* bulga i/LoX^oq ? ulna äXivfi» fuUo 0910- 

Xaitq. ulua oXoq. 

cultuB colere. insuUana insotena» ultra ollus, 

falco oneXixav^ faa^ niXfxvg ? palma niXfia* fulgira 

fligere. 

abndem auch der ungewöBnlichere^ wo a, e^ i verdun- 
kelt wird: 

A 

indulgere iviiXi%tia. •ulpkur O6Xaaq>0Q0g. dulcia ^iXyn, 

caiapuUa xaianiXziig, pulsus pello» epulsus. percuhui, 

adulius. sepuliusm 

muhus mel, muUua meUor. simuüaa BimiUiaa. r^mul- 

cua remeligOm 

bubukua aXiyuv. mulcar§ fCoUSoi« ßiuliua avaXXuv. 

uleu9 aXol^. 

ulcUei hXixuv? nudücius fiol^oSä*. cßämu* calamm. 

Nicht eelten aber wird dorch Aaaimilation geholfen nnd 
dadurch der hellere Vocal gerettet: 

ff$Uer€ aX%%kV. 



^.ttraction der VocAle, durch i 16$ 

V 

. Attraction der Vocale., 

198. Ich habe mit einigen der letzten Bemerkungen 
der wichtigen Lehre von der Attraction der Vocale 
bereits vorgegriffen. Es ist diess eine Art Asrimiktton^ 
znit der Besonderheit; dass sie über Consonanten hinüber 
vorwärts und rückwärts ihre Wirkung und Assimilations-' 
Icxaft geltend diacht. 

Die grosseste Herrschaft unter den Vocalen übt das i 
aus , und besonders gern verwandelt das i purum in ton- 
loser Fänultima d^p, Yooal der vorigen Silbe entweder 
gleichfalls in i: 

nimius numero, cisium casa, Vitium avatri. capitium 

ßcipio scapuB, tüio taeda axa&ivat, 

laliaio 'k&aioq. qpüio olen:oXeW, papiUo ninXog. 

tcriniurn yQ^vog» impilia nodela. 

conyiciurn i^gces, incilia lyxoiXof. impili^ iBoi^a* 

fiüus q)iXi,oq* cilium y;^{)Xl,QV• Caecilim xoixtAAoi. gU^ 

dum yhuyuov,. . 
MüpiuHy redipia, Virbiua neben Mulpius, redupia^ Orbius. 
Londinium neben Camalodunum etc. 

oder trübt ihn wenigstens in «: * 

regio ^u^oq. beetia bästus. gigeria yi^og, 
melior piiXa* hebria haurire. legio Ao^o^. 
Gellius aifuXkkog. SergiuM it^x^g? Memmius Mamitius. 

aber nicht ansschlieislich als^i purcim;. noch ««isscfaliesdiGh 

V 

als kurzes i; auch in 

imbricfim ambr^x, Sirpiowf ii(fnai. psrtiea ^viif&&g. 



^v 
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Umpidua X&pino»* piridU laglfyB» pipidua Svg. 
aimilt» afav-Xri* * 

pristinua ffpocr^cr. circinua xoQxli^Og. 
digitus da^eZv* slspUem eospes, iaeitae ujxag. 

und aU langes i: 

stribltgo aTQOipahy^» vitiUgo aI«^o2(/|. 

mirnuUo fAOQfiVQog* sointilla Bcatere* 

inquilinus incola» Quirinua Cures, sentina aaig. 

qüirrito perres, nimirum ne mirum, ffiginti tXxoOi* 

ifiirissa ocpQvg, ridica radix. 

Eben so wirkt das Suffix is, doch ao, dass et sich meist 
mit der Trübung des a oder o in « begnügt: 

pelUs paUa, ensia ansa, Unla iana. 

kuia iXa/vg» brepia ßQa%vg, temda %aw. 

Upir da'^Q. peatis na&tim tristia tqv^ch? 

/retia rete ^d^og aga^VTi. IMBRIS imber ofißQog» 

permia 0Q(A0g» reatia igvaxig ? crinia xäfrivov* vilis Sx^og» 

4 

199. Eben so erkläre ich mir in folgenden Wortdn 
den Vocalwechsel durch die Kraft des auslautenden o 
und u: \ 

mucro macer, iurco XaQvy^m Juno Zavti. bonua bene, 
dorsum iigag. dudum daQov, crustum x^^o?. 
biduum dlea, fucua a^)^^. curtua xctgtog» xott og catia, 
furnus /brna^^ fundua fodere. urpum orbia. 
rudua rodere» aurdua aordea. lucrum locare. 

und in folgenden durch die Pinnltima: 

fufculae (piQvyytg. fociUa q^aydv» coluber xaXcupog. 
upupa ino^f, aurcuiua aqxaX^f cubula cibm* ^ 



' Attractiou der Vocale; dorcfa o^ o^ a. 167 

cumulus coma. axfirj* tumulua tcuna^ hormula iffia 61« 

Isid. pumula pomus? 
locuata Xaxa^e^v. auguatus avyaazog* morosus moei'or? 

Von einer gleichen Kraft des a nnd $ kenne ich verhält- 
nissmässig die wenigsten Beispiele: 

trahaxqoioq, gemma yovl(Afi, illecebrae IXkox^ta, la- 

bes Xtaßritog. 

200. In diesen Beispielen sammtlich zeigt sich eine 
rückwirkende Kraft eines dominirenden Vocals , d. h. der 
Sprechende hat beim Anfang des Worts bereits vor Au- 
gen , auf welche Yocale er überzugehn hat^ und giebt den 
früheren Silben gleich, eine Melodie^ welche mit den 
spätem harmonirt, giebt schon den früheren Silben Yo- 
cale, von welchen das Organ leichter und bequemer zu 
den in Aussicht stehenden Vocalen übergehn könne. Zu 
dieser physischen Veranlassung kömmt aber noch ein gei- 
stigerer Beweggrund oder wenigstens Erfolg. Diese Har- 
monie der Yocale giebt dem Wort eine harmonische 
Seele, die, je nachdem ein heller oder dunkler Vocal 
dominirti einen durch und. durch heiteren oder durch 
und durch ernsten Grundzug erhält. 

• 

Auch die griechische Sprache übt vielfach diese At- 
tractiou. Daher 

eKoXv(pQ6g GxelvcpQ6Q. fkoXoxfl fiaAJ/i]. 
, oltog alaa. oliog avitj* 

iXoqfmog • iXefal(}(0. axogoßiXag xagaßog. 

aber im ganzen doch nicht in gleichem Maasse, wie die 
Lateiner. Die Differenz dieser Neigung wird dasselbe 
Maass haben, wie die Differenz des Nationalchancters. 
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Der eriiBte Römer, der kaum eine «chönere Tugend all 
Conseqoens aneil^aiuite, sacht und liebt das einfarbige 
auch in der Vocalisation. wlihrend das Idiom der Hq- 
moristischen Griechen sich oft und gern auf abstechenden 
und rasch wechselnden Vocalen wiegt und schaukelt. 

Daher beschränkt der lateinische Vocal seine Wir- 
kung nicht auf den nächstvorhergehenden ^sondern unter- 
jocht durch diesen und im Schutz- und Trutzbündniu 
mit ihm den noch früherem: m 

.1 

singiUo sagum» calamitaa xoXoßottiQ incolumis, ' 
prinutiae neben praemetiae. quisquiliae HLOöxviXu), 

m 

201. Ist jedoch der Vocal der vorhergehenden Silbe 
au characteristiech und, ich möchte sagen zu characterfest, 
um sich so leicht des blosen Wohllauts* wegen verdrän- 
gen zu lassen, so muss bisweilen sogar der nachfolgende 
Vocal sich ihm accommodiren und {^sU i^enia ferbol] 
nach der Pfeife des vorangehenden Vocales tanzen. 

coniuberrUwn iaberna. conoipilare capulus, 
cuMtoa aber fiaeres* commodus für commi^us? 

« 

diuturnua - aeternus. 

Bisweilen macht der vorangehende Vocal mit dem nach- 
folgenden wetteifernd Anspruch auf das Recht der At- 
tractioUy indem jener nachklingen, dieser aber anti- 
cipirt sein will. Dann entstehen Doppelformen wie 

Brundu»uan neben Brundiaium , Bgevti^CM^v, 

Mim verglriche und beurtheile nach diesen Bemerkungen 
npob die^ achwankende Schreibart in fblgenden Wörtern 
und NebetiSofmeii : 



Epeatheieni b, p, t. 
maiacüla heben moiieeüß. 
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copadia 


cupedia. 


robiuM 


ruheusm 


enubro 


inibrae. 


ille - 


ollua. 


Magontiacum - 


Mog untiacum 


endo 


indu* 


•^ 





Epenthesen. 

202. Aasser den oben §. 130 behandelten, der Ver- 
8 1 äT k u n g des Begriffs dienenden Epentbesen von «Con- 
sonanten giebt es noch einige rein phonetische; jedoch 
durchaus keine miissigen, sondern euphonische, um ge- 
wisse Uebergänge von einem Cqnsonanten zum andern zu 
erleichtern. Von diesem Beruf sind die Gutturalen und 
die sämmtlichen Liquidae ausgeschlossen \ denn in fiijX£Tf, 
neeubi und in dem v ephelkysticon erkennt jetzt jeder-* 
mann^ den radicalen Character an. Dagegen dienen 

1) die Labialen b, p als Brücke von m zu /, r^ s und i: 

ambrex afAagti. me/nbrum f4^Qog. imber fAVQtiVm 
Armbrust Armrüstung. nombre numerus, 
remember engl, memorare, 
avmpu aumere, templum TUfiiCv tifAevog, 
Pomptinua Pometia. eimpludiaria semi ludua» 

2) der Dentale i als Brücke von n und-« zu r. 

mintrire nUnurire» antrum avxQOV ivBQOV? . 

» 

kutrar^ Xcuiiasftv* tonetrix tonson 
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3. der Sibflant t als Brücke von g and o Tat nnd o: 

mixitu fiixTOff. sextus Ixiog* exceira Vxtg und x^rog. 

exta lyxata. 

nnd mit Verdrängang des g und c , des a und /?• 

salpista, Pastiua^ Settiua neben aalpicta, PactiigSy Sextüu* 
aatua ax^» fistuca figere? induatria ifdvxicog* 
colusira yaXaxrog* testum neben textum, 
teaia tegera* teatia texeXv, t^aatua i^agari. vaatua pocara? 
Faust nvxifiq. fest pactuaf Mast mactua» tasten taciua. 
eaqüüiaa neben axquUiae^ coiere., Osci ^'Onixtq* 

203. Was sich sonst oft als Epenthese geltend macht, 
und was ich ehemals selbst ^ern als Sperrconaonanten 
beseichnete, ist radical^ und die darneben bestehende Form, 
deren Yergleichnng sur Annahme einer Epenthese ver- 
führt , verdankt erst einer Verkürzung ihren Ursprung. 

apecua cniog» dacet ütX. prodira *n^6g - i4vai. 
vaha Pia S^co* atriga atria Strich. 
cacuma neben cecua axdxp* 
Jrunisci fruor q>Q6vig> unua olog olpti. nouua viog. 

Selbst in ahanum dient das scheinbar so dünne h nicht 
blos als Abhülfe gegen den Hiatus, sondern ist eine ver- 
setzte Aspiration. Denn ahanum ist eine syncopirte Form 
von ald'ivov» ' Dieses ^, welches nach lateinischem Lant« 
gesetze vor n nicht bleiben kann, wird in seiner Eigen- 
schaft als Dental durch vocalische Assimilation, und in 
seiner Eigenschaft als Aspirate weiter vorn durch h 
ersetzt. 

Andere Epenthesen sind mir noch dunkel, z. B. th- 

4 

fari^ was sachlich allerdings zu m^o* stimmt; aber woher 
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das /? ut viellexclit viq)og der Stamm von infsrua, infra, 
während das gleichbedeutende IVis^Oi, Sv8Q&b der Gompa- 
rativ von iv ist wie internus? 

204. Die vocalischen Epenthesen sind in der Regel 
nur die Negation der Syncope^ vorausgesetzt, dass die 
Sprache je älter desto vocalreicher war. Doch hat man je 
nach der verschiedenen Ansicht von der Form der Ur- 
sprache die Wahl^ entweder in der einen Form eine Epen- 
thesis oder in der andern eine Syncope zu erblicken. 

coramhle cramhe. cinifes xvXneg. sepelire aGnaka!^* 
sacena neben scena* taiipedare talpa, solicitus aXvxiOQ» 
fu9terna (p&eiQ* hirudo iQfil^(jüV, satelles OTsXXm» 
saiurefa axiga^* sagitla o/J^a? pisinnus xpedvog. 

In wenigen Fällen findet so entschieden eine spatere Epen- 
thesis Statt, wie in 

dominium damnum Sanavti. lamina Xriuviaxog. 
tuminia d-afAvag atafAvog, atatpvXii. 



Metathesen. 

20S. Zu der Verunstaltung trägt vielfach auch die 
Metathesis bei': agrimonia agyeiAcavti. Ich kann sie jedoch 
in vielen Erscheinungen^ die man durch sie zu erklären 
pflegt, nicht anerkennen^ am seltensten in denen, wo 
man Gonaonanten ihre Stelle austauschen lässt. In d^i 
meisten Wörtern dieser Art fallen die identificirten Wör- 
ter verschiedener Sprachen vielmehr verschiedenen Stäm- 
men zu, anstatt nur durch Metathesis verunstaltet zu sein: 
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forma ist (j^ifiij, alio nteht lio^^, liigoip. 

arx - "£e^& - - wpa, mtQeu 

»pectre^ - ipiyyuv •- * aniipaa&aij cavere. 

Uner - tuvv- - -»• *^W> '*''^* 

Scheinbar war cibilla neben ciUbantum bei Vatt. L. L. 
Yi 118| beides als BezeiclinnDg eines Tiscbes. Allein da 
die Hdschr. cibilla gar nicht anerkennen, so haben Spen« 
gel nnd O. Müller ciUiba in den Text genommen. Can^ 
cer ist eine Reduplica^pn von Schere, nicht eine Me- 
tathese von xaQxivog. 

206. Desto häufiger sind die Metathesen der Vocale, 
entweder za, andern Vocalen, 

parwM navQOi» nert^ua veSgov* cun^ua yvgog? 
cäepe xaTTca ? pratum ngaaiaL 

• 

oder zwischen andere Consonanten, wie in Born nnd 
Brunnen, nur ist schwer, eine Regel za entdecken, 
nach welcher die Lateiner einen Vocal versetzen, nm 
einen consonantiscben Doppellaut aus einem Anlant zum 
Inlaut oder ans einem -Inlaut zum Anlaut za machen. 
Oft liegt freilich. der Wbbllant klar zu Grande: 

singulare von ata- glutire» percontari von gnottu» 
acalpere sculpere scirpua Ton yXa(p(a yXitfco fotqtoq. 
spargere ßgi^HV* 

In andern Fällen hat die Qothwendige Laotverachiabnng 
die Metathesis herbeigeführt', z« B. in 

TicXavaaif heulen« xXipLa Holm. 

xilado^.Holz neben Klotz, xlvioc hold neben laut 
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Aber in d«ii meuten M^ern FSUen, #p^'^dis Liteiii vom 
•OriedbiiclMa abwcielit,' ist eine Nebenform anzundimen, 
welche im Giiediitfoiaeti fohnö Zvr^ifel' wenigstens: in irgend 
einem Dialect aach yor}ia£lden war, m^ xagiia nnd Born 
neben xQadiri nnd Brunnen. Von fieser Art ijBt . ..^ 

cernere x^veiv, certare xa^tog t^^tiXp crescere, r, 

farcire, q^ga^ak frequen9. fulgerä qjloj^^lr flagrcare, 
falx qpolxJc flecUre.' hordeufn XQi^og* pprrum n^oov, 
pergere n^^a«« pubno nXeifuov* puicer plßeere? 
tergum Tfo;|fi]%09. tergere ZQvyHV, ieHiu9 tffltog» 
iurgere tQoyav* torp^rß x^fp^v, Urrsr0 t(fiaäg. , 

207. Wäbrscbeinlicli Vit «ber anch in allen diesen 

i 

Fällen diese Metathe^a mir Tänschnng, wfe anderwärts 
die Epenthesis; nrspvü^gl^oh fand iwisdien allen Conso- 
nanten ein Vocal Platz, nnd indem bald die erste, bald 
die zweite Silbe syncopirt wurde, bildeten sicl^ jene Dop- 
pelformen. Wenigstens in dem Yerhältniss von 

'-■ . ' • . : ■ . 

aclaasiß zu. cakusis, und opiare zu no&^tv* 
OQXii^ QlicL offSv zu regere und rogare» 

sehe ich keine willkiihrliche Versetzung' der Voeale, wie 
man hanfig annimmt > sondern eine verkürzende 8 jncope^ 
durch das Wachsthum des Wortes am Anfang faerbejge« 
fuhrt 



» • • < 



208. Geht diese Syncope in einer anlautenden Silbe 
vor, deren Vocal von m und / oder m und r eingeschlossen 
wird, so tritt der verwandte, aber das Ohr und Auge 

N 
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194 ^ MeUthcii94 d«r Aipiration. 

lälierKAtchindft' Ankt^t bt^ pl o4fft ir.|r|pr «ndki ^eHe 
^i»w «nte» Silbe^ dii0 Formt « ni^ddhio.iiiistBBitigl:«!« die 
: jüngere ansMi^ ist So Ut das VexUltws. Tcin .; 

tnä die nbrigen oben in der Ecpltonesenlehre §• 169 
Angefahrten Beispide. Doeh liabe^ die Glieichtex eben 
60 oft oder öfter die jüngere Form, die Lateiner die 
altere. Dann ebc» sovarhalt sieb: 



ß^9ig ' 


• mertfri?- 


ßlfpcito0iu 


- pro- mufgare^, 


ftlotnffig^ 


- molttiuii 


ßikift^^ 


-> Melde. . 


ßQiXUV 


• mergere. 


ß^tag.... • 


. fik wkörfiuL. : 


Prügel, . 


. TS magcubäa^^ .>.' 



•\ . 



^\-. irnu»! .• ■< • TS ^namaiMKU' ^^' •' » 'i 



prangettyPittcht» o^jogräSir ^)* 
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;209. Eine besondere Art der Metathese bUdet die 
Verse tanng der .Aspiration, in deren .Fojce oft eine in- 
lautende Aspirata in die entsprechende media oder tenuis 
verwandelt ubd s^iiib Ersatz der Anlant aarpirirt wird. 
Bekannt ist diese '' Opfex'atiön der Sprachen nnd Dialecte 
ana den griecliiacfa»n .BMspielot AffkWQäv nfßo^ 'änd ^ft- 
Tfw xkfhiv* Im littteHi erkenne* i|>k me^ in la^gtadoi 
WüsMerni: r 



» I'« 



1) bei Labialen . 

fodsre ßa&iq? fundua ßv&6g> frondes ßgiv&vm» 



- » • 
*) GrieehTtche Beisinele ähnlicher Art giebt Lobeck Agiaöph. 

p. 508. 
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Metathese; ißt A^ipiraXion. i^l 



frogpor^ ßifiX^^f* fiHuHre ß^vim^ flagüma ßaccut 

Jreium ngfid'Btv. frendgre nqadiekv, fidere nü^HV^ 
fidelia nl&og' ,fo€tere nvd^siv, foedm ^oZd'og. 
fatiscere nadetv? fimu9 mkiki^t^q mx^g? 

2) bei Gattnralen 

hebea xexaipridg. hordeum XQid'og. fiostia xa&oQog? 
hama &q)vaa<a? hirpus SQt<pog, hortari og9ovv. 
hostire atd'^v. ho9ti9 ij^^Oficu.? atienum ai&ivog. 

* • ■ 

guttur guiiumium neben coturmum KT6P02 fi^gog^ 

• « « » 

3) bei Dentalen kann diese Erscheinnng in gleich sieht- 

• v ' ■ / ' ■ 'r • •', 
barer Form nicht yorkommen, weil die Lateiner einen 

aspirirten Dental nicht haben'; Aet ^ite Wh-Ihing 

des nämlichen Ge.8etzes ist ^^ \- 

andruare von ayavQOXav. aucßre von teviHV §. 2. 
^00$ la-^ig* o&gioev Qgaxla jgäjiy. ^quoao) %0LQa^i^^ 

210. DVstch T^lWittelcLng^ dieser- Metaäiesb erklären 
aicii auch Schdnbare Anomalien >d0t deutseheo Lautrer» 
Schiebung; wenn lat. p, n, im Deutschen nicht W^' sottst 
einem /*, sondern einem 6 ^ntspriohta.o 

n$f^4l^ peifirfi b^en« . ^u9^ S^^i .^H^Wf - 

tffii^et^ It^i^erV. nl&^S ^tt9* ^V*ö^ ^^^^;i Pf^Mf?- 

Hier würde in den lateinischen Formen sämti ich* 4*36 
/ eiiig«lret«i sein, .wie inji^uin nQf^&£i» ^rat^n >u. s. w. 
Selteuer sind die F^ie, wo ein Inlaut dae Asjpsration 
vom Anlaut oder einem jb^^pUbtarten. Inlaut e^P^ängt: 

N2 



i§5 ^pocope. 

auihar viMi et'xroc« leihum ton la^M^t läfniv* 
naa%(o statt TlAeiKSl na&ttv. 



A p o c o p e. 

211. Die Apoco|$e oder Abstnmpfang, i^olche das 
Ende des Wortes afficirt^ ist bald eine reiu vocalische^ 

bald eine rein consonantische | bald eine gemischte. 

» . . . 

Die Lateiner lassen fast alle Partikeln, we^he bei 
den Oriechen vocaltsch auslauten , durch Abwurf des 
Vocales auf einen Consonant ausgehn: . 

.,ob inL Mul^ vni» con-» maxi^ ab hni* per neQi. 
aper noQo* apui no%L in ava und ivi* — 

ein d di» tunc roxa« en ^yf. onio9^ posi. 
quom 0X0 vs. ui ov€| 0U| eirs und o^«« et iu* 
alias aXkou» 

In andern Fallen, trifft die AbstompAmg nnr den letstea 
Theil eines Diphthongs^ so dass doch vocafische Anslan- 
fnng bleibt^ .. , , 

eine arcv* gue xcd. 

Die consonantischid Abstumpfung ist auch znnMchst an 
Partikeln nachweisbv, weil diese Redeiheile die stärkste 
Abneigung gegen VollstXndigkeit ihrer ursprfingliefaen 
Formen hat. 

piB peL tandem tarn demtun. donec daniounu ' 
non nenunu ai atag? eed se- »fc^« 

so wie umgekehrt die Griechen: ' 

* 

v^ti aiuem. S em, ri num? df^^forn. ngiv dif 
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212« Bei den Nontiiiibas wird dae'bSufiga Abitom- 
pfang durch die Natiu: des iNeutriuiii^ J|iqrl>eigeifubvfti . Da 
dieses nur einem Masculino auf us etc. gegenüber ein 
Snilix hat^ um^ ov ^ dagegen als Neutram eines Masculins 
auf 9 suffixlos ist 9 so würde d^s Jörnen im letztern 
Fall bisweilen auf einen radicalen Gonsonanten auslauten, 
den die Sprache als Auslaut nicht oder schwer duldet. 
Hier bleibt nichts übrig i als ihn in einen verwandten 
zum Auslanlen berechtigten Cqnsonanten zu verwandelui 
wi© 

rua agotßv. jm torijg. jus ^vd'og. 
pu8 nv&o»^ OS od'ofuu* aes ai&oa. 

o4er absUunpfend. in dem Endvoeal quiesciren zu laasen. 
Im letzteren Falle entsteht 

öo» aus 8ofA* icdffi aus xa^t. yalä aus yaXax. 
gau bei Ennius aus gaudium. 

und ^och anschaulifsher in folgendem; 

tnchoiom. Masc; KPjeOS, Fem. XQtS^f Neutr. KPI^ 

SONf wie äXifirov. 
dichotom. M. und F^ Ceres ^ Neutr. x^ir, wie ol^. 

In dem gleichen Verhältniss stehen nun folgende Nomhia 
auf u: 

^eru zu o^v^. asiu aax'v zu A2TTS ot^foi. 

* 
wo ein wirklicher Wurzelbuchstabe; ferner 

cornu zu }iaQVv\, genu fovv zu fvv^. 

gelu zu glutus, pecu zu pecus. tonitru zu zoy&(wg, 

negrilu zu nigritudo, 

wo wenigstens ein Coni»oxiaiit der Ablei tuiigssilbe aui ' 
Jit^sd Weise quiescirt* Die VerscJuedeuheit der Quantität 
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148 Apocope; in -Redaplicafionen. 

Üt-FMgl» A^ 'äetliahUpVthai dMfa di^ Lateiner kennen 
Un alMkiriim^ Juttas U io ID^enig; dfs Üt (MMMk ein 

Treffen non m Folge xder Soffixlosigkdt gar zwei 
Consonanten als Anslaut zusammen , so fallt äer letzte 

ebne Ersatz ab: 

■' ' ■ ■ » ' ■ • 

cor xiag ^xagSia. mel mild, fei ipM^u^ ^ .. 

, /ar fruges. lac y&XaKiQq^ acer aj^eQiog» os oatiov* 

213. Am häafigsten unterliegen solcher Abstumptnng 
die reduplicirten Formen. Was äie Spraclie mit der 
einen Hand vorn ansetzt, xim iem Begriff mebr Gewicht 
titrd iBedeütüüig ih vätldh^, ^3^» Uiut'siö bitttdtt ^rfedier 
ab; oder, um genauer zu redöh , ' fi^iäes tfaut der iSprath- 
gei st, /diesem dfer 9prach^g^bl'IIU'6W 

So entstehen Formen, derSn l)i8lierige Eifklärnbg ich 
auf den Kojpf stellelk^ MM;i> ihdeftr %tM dftAif', WaA^ ids 
hh^ .Teradn^umatoim ei^l^, ViaiiBbbr^i««^. -vollen 
Stammform wird. tand^en Eniradicalen bewahrt; 

ntämmä' \tik' tnämUtä ' * •foÄ^fiÄ^aJ."' 

pupw ,, ..-. piipiUus . ,. #>«Ät«- . 

piparey pulpars - pipulus - /iffiXh»f''p^lüir€. 



'. \ 



C0§CU8 


•*- coecwua, ko»x 




bulbus 


1 '"' 

— bulbulus 

ff 


• /Sw^off. 


CUCU8 


*. ouculus 


- xtXegg, xaketf. 


balbus 


- tääfuha 


- balOre. 


öffd 


- ufelta 


* 9)£aAd$. 


' circus 


- carcer 


- Schwere. 


J?aba 




* ^oiftt. 


c^ncha 


-* CQ/nehyUum 


- ^Xv%. 



Api»cbpff; in AedupUpttidadn. 1#9 

f 

ptfppia' aiM.. ömKJ&t von po$i^ 
- • timdrB - *. tintirmus -* tBmdsl 

Ja ich jglattbe , sSminilicIie WÖi*ter, d^ren scheinbare War-i* 
zeln einerlei An - and Auslaut haben , sind erst auf di^se 
VTeiso entstanden. * - 

xixOg xlxi§Qog x^/^oi. xegxlg xtQXiQdvfi querL 

xt/jcao) xvximv xegiaat. nofAgiog noiAq)6lv^ qiXi^cu* 

» 

grex yoQyoQa ayeiQia. cercius xoQxaiQu) Carmen, 

' jPiAü» TUulu9 aifltaXXü). Memmika MainiUus MaeiUts. 
ciöcu8x6xxogxii/taQog^9M, xUxog ciöäda. 

' päppia n&nitöir pai^* . 

•■V • > 

■•'''' ' te •■"''''*" 

Für andere dahin genörige Wörter fehlt mir noch das 

«»'Li '*' "* ' t f n.. t 

Mittelglied, die vollständige Form, um die Wurzel! mit 
Sicherheit nachweisen zu können» 

^ . • ... . <. ; 

* •» , > .« « ^ 

cacare xaxog» fLtiAOg [Atjxf'tv^» niiinio natiw. 

fUi^igp fähalieb laotendi» 'dftgegf^n exiAuri^,»iGb.l^cht \p»f . 
a^UbsD.aui dieser Reihe: , 

Tuttmu» autark dudum im^v, • >, - i: 

non runum äterfrofn». qUöqwA nqsi*? *• i .^. 

214. Noch tiefer greift in die gesammte WortI>il* 
dungsieh're die Abstumpfung ganz.er Wortstämme 
ein^ welche mir besonders geeignet scheint, den Etymologen 
in der Demuth zjx «erhalten^ wenigstens wenn er darauf 
ausgeht^ bei seinen Wortforschungen bis zur eigentlichen 
Quelle hinaufzusteigen und die Urwurzeln zu entdeeken 
und zu benamsen. 

Die Etymologen lieben e% , dßn Wörtern einen ^ 
möglichst kurzen 'Stamm zu Grunde zn legen und durch 



200 . Apoonpe; der fltunmwlbcw 

Anfägaog erUärbaroFoder nnTeratSndlieli^« bedeatnnga- 
voller oder inlialtBleerer > erbörter oder imerbörter Suf- 
fixe die< ansgeprilgt Yorliegenden Wörter za entwickeln 
und za erklären« Aber das umgekehrte Verfahren , nam- 
licb alles y was. nicht nachweisbar Snf^K ist^ dem Stamm 
ZQ yindiciren , nnd diejenigen Ableitungen idesselbeO; 
welche den Stamm in kürzerer Gestalt enthalten , für 

spätere Verkürzungen zu halten , ist gewiss nicht yer- 

»• •• ..1 , .... ,» 

werflicher. 

Auf diesem Wege wir4 &t Ate, hei .wettern meisten 
Wörter ein Stamm, gewonnen, der gewöhnlich (gleich 
den semitischen StSmmen) drei, mindestens zwei CodbO" 
nanten enthält ^ und. jeden dünneren kürzeren Stamm triSt 
das Vorurtbeil y dass er verkürzt un^ entstellt sei. Diess 
ist jedoch unstreitig der kitzlichste Punkt in der Etymo- 
logie, sowohl im allgemeinen als in der Anwendung snf 

. jeden besonderen Fall, und ich bescheide mich nsch 
Kleinem besohrSnktea- nnd -empiriseheii 'Siandponkt gern, 
ganz klar darüber su sein, ob s« B. ftfSfogf tr^SSa»- durch 
irgend eine Gompositioniron mlfuv gebildet^ mitidn jun- 

' ger als sietpav ae»»' ;odear, ob umgekehrt »trs/i^y,. src^i^ u.S. 

durch Abkürzung aus UJ^AFSl entstanden, mithin jünger 

• • ' . . 

sla fffiSj^og sei. Die folgenden Bemerkungen ain4 ^ 

. »1 .. • . . «I. . .. 1^ ,. 

Versuch, der letzteren Ansieht Freunde zu gewinncB. 

' • . '• . 

'215* Gewöhnlich wird diese Abstumpfung des vol- 
lisn Stammes ve^iäittelt durch eine Assimilation 
des let:^teii/ resp. Geknination des rorletzten Radicals, 
an deren Stelle gleichzeitig oder spater eine VerlSüge- 
rujng des vorhergehenden Vocals tritt » welcher seiner*- 
seits selbst der Verkürzung fabig-. ist. . i ^ 
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Apöcope; der Stammsflbe« 20t 

Man kann diese aUmäbliche Eatotehnng. naeb diteem 
Entwickelungsmomente etwa ap^ f olj^endea Beispielen er- 
kennen: 

Voller Stanml^ A^aiaülatioii. Voodveriuigjuiig« . > Vesli^viig. 



fhAav 


- 


'' fUUuo 


hebio 


Xalav. 


0^1]V 


* t 


a^^upf 


^"'''tT!^^'' - 


-i>ir:' •■ 


qpo^SGMr 


- 


'"^ferrwn 


- 9iJe 


feru9* 


XiQ^oq 


- 


horrert 


.•i-nAopjoi;^ •..••• - ■ 




SXxeiv 


- 


ptllere 




volare. 


paluda 


- 


palla 


pileua 


invnokffi. 


(pXiyiiV 


N. 


fellare 


fidi^o ? - 


q^aXiog. 


mulcere 


l 


^kiXXtw 




molerem 


anifdeiv 




marra 

4 - V • 




. A«- 


uleiici 


- 


oAXvjM* 


ovXo^ 





* 2l6. ' Ict lass^ nun ein Verzeicliniss der durch' aol* 
clie AbsfümpfÜDg entstandenen lateinischen Wörter folgen. 

a) Abstumpfung labialer Auslaute: 

terere j^ßnv» olor albus? celare xXi%pau ... ^>, 

lama ^.jjfii] XajEini}. camur xafAniXog. 

tumidua OTOfiyo;. um umb ojMgjf. Thor Tropf torpidut^ 

b) Abstuiiipfnng gutturaler Auslautet 

' eepelire eepülcrum goih» ßlhan, arhare amicus mieg? 
daplu8 falten duplex flechten« torua turgere,' 
ululare oXoXvyri iugere, fero fruges ferax bringen. 
ecmere xaraj^ctv. oriri origo u^fvi* i^orare porago OQioqm 
balare ßi^ix'&o&au imitari imago ikfi/P^VTJ, 
fere frequene* tirer franz. trdhere. Invog nviyevgm, 
ovQog oQvX'fi» ovA,^ SXmq» vXav vXfMHuXv Xaxäv^ 



103 •' At>oco)^e. -A' ' 

c) AbitüMpfüBg denUditr Auslaute: 

morari ßgadyg. /brias <pvQ(» o^o^ioy. cäta xXadog. 

ira Iq§19»9 

ceru8 Herr ti^rfl^Vf praea^raesianB? os oatiüVm «gar 

d) Abstampfnng liquidlcir/ Aaskate: ' 

opea opülens noXvg, ttfig hafAog temerarius, 
^ \icü8 uxovri xevtaiv. odisse odivfi. 

egirh egenu9 ap^if x^tv^* 
t agere aytüV ayÜQiiv gerere? pela pelarum iiXtvQOv. 
wecken wacker iyit^np, sürus ogaog, pif agat^v» 
reisen opeco oqWQa," 

2^7. r Diese ao kurzen ^vocalisch anlaaten^ea Stimme 
babep wohl nieistens eio^n älinlichen UrsjiraDg,, .und 

« - ' * * * 

scheint somit verwandt 

axiofAfu xtiXiXpi^ HiZv XaßHi>* iaye liywiA^ feHv knicken. 

Ist diese Ansicht irgend Üalthar, so hat der Etymolog 
freilicli noch einen weiten , schliipfrigen^ oft hodenlosen 
Weg bis zu den UrwurEelH. Tor . eich , «fid darl bei eeiner 
Bemühnng wohl mit Livias sagen: lam prouideo animo, 
f^elut qui proxinus lUori pädia inducti mare pedibus ingre^ 
dümturj qiUcquid progredior j in pastiorem me alüiudinem 
de pehu profundum inuehiy et crascere paene opus, quod 
prima quaeque parficiendo minui pideöaiur.^ 



> 
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Epitnetrum. Wi 
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,E p i m e t r u m. 

Ich dairf höSen, ihit den Vödi'dg^üAei^ tJnti^i^aöhüiigeii 
einem künftigen Etyiäblogicüni d^t ItftiHhiiTfae^ Slpiacbe^ 
Welcfa^a de^ ge^atnteft Sprac1ijSc&ät2 nach WdücTa nnd 
Stämmen ordnet^ einigdrifiälsseA -Vorgearbeitet £ti nahen. 
Hiet taut efn Versuch, wie ^i'ch die* eine öder andere 
lateinische Wortfamilie nach den dargelegten Grandsätzen 
flUahehrndii w&de'. Ich ne^me ala Beispiele ohne beson- 
dere Auswahl die St&mmo. di^ofiM, niHnj , ■ pelire , VtAadt) 

VAitsh'iü:' ■' '■•■;•■ '^- '"'•■•■ ■ :....i.;:^.' .-^^-^ ■ 

r . ' . / — . .,-■»' 

Degere antiqui posuerunt pro exßpectare* Fest« =: de;f€- 
öd^ai sachl. iöxtvHV dtiox'^ivo^ = zagen sachl. 
zögern. §• 4. 

iexxoq, ' dixzfiqj da^iog dexjitn 61. L'abb. goth. thaiswo. — 
dexter t= it\iiBQoq* — dUivov, 

doga =: ioiri doliumm 

dicare Gausativ zu dix^iAM $i. 66. ^=r thiggen Gl. Mona. 

** ' - ■ 

deiTfavao'd'M, 

^ad»^ Ri^duplication $. 56, aSt'i §. 170. 

didta ä. h, didofia wie xjflo» xp^x^y ^^ '^XVf ^i^lvta o^/^^, 

viere oyiZv $• 188. JcJdo;«— - Jeidiaxo/iaii dextog $.104. 
avadiKtfig = pindex §. 157. 41. 
indagare — indaginee Einzäunung, umzingeln 

§. 132. 13. 
pro'dfg^m. '^.redux. — pendix notydoxetpv,, 

Mk (diesem Stanni verwandt oder gar identiscb iat, ver- 
mittelt durch die Synonymie von giebeA 4ind u^kmen 
nach $.23: 



2^ Epimttnxm. 

JESAl Anodi^ig* — prodigium =; Vorzeichen < — in^ 

ciuntf indig€t^ir0. 
dicere = zeigen = gotb« teiharim — . deixwfAU 
Soi^j 86'l^ji^f, äicbotqjj^. dü^is. ftuisa Scheines halber. — 

' „dQcere ;s;p äoiuSv .sachl«, didttoxeiv* 
di^eeKfi jSjTU^ope von mpiCERE^ didSci. §• 167. 136. 

. ]R.e4aplicAtion wie didaaxav* 
^.4Si dafjvab dedadg Abstompfiing wie i^aiti V'^Z^ ** 
ßaT^H&v ,d. h« da^fui^og^ $. 78. — * daifHov di^io d. L 

decerej rermittelt dorch den Begriff: was sich seigen oder 
sehen lassen darf. — d/xf}. — * dignus §• 73. 166. «— 
dii/rua'^ decorare = Zier, zieren. 

Dagegen finde ich &t daxHV beissen^ .wovon Zehe — 



dicax -— Zweig, — digitußy digUulus zs=t ioxTiXog^ Zacko 
*— dayxaveiv zanken — > stechen ahd« stehan §. 144. u. a. 
keinen Mittelbegriff. 
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Hidfi SS peda d. h. pestigium humani pedis sachl. pedica 
§.102. == FasS), ahd. fa^ sachl. Fessel, ahd. fezueL 
— neiSv =? pedare = fassen sachl. fesseln; 

pedum der Hirtenstabj und dicfaotömistifa : /^s /Hrdlu ss 
noig nodog = Fush' ^göfSi fhius ahd. ftiak^ beides 
als pedamentum corporis, 

nidtXov Deminutiv von IIEJIS, 

nridog das Ruderblatt nach dem gleichen Troptts wie pal- 
ma.-^ ^mfi&v Tnjdi}^« Pfis d. K Sj^roiig hd^Schmid. 
Sdhwäb« Wörterb. . i • I T . • 

onädog $. 153« — optio = 6ni»öi(bv §. 158. ^^'rind^. 
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9ompedir€'>compedUu8 compedea §• 93. — compncer^ §• 105. 

repedare — repudiam — ^ tripudUtreä. 

oppido sst,in9,7tid(ogf s^cihh ißnidiogy dichotoin. ^srq^' §• 

62. fast. 
nvdagt^uy Gompositam iron nodag cuqhv» 
suppediiart inonodlfyiv. 

Hiermit lässt sich auch nidov als Stamm identi&^iren 
darch den Mittelbegriff der Festigkeit^ welche in ni^ 
dov von dem Nebenbegriff des ebenen Festlands in den 
Hintergrund gedrängt werden. 

Pstere IIEeEIN bitten goth. bid/an ahd. bit/an §..210. 
iro^o^ Tfo^uv =3= opiäre §. 153^ — poscars . §t iXf^* rr 

posiulare $• 92. 
spes 4« 1^^* ^^ sponte no&tp §• 133* 
aana^ *Aanmln Fespasianus §• 157. — aOnaqtog , . afi" 

önaovog feseus, infestu» §.181* 
nv&ia&Wf fLBji&eo&iUy nvv&aveo&m — puiare. 

Dieses p$tere ist für das Auge ein Homonymum von pe*- 
tere IIETJij woron navog, pons, Pfad. «^ p}(iiolus. — 
Die Gomposita suppeiere oppeUre §• 20. — Impetus impe^ 
scsrem — - eompUum» — perpea perpetuus. . . . j . 
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TlX&ifi = pabu = Fluss. 

nolXig durch Assimilation $• 168 und Metathesiji ^, 205 

nach der Synonymie von Fluss und Fjjille §. 21. 

— poliere =, füllen« — noXvg* — plus , ploerimi^ 

plerique* 



* 



— pieOi impleo tfinXaog. 

plebet = TiXcAag sacU. nXii^g* — plebefxa '^. i, pkhe^ 

siua^ plenua J. 74.- 
nkfi&io Cohipositam Von nUog und ^«ffYM §« ItT. •*— l»^ 

cuplea d* h, ioculoa nkiid-nv» • - • . 

opulent §• 153. -^ optf5 dordi Abstampftuig §. 316. 
thanipulus $• 54« — sdmpulum =ar ^^^Aeor -*- inUrpoUt^^* 
oppüare = In^nU^r. 



.fi£TO reiten ahd. reiten ^ und RESO reisen goth, reisan 

ags» aritan. 
raiU das Ruder üLobeck Parall. T. I. p. 439. ^- tüti2na — 

Qatavav* zOQvvav Hes. 
rola rund §. 133. -^ rutrum ==s Ruder sachl. 0ra1!i0clieid 

:=^ ^otugfa' togi^ri Hes. — raiarej nUahulum* — 

petorriium. ' " ' c-' ' ♦. ^' 

EPETJl = vertue ==r W«rden^ d. h. rei»cD. -^ ifi^fig = 

A^ddT {• 80. — igioom Inteiwir s? p^er^f 

f^irtus $« 93. 
— -^^aa*f ofroepffae^ aasimilirt S^Qeiv = errare == irren, 
o^aco = i^ortere, — oQainovg» — j^ao; == «»tm«? t=r Rohr 

goth. raus. — i^aXtg §v 124. 
o^^oid* h. 6-gt(f^iifm §.76^. — o(vt)(Uf ornar^f — opffiu> 

tf^^a §; 216. — orior? 
0(fog der Berg — Verruca $. 106. 168. S. 154. 






,-•,'• ' 



Verachieden von dem Stamm iist: FE0Q reiten ahd. ra«- 
/a/j d. h. zählen ; wovon Qi&og. •<— RJS rite — ri'/iw — 
rätio^ — Qvdfjtog, -^ aQi9fA6g — agd^fitog — äg^gov ar-- 
iuSf 'articulL OQ'96g — ordo — arduus» reor^ ratus = 



^rixig — Iqtlv* 



.4 



Epilog. 

leb schliesse diese Arbeit mit einem Wort über mein 
Verbälfniss zxi der indiscben Spracbforscbung 
und zu deren Vertretern. 

Das8 ich dea Sanskrit völlig unkundig bin y habe icb. 

' * * • • . . . - , 

bei jeder Gelegenheit bekannt. Aber ob bei dem heutigen 
Stand der 'Vyisaenschaft die etymologische Sprachforschung 
ohne Kenntnifs des Sanskrit etc. irgend gedeihen kann? 
Ich weiss es nicht , aber die Frohe dennoch zu wagen 
vermochten mich folgende Betrachtungen. 

Meine» Wissens reicbt kein^ d^ir Quellen > wolcbe 
heut SU Tag& zta ErlernuDg des Sanskrit zugÜDt^iüb Bi^4f. 
an Alter über die gdechisoban; Tragiker» geacbwi»?^« üb^gr 
Homer hinauf. Denuuvcb.' sollte man mmkm$ 4Äia 9^«9?i 
ineUetcht dasnSatiskrit.als Sprache «il sich doio Grte^. 
chiatihen gegenüber gewisse . Ansprüche geltend miK^en 
himae^'aber dasjenige Sanskrit, aus welchem d0r hentige 
Sprae]|fb»srher . saiae .Kenntaisa sisbßjpSt , nicht eben . . idaa. 
Griephiaohe. andiLatoinisGhe .zu. erkUr^i anssaUieeslU^h 



Md Epilogi 

befÜiigt idii Dodi Uiie kh dfetarit^^M Bedhaken «iaei 
Laien fiillen« Also angenomnieny i^ Svukrit Terlulto 
iicb zum. Latein oiehl.bloa als ein^ .Sltere Schwester-, 
aonderti selbst als die Mattersprache, so wird diese nn- 
atreitig als letzte Instanz für alle lateinischen Spracher- 
acheinangen geltei^ dürfen. Aber gewiss liegt noch ein langer 
Instanzenzng zwischen Latium und Indien mitten izuie. 
Da scheint es mir nun das natürlichste, zur Erklamng 
des Latein zunächst eine niedere Instanz, z* B. das Grie- 
chische, anzogehn, mid sich dabei der Existenz einer h5- 
hem Instanz nur bewusst zu sein. und zu bleiben. Min 
erlaube mir das Gleichniss fortzusetzen. Einem Staat»- 
ininiaterium gesteht ra^n.gem mehr Weisheit als einer 
Fro.Yinzialregiemng, dieser xn«hr Weisheit als den Unte^ 
behörden zu. Gleichwohl haben in der Regel diese hohem 
Behörden weniger Einsieht sobald es siph nur eigentliche 
Locat- und' Special Verhältnisse aufzuhellen handelt, eben 
weil sie zu fern wohnen und zu hoch atehn. JPiäi appti- 

* • * • 

catiol Kann eine etymologische ^rage über daa Latein 
vor und von den lokalen Unterbehörden , innerhalb der 
Gränzen Europas, durch Vernehmung der griechischen 
und etwa der germanischen Dialekte entschieden werden, 
so ist daa nicht bloa die einfiichste^ sondern auch die 
sicherste Sntscheidoog i wo nieht, so steht der Weg und 
I die Anpellatieii iniiek Asien offen. D^r 'hohem Instanz 

bleiben ihre Beeilte de»Gontr6leuttd endUdhenBntscheidimg 
ungeschmlUert vorbehaltiei&> ' w<>nn di^ niedeireediurtoh ihren 
Sprach nieht befriedigt Ist einmal ^er gesamte^Woftschstz 
der ^griechischen und lateinischen Sprache, mit emauder in 
etymologischer Hiosic&t verglichen, ao diaronaa -yen jedem 
lateinischen Wort Wdias:- ob es aach^ iite' GrieoiuscbeD 
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BfMlog. 30» 

MohweMkii mlitiit? mi in mUbm ß^Ui$ «vittiKi? 

eheiid^ Q^^UHtf tttd w«nfin m gfinido «o md' nicbt 
anders umgestaltet imd umlautend ersdieint? so i#t 4» 
aUgemcineii SpfaebTergleklrnng schop am ein goles Stuck 
vpTgpmheit/^t, iMim «neh der Stamm oder die Wuinel 
der TergUpbene« WQrter nodi nicht entdeckt ist. 

Wap dio Vertaetef der indiacbeu Spracbforsi^iniig 
betriff^ «9 konnte ea mich ipclit 9)l>en aberraapben, wen^ 
sie über meine Arb^ten tbeils ein vQlIkonmwes Scbwei-^ 
gen beobachteten, theüi* ^in uabarmherprige« Gericht er« 
gebn liaiMen« Dtm eiste hat Bopp gethan, aber mit Fng 
und Recht, da m<»h dem>am£issendeQ Tlmma seiner F/»r^ 
e4Bbw>9«9 djs lalek>isi4ie und grief^bisfd^a Sprache überhav^t 
für ihn kei» ;Spefia(i«leri^Me bat, und er no^h iprenig^ 
«Ucf I WAS {ßT ibfp ^kl^mg gpichielbt« in der» Kreis 
aeiner Kritik bifimmebn ksimi Mbst w^vn as in veit 
bVb^f e9» QjPßiP als bei meinen Arbc^fe^ der Fall Wff, 
199t de^ Qm% seiner XJ^t^spchiingeii übereinstimmte. 

D«f 9w^tß ht ^ßiß PÜ9t4«r gescbehp, der mit mr «i^ 
poeidei 7Ivm«« js bis «ur Wsbl dei TiteU einer}«»»^ bfW^ 
b^et ha(^ £r litist ^^ bei W^e« tbeils ge^$ndi»C^, 

tbmls . »Dbtkgten Urthn lan v^w mmp AUeitimg^Fejr«- 
anohe an ;eii|fi F<9rm dfr Polemik bmeifseiif in velcl^r 
ich den jugendlichen FraeCffilpr srfbft dwn noch 4^tcn 
nvürdtt, WMU er mk ßn^k veniger bfr^t g^gft hätte, 
an. meiner Arbeit po y|el gp^$9 t(i$ ihm i9öglich fchiei), 
anaMrkennen» nämlich den sync^jmiischap, Tft^il- Pfr 
gegenbegaägt sich S.enary in d^ Vor?rt4e fu seinem 
lateinischen Lautlehre » mir (oder wenigatws ^den Et]r* 

O 
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m<rf<9giea einiger neueren Letimsten/< welche ',, «aUreiclie 
BSnAi^ ^füllen) einen «tragen Bliok absblater Veraohtung 
.tuMWerfon^' und an mir wie der Bramane an dem Paria 
vorbeia^gefan. ' 

' ' Was mibh änkogti «o wärde ea mir äbel anstebn, 
die * Bettrebnngen dieser Männer sa befehden oder zu 
ignoriren; im Gegentheil* war mein Bemähen, von den 
Reanltaten ihrer Leistangen , namentlich von denen 
S^tts in seinen Etymologischen Forsehnngen, MÖviel zn 
meicfem Besten zn verwenden , als mir verständlich nnd 
snganglich War; Gern würde ich auch bei jeder Entleh- 
nnng nach Schfphilologiscfaem Herkonmen den Namen 
denkbar genannt haben, wenn dies anf dem Felde der 
Etymologie ' nicht ' noch nneiidlieh kleinlicher erscbiene, 
als auf dem der Conjectnralkritik« Bei dieser Grelegenheit 
kann ich aber auch nicht umhin m bekennen, 'wie viele 
Belehrung dieser Art mir im aUgemeineUi wie im einzel« 
nen , in positiver und in negativer Form auf dem Wege 
des' Gesprächs ^urch meinen verehrten CoUegen Herrn 
Professor Friedrich Rückert geworden ist. Am 
verdanke ich mehr, als den übrigens wohlwollenden Re- 
censenten ' meiner Arbeit die allmähliche Erkenntniss und 
Uebersengung, dass der in den ersten Bänden von mir 
eingeschlagene Weg nicht der rechte sei^ dass die dort 
ausgesprochenen Grundsätze an Einseitigkeit leiden nnd 
SU keinen evidenten Resultaten führen. 

Da ich durch diese Bekenntnisse den Sanskritanem 
gegenüber mich so durchaus in eine blos defensive Stel- 
lung gesetzt Hahe, so wird man es nicht missdeuten, wenn 
ieh das' Yerfahren' dieser Männ^*d^ meinigen in einigen 
Proben gegenüberstelle und anderen die Beurtheilang 
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^ Überlasse 1^ ob wenigstens in manchen FlUen die grössere 
^ Einfachheit des Verfahrens und Eridens des Resultate« 
^ auf Seite jener umfassenden oder meiner beschränkten 
Sprachforschung stehe; ob nicht bei jenen manchmal eiki 
emharraa de richessea ^ und auf meiner Seite ein Segen 
' der-Armuth zu finden sei; da interdum pulgus verum Pidet! 
^ Ja ich habe auch nichts dagegen, wenn man das folgende 
^ als Probe und Beweis ansehen will, wie ich den Tadel 
' meiner Gegner zu nutzen yerstanden habe, und ich hofibi 
' 8o^ dass ich ihnen an Gewissenhaftigkeit und Aengstlichkeit 
^ hinsichtlich des Wechsels der Buchstaben im allgemeinen 
I gleichstehe, in einzelnem sie wohl auch überbiete. 



H. Düntzer 

Lehre von der latein. Wort- 
bildung p. 107. 

Membrunt erklärt WüUner 
von der unbelegten Skr. Wur- 
zel mambfi Ramshorn II. S. 
232 Von mopere» Mit der 
Skr* W« mä sind verwandt 
pM» fcoAoi und meo. S. Pott 
S. 1^4« Ufa ist also eine lat 
Wurzel in der Bedeutung 
g e h n 9 und von dieser 
kömmt me-brum und mit 
eingeschobenem m {YgLaßgo* 
Tog ufißgotog) membrum. lie- 
ber die Bedeutung vgl. Skr« 
gdtra Glied von gA gehn, 
yiiXog mit iUIm zusammen- 



Döderlein. 



Me^mbr.^um ist die Re- 
duplication von (i^Q^og^ wie 
Mifißlog von MfiJiog. $. 56. 
168. S. 152. 
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blBfNid. Dm eben gtgob^i^ 
dann vo« Grimm (II| 15) 
mur tmt d«m Unterscbied, 
it^ 9t m$mbrum g^r^d^sa 
von m§Q ableitet^ wo dann 
daa Wort nach Wüllnera 
rieht^er Bemerknng jn«a- 
hrum laaton miisate. 



A« A. Benäry 

Di^Röm. Lautlehre I. S. 144. 

Die Auen 8c}Kwaiikteii« wi- 
schen der Schreibung «uZ/^Ai^ 
und Bulfur^ wahrscheinlich, 
weil man das Wort direkt 
dem Griechischen entlehnt 
glaubte. Aber ausserdem^ 
dms man an aoi H* ^^^ dach- 
t^t ^^ bier nichts ;iu finden. 
Penn der grie^hiacbe Aus- 
drudk ist 9ü9v^ Im ersten 
Theil an %clI zu denken^ 
würde insofern keine Schwie- 
rigkeit haben I als a vor If 
sehr leicht sich in u umsetzt, 
yergl. boI^ auisus* Indessen 
wurde hierdurch so viel ala 
nichts erklSrti da der zweite 
Theil sich mit Bequemlich- 
keit weder auf nvQy noch auf 
/er zurückführen lasst, er- 
sieres der Form und letzteres 



Döderlein.' 

Sulphur ist aaXa^ij^QOi od. 
buchstäblicher solem firtns, 
wie mamphur lAavroipo^g §. 
197. So benennen die La- 
teiner den Schwefel ähalid 
wie Aeschylus vaffd'fixanlti" 
Qt»%9v nvQ^g nfiy^v. Ob auch 
Gamphora^ oaphora^ caphur^ 
neugr. xqyav^ äluvlicli ge- 
bildet ist?. 
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der Bedeatong wegen nicht 
Denn eine Ueberwandlung 
des fbT nach der «weiten iat 
eben so denkbar, wie bei 
augur gitr sich ao gestaltet. 
Aber eben diese Ableitung 
erledigt sich schon theils an 
dem Germanischen yiSchwe« 
fel,^ welches offenbar mit 
iulfur eines Stammes ist^ 
theils an der richtigen Ab- 
leitang,' die schon y. Boh- 
len giebt. Sanskritisch heisst 
der Schwefel Sarabhi(n} od^ 
aneh ^ulpäri, oder in ändern 
Dialekten stäpdrL Die Ety- 
mologie ist sehr passend, 
suli^a 4" orl, d» h. Kupfer- 
feind, weil nachweislich zur 
Scheidung des Kupfers der 
Schwefel angewandt war« 
Somit wäre hier für ein ur- 
sprHn^ches Sanskrit i^ eine 
härtere Aspiration ange- 
wandt ^ was allerdings sehr 
selten ist. Das auslautende i 
des Sanskrit ist wie bei den 
meisten kurzen Vocalen des 
Nentr. dritter Declin. abge- 
worfen, und man hätte einen 
Nom. sidfuri wie ein ur- 
sprungliches melü vorauszn- 
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•eisen. ' Das Geimaoisclie 
aber hat ^ Wort nur Iiöcklt 
'yerstümmelt bewahrt. 



A. Fr. Pott 

Etymol. Forsch« Th. II. 
S. 287. 

Wogegen ö^men entwe- 
der von audire stammt oderi 
wenn -es n^it oa u*gend sich 
berührt I noch ein Verbale 
in sich enthalten mnss (Vgl. 
08»cen, ear^menf Cä^moenae), 
a^o von ds (oder etwa ai^i) 
4* Derivat von ^ can. 



Döderlein. 



Omen altlat. oamen ist die 
lateinische Form von o&na^ 
dem ans od'OfASVOv entatande* 
non Verbalnomen von q&q^ 
fim §. 79. 167. Die griech. 
Form bedeutet bei Nicaader 
und Hesychins das Sehen« 
de^ das Auge, die lateini« 
sehe Aber wie das synonyme 
JiuiAa bedeutet das Gese- 
hene, die Erscheinung. 



Fr. Bopp 

VergU Gr. Abth. III. S. 656. 

poposcisii papracciia (^) 
du fragtest (^) Vgl. das slav. 
prositi precari (S, 647.) Die 
Skr. Wurzel prac ^ deren 
Eudiupirata oben noch ihre 
Tennis vorgetreten ist (Gram- 
mat. crit. $. 88)^ hat sich im 
Latein in drei Formen ge- 
spalten; in einer das/? aufge- 
bend, daher rogo^ irUer^rogo, 



Döderlein. 

preccwi pöscere und roga» 
re sind synonym » aber nicht 
stammverwandt ; precari, 
wovon procus etc. stimmt 
zu f r ag e n ; dsgegen rogare, 
identisch mit oQyav nach §. 
153, ist selbst erst eine Bil- 
dung von recken, ogiye' 
ad'ou, (§• 66), dessen latei- 
nische Grundform REGE- 
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ia einer andern dai r^ da> 
her posco (§. 14), und in 
precor die beiden bewah- 
rend. 



Pr« Wüiiner 

über Ursprung und Urbedeu- 
tung d.sprachl. Formen S.265. 

Was ist imo? Es ist der 
Ablativ de» Neutrums von 
inaia und hat die beiden Be- 
deutungen des deutschen im 
geringsten, am wenig- 
sten und «um gering- 
sten» «um wenigaten. 
Imua aber ist Superlativ «u 
infery jedoch nicht durch 
gewaltsame Contraction aus 
ir^fimusf sondern unmittel 
bar von w (*-»« aus a-na 
oder u-na ?) aU Pronomen ; 
dalier schriebe man ctymolo-. 
giBch richtiger im-mus aus 
in-musj ini-mus. Also mag 
mau die Schreibung im-mo 
neben imm immerhin fest 
' halten« , 



RE, durch das scheinbare 
Homonymum (§. 26) regfr^ 
aft^tiv verdrängt, sich nur 
in Derivatis rectus, porrigere 
erigere etc. erhalten hat ; 
endlich poscere ist eine 
Formation von pßUre, «o- 
do^ bitten. Vgl. §. 104. 
167. 211. 

Döderleiu, 



. hno oder immo ist die syn- 
cppirte lateinische Form und 
Aussprache von Mf^iag $. 
63. 168. 159. 
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Liich 

Recdtif. meiner Synonymen 
in labüt Uhrb. 1829. Xi, 1. 

ImLateiniBchen findet sieh 
keine Verbal wurxel , au» 
welcher man Vitium nnmit* 
telbar herleiten könnte^ 
in piUum^ welchea aich za 
allen Ableitungen hergiebt»' 
iat der Stamm untergegangen 
oder versteckt. Die Bedeu- 
tung der Wnrsel vU wird 
die deiltaehe Sprache anf- 
hOitn. Im At>. H. findet 
aieh das starke WnrxelTer* 
bum wi%u^ MfeiMf witaruf 
(impui(»re); eine Nebenform 
davon ist das unregelmlissige 
wizan (Mcire) [Skr. $tnd 
Präs, u^^d; Prät« wi^u^ed; 
Inf. wgdiium = 9cirB com-^ 
ptHum hahw , qiuurere* 
VgL Rosen Rad. S. 201 und 
Bopp L. R. 356]. Da der 
Grundbegriff einer jeden 
Wurxel nicht fest abge* 
gränst nmxif und die Beden*;* 
tnng der Bewegui^ haben 
mossy so scheint uns in die- 
ser Wnrsel: wid^ pU^ wU 
der Gedanke an liegen: = 
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VUiMun ist eine Formation 
▼on ouoTai der pindarischen 
Form f&t axfi $. 69, und 
durch das lateinische Laut- 
System modificirt nach $• 
150. 198; und entspricht 
buchstäblich dem Adject. ati- 
aioqy durch Welches sich ov- 
xmq tmd ottum erklart. Dsi-- 
selbe m&tri ist das FrimitiT 
von Wandel d« h« Fehler, 
nach $• 133. Dagegen wid 
und fpizan ags. tnUtn d« b. 
imputar$ stimmt nur xa 
liäv^ und wird sich auch 
sachlieh daratts ableiten las- 
sen^ wie die s]fiion7ase Re- 
densart: jemand anf et- 
was afisehn. 
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WiiseH nnd AeHM^xtuig des 
Wment der Baadluilg eines 
andern gegen denaelbem Be* 
lege für das Verbam wizan 
(imputare) finden wir in der 
altern deutschen SpraiJie ei- 
ne grosse Menge* — — — 
Das* Substantiv uuizi H. wizi 
bat also zur fiedentnng : 
Vorwurf 9 Imputation. Und 
diess iLann die Bandlong 
selbst Seitt und äucli da^j 
wAit jefnAüden vorgeworfen 
wird tl&d sogar die ' Folge 
desselben. Daher heistt pUi 
AN. ancb culpa und ttfizi 
AD. sogar poena^ Für das- 
selbe unmittelbar aus der 
Wurzel gebildete ^ort hal- 
ten wir auch das lateinische 
ffii'i'Um etc. 



A ^ 



Graff 

Althochdeutscher Sprachsch. 

11,1107. 

N^Z nasa (o/. madidus); 
sollte es mit ¥ta*re zu sanskr. 
«»^gehören (Suffix TtxaZjl 
cf. griech. vff^^ aass. 
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Na%^ na SS ^timml zuJVs« 
d^, Taeht«r de* Oceinus 
und Flnsg in Arcidiai, wel^ 
6he im Latdhi mit einer vo- 
calischeta Pfolhese als unda 
erscheint, $.154% Dagegen 
vtffiiiy vaifi^f mdQt» stimmt 
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i »gf dorn . FltKimm^n Nar^ 2a 
narsa (?) und sä naJiren 
akd* mrßon. 



A. Härtung. 
Griecb. Fartik. L S. 356. 

ax fffv OT C S ^ a« •• w« 
werden nnter einander yer^ 
tauicbt: axviUiSctf — %poUare^ 
OTTOvJi} 9tudiwn , avodioy — * 
imadioy oder spatium, apica 
— avojvff» da^qig — or«^ 
^0^ — oxmoq — SqfOff* ^*«- 
nin nnd oti/m» 



08)IerI#in. 

SUmmverwandt iat viel- 
mehr axvl^voi mit celare: 
apoUdre mit axpeüerg : — 
anovd^ mit 09)v{a» a<pod(f6g: 
atucUum mit extundere: — 
Qi&ikov axf^vaib mit jxrcfa- 
a^(M; apatiwn mit Ixirara- 
ao», patsre. — «/»iea mit 
pungo apßx. — tfsa^^og mit 
Mquarrosuß^ xagrofy cerrua: 
ati^jog mit %iqata: oy^tqoq 
Sc haar mit ff^q: £i}^o$ 
mit xa(^. — oxmdcj mit 
excipere:. aidya mit tegere. 
$. 143. 



Rud. V. Raum er 
Die Aipiration und Lautver- 
schiebung 8. 70. 

Die labiale Aapirata ovv 
hat bidd ihre Spirana so 
überhand nehmen laaaen^ data 
sie die Muta verschlangt mit-» 
hin f tatt 9 nur / (oder 
das scbwSchere f') übrig 
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Mein Freund hätte h^uxem 

•i 

Fj^cgand hier nicht glauben 
BoUen^ denn es ist vielmehr 
vaigm £Ug, aber ^okyiig /U'- ' 
cUre; pitQ ist hpfo, aber 9«- 
\kig a^piffOfiiwog' figfre wie 



ZusStse und Terbett«»nibgeo. 31 ^ 

blieb ; bald aber liat dicr ftbula. — Ptima Ist ^i» &%- 
Aspirata ihren Hauch auf- fig^ aber ^qm fercr. 
gegeben etc. 

palgus q>oXitQ^ Död« V. 133. 
vieo fpkp^ig D8d. L L 
verna q>igm Död. 1. 1« 



Zusätze und Verbess erung en 

zum sechsten Theil. 

aboUa von bulga. 

accipU0r — L. yon Xan sehr. DHbner. 

acUs von x^Xar* t, 

acredtila Grille; grelius tfa^akUg 61. 

aemulus von aHoifiOQ* 

alba sehr, albidus. 

albuß Vgl. aXtßavng albentes Libiiina* 

alc$ von Xvxog* 

aUcula Vgl. Xaxlg lacerna. 

aliercum yon laser. 

anat'Y^* anter, Schwan. 

arUee Wende d. h. ein halber Morgen. 

JtpBÜo von anoX^aadok d. h. anox^nmog , twerruncus. 

aper Vgl. porcue, 

apie von niiOfou wie i^p» ^* 

apisci von potiri» 

ardello Vgl. ^ada^o^. 

aryiga von ^'|^«oy vehere. 

aeio Vgl. itfu^« 



t 
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220 ZttiilM imkI VcrbMterwigttt. 

aurora Totf ovwcw 

barrire Vgl. eaiabarrio, 
ieare von bat. 
iütt/b von /Xktoc. 
blaüre melden. 
bnUis» liavfwxog» 

cagieri GomparatiT Ton Jx^T. 
calamiat Vgl noXoßixfj^. 
ealo Davon Halunke. 
ealumma von xoulvtfMi». 
ccaücoB Vgl. xyfjxoV 
eonna von xorav. 
carm§n VgL x^(oi. x^^^i». 
€a«tf Vgl« oxoTO^. «W^. . 
eaacuB Syncope von caducusr 
catefa Ixiia* axoynaw Hes. 
cotf/io von wofnova^m. 
cerritua Kogv^fitog. 
Widx rott Kiqa vtlhere. 
dcönia Vgl« an/yyo;. 
eietUa xoxxoiTif. 

cZcMMciM» Ton aeXo(Eiif. 

^lax^ndue Vgl. xaA;|fi}« 
€lup€UB bnchst. xkonUg* 
eom&jvliciii Vgl« uofM^g. 
eoneinnuB d. i. kotä xayom« 
ccmcipiiatfiMiif eapuiare tö/i »oita« 
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tonfttiarm Ton ^oitSy« 

corgo cL !• n&Qxa ^a oAet ff* 

corpus voir xa^^oi» 

cos von acutus. 

credere von icfflSr^g doCroi. 

crsmare Vgl. xa^9)ay. 

crescere von xpctTO^. 

curruca xoQviovxog f xop v{iDiy <^X'<^^ ^ • ^ 

dominus domans. 
ducere x^vfjtiv. 

effiuire ixtfonav» 

eruere i'^OQv^ah, 

examen apum l|e»fi^vov« 

exponimus obscura sehr, recondita, 

exquiÜae sxquiUnus oppos* inquiUnus von colere. 

jTa/« von g^oXxo^. 

/ar*o Vgl. iqfdog. ,, \ 

y«/ Vgl. imfyttpaXäg und {oupi^Hci« 

/e/ts von (7<pa%a£a^ . ;/ . 

fellare von qpl^^ciy. ; , . . . 

fUcUr% von g^oXxoc* 

fragor atpaQayogm 

fratilli Vgl. Borden. ' 

frondss buchst« Brunnen. 

/ro/i« i<p^g* 

gaUus von giocire. 
garriM von f ^c^ie« 
^«/ei, ghUum.. 
gerers VgL bescheren. 
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gerrar^ «ehr. gerrae. . < ^ 

gernun ifngofiivov^ 

gilpuB — n^iq achjT. xcpaoV 

glaeaum xHafyt. 

grando Grau «ehr, Grans. Vgl. x^if^^* 

TialoTB Vgl. off;foÜ£cy. 

hälluari von ^^a^Si'« -r^ 

Äe/pitf Vgl. x^ofi, x^^^Off^ 

herui Masculin von x^h» 

hUm» ;|ftajn 

hillae Assimilation von joIaxc»* 

hirquitaläo Vgl. fiti^ov ^^%ÜX^. 

Airudo {poi^coy. 

^^iir eixotcog» 

£ma^o von fifixavSo9uu 

immania von ufii^xP^og; imman§ quantum afkr^iwov oaov. 

impesesre von peierg^ ndtog. 

infaeeiua — in roh /iictfto sehr, noo infaceio. 

infssiuB — Psmpe/o ada. Pompe/o. 

irio von aJQeu 

fupani» von fo^, fe'«y. 

laqu€ua von £Xi|, 
Laptma Vgl. A^kt. 
Libiiina — hllßamg aibantea. 
limua d. Ii. Koth Xußofuvog. 
lUera Vgl. lesen. 

mannua von lAO&otv» 

moUstus^ maieste ferra f^ohg qiigtiv Soph. Ant. 290. 
Tfiora von ßQddvg* . 
numdus Vgl. schmunxelm 
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naiinari von voaitv» 

nebulo avcupXSv. ' 

nemo Vgl. «flogen 

offa Abstumpfung. von ofeüa^ gocUoc« 
operari — optare tchr. wie optare. 
opilio olono^itav» 
optio inri8imv. 
orbU Vgl. OQoßog. 

paenuia {^hvoXvfi Ton f/gpo/yoi. 

parduB nu^og seht. noQdog. 

parra Vgl. perdix. 

p^B^ona von sro^iroaiy fro^^v^y no^oifia. 

pilaitB Vgl. gxililavi^c« MpüaJf. 

porcuB Vgl. a/>er. 

portare von «ro^/^ciy VgL fördern.« 

probus — nQeiiteviqg sehr. n^ciyifKq«. 

^jnMri und quirUare Vgl. x^i^Eiy.. 

rodlMT Vgl. ardiri. 
ridica von l^ctjoi. 
rota Vgl. ifitfig, 
rudere Vgl. ojvfi, (wpevff. 
mdli« von ogd'og. 

rumor von ^«vfia ^^oi, wie Az^nor von x^^» Sopli» Oed. 
Col. 255. xlfidovog ualiig fiongv ^^ovaqc. 

sagUtä aj^ia. 

saiagare sehr, saiagere. Vgl. et}^amxTa7y. 

•ecandere Vgl. ffxtt^f*^« 

scirpus xofq^ogm 

sechs S cb u p p c 
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9eruia Vgl« exgrunUnanieii, 
•curra von xQ^w9ak- 

aiUna von oüuv. 

0on$ictt9 — ehrhafte tchr. ehehafte. VgL oefe^. 

< 

9p€trwn Vgl. ferirem 
siuprum statt sturprum. 
9turnu§ Vgl. TQ\t,m* astur, 

8ue$cere Vgl* aaxiXv» 
$U8 — VgL St^. 

talpa VgL/rölpel| bd iMetdr. Dört^eL taäp^dars. 

taxea Vgl. «TToxriD;. otim^m 

iela Vgl. raXaa/a. 

!reUu$ — ^ — ' aaaser vor Vocalen sehr, ßonaonanten. 

Unto t€$v6iAivog. 

Umpua VgL 9a<)poff iitqitA^ö^. 

tmrsre Vgl. T^caSg d. i. %^9a%u>Qm, 

t$aquu9 fljncopirte Reduplication Ton iacßrej» 

iornare von torquersm 

iostus statt tOTMiaa» 

trudis — Trüffel sehr. Triisse). 

iruo — tQa%iXog sehr. v^eytid<?. 

iunur€ Vgl* ejrofinvCFHp .... 
tuaaire VgL ovv^ee^aft. 

tt/ffa von oiloff. 

Mneia von unicus^ oVo^. 

imcus o/xo^* 

i«iMb Toti ^iifi na SS. 
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ungtr€ TOti mtj^uv. 
Urtica Vgl. Raute. 
ut dw b. wo o^ft. 
uxor aoQ, X^^' 



1 « 1 > mW 
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vappo vg>myw. 
pottüä ^ttst i^li^: 

t^erberare und i^erbum YQfL äQßfioQy rabula, 

gerrere Iqioaikv» 

Verruca yon oi^^. 

vertere^ vortere OQüfo 

P€rv§x d^^fa. «p#py ^4W^.^ 

i/eiar0 — «^er^r« «chlk «%r(l«7v. 

^i//ii DeminutiT Ton l3og. 

vinctre Vgl. zwingen. 

VMtlnu9 TOD ianiar^, 

fulptB ahinf^ von oAaTrafew. 
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Druckfehler. 
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S2 
35 
37 
56 
65 
66 
92 
96 
>164 
> 166 



Z. 5 T. II. mit ähnBoh enohefaendea, f^« jib^fi^b ctachei- 
nend«. . -, 

7 T« o. daa Land ashr. des Landes« * 



L>7 ;\*> 



,'4 4-» ' •• K\-> *»'» . ' • 



.U '^'i 



3 T. 0.4»^ sehr. 38; Ria^i 
9 T. u. slso sehr« also. 

4 T. o. eoeomila sehr, «oeoimila. 

5 T« o« der sehr. den. 
7 T. o. ndß9$^ sehr« nißu^^L 

10 T. n. ftrl&a? idiia? sehr. 5^di VtldaV' 
12 T. Q. 9rt«4^o* sehr» «««"M IJe*«^** * 

13 T. O« od 3 SOhr. ^»d 9» |tA.> »fi / ii«'>(:4M'*0 ' 

12 ▼• o. od 4 sehr» ad A 
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